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Nachmittags⸗ Ausgabe. 


Sonnabend, 1. Oktober 
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Bureaus: 
dend ed a Ninta6s) 
Velen 143 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt u. ug 4; 
in Grätz b. Hrn. E. Streifand; 
in Ain, Breslau, 
Frankfurt a. M., ig 
Hamburg, Wien und el: 
Haafenkein & bog 
BEE —— . — „ ˖˖?»?, —— 2 
Das Abonnement aulhbies mit Ausnahme der 
beträgt vier⸗ 
ur. 2977... 
8 wehen alle Beta faltes er Sa-. ustanbei an. 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums 

Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. M 

A. Claſſen norm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 

M. Gräper, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
„Knaſter, Ede der Schützenſtraße. 

L Matwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1870 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11 ½ Uhr, am Nachmittage um 4 Uhr ausgeben. 


Poſen, im Oktober 1870. 


eitun 


Jahrgang. 


. ꝛ— e 


Einladung zum Abonnement. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumer 
ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


Kantorowicz, Schuhmacherſtr. 1. J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. Max Baer, Alten Markt Nr. 93. 752 
Victor Giernat, Markt Nr. 46. Michaelis, Kl. 1 e Nr. 11. F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 2 ' 
En & Babrticetus, Breslauerſtraße Nr. 11. Berne, Walliſchei Nr. 93. Wittwe E. nt Wronkerſtraße Nr. 13, und 
Adolph Laß, Wilhelmsplatz Nr. 10. acob i Walliſchei Nr. 73. Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. * 
H. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14. M. Ciſzewski, Schützenſtraße 23. 


* 


N. 


Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltent Zelle oder 
deren Kaum Kelſamen verdäitnismäpig böber, 
End an die Expedition zu richten und werden für 
die an 8 Sage erſchelnende Nummer aut 
Dis 10 Uhr Vormittag angenommen. 


1870. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 30. Septbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
der Prinzeſſin Viktoria Eliſabeth Auguſte Charlotte, Tochler des 
Kronprinzen von Preußen Königliche Hoheik, und der Prinzeſſin Louiſe 
Margarethe Alexandra Viktoria Agnes, Tochter des Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen Königliche Hoheit, den Louifen-Drden erſter 
Abtheilung zu verleihen; ſowie dem General-Advokaten v. Groote in Köln 
bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geh. Ober⸗Juſtizrath 
» verleihen; ferner den General-Advokaten Saedt in Köln zum erften 

eneral» Advokaten; den Staats. Prokurator Vacano in Koblenz zum 
General. Advokaten bei dem Appellatlonsgerlchtshofe in Köln; den Direktor 
des Gymnaſtums in Luckau Dr. Jahn zum Direktor des Gymnaſiums zu 
Raftenburg; den Ober⸗Pfarrer Gamper in Markliſſa zum Superinten⸗ 
denten der Diözeſe Lauban II., Regierungsbezirk Liegnitz, den Diakonus 
Schuricht in Gori zum Superintendenten der Diözeſe Görlitz I., Reg.» 
Bezirk Liegnitz, und den Paftor prim. Zürn in Herruſtadt 
intendenten der Didzefe Guhrau⸗ Herruſtadt, Regierungsbezirk 
ernennen. —— 


Der Seminar-Direktor, Lie. Speers zu Erin, iſt in gleicher Eigen- 
Ha an das katholische Schullehker Seminar zu Pb en Eee 8 
ie Wahl des Gymnaſtal-Oberlehrers Karl Holle in Emden zum Rektor 
der höheren Bürgerſchule in Uelzen iſt beſtätigt worden. Der Oberlehrer 
ahnemann von der Realſchule der Franktſchen Stiftung in Halle a. S. 
iſt an die lateiniſche Hauptſchule derſelben Stiftung berufen worden. Die 
ufung des ordentlichen Lehrers Gauß vom Gymnaſium zu Landsberg 
4. W. zum Oberlehrer am Gymnaſium in Bunzlau iſt genehmigt worden. 
Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Hermann Braut vom Gym⸗ 
naſtum in Marienburg zum Oberlehrer am Gymnaſium in Köslin iſt ge 
nehmigt worden. Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Georg Freyer 
am Gymnaflum in Dramburg zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. Der 
ordentliche Lehrer Dr. Johann Peter Vitalis Beſſe am Apoftel-Gymnaflum 
in Köln iſt zum Oberlehrer am Gymuaſium in Hedingen ernannt worden. 
Der Lehrer und Alumnats - Inſpektor an der höheren Bürgerſchule zu 
M. Gladbach, Predigtamts-Kandidat Bornemann iſt als ordentlicher 
Lehrer am evangeliſchen Schulllehrer⸗Seminars zu Mörs angeſtellt worden. 
Am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Ulſingen iſt der Lehrer Singer 
von der Präparanden⸗Anſtalt zu Weißenfels als Lehrer angeftellt worden. 
Am evangeliſchen Schullehrer Seminar zu Soeſt ift der proviſoriſch ange» 
ſtellte Lehrer A. Vogt als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. Am evan⸗ 
grden Schullehrer⸗Seminar zu Neuzelle iſt der Hilfsprediger Banſe in 
romberg als erſter Lehrer angeſtellt worden. Der ordentliche Lehrer 
Dr. Jakob Strerath am Gymnaſium in Bonn iſt zum Oberlehrer am 
Progymnaſtum in Köln berufen worden. 


os Super- 
reslau, zu 
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Die deutſech⸗ amerikaniſeche Allianz. 

Der Umſtand, daß geneumwärtig eine republikaniſche Regie. 
rung an der Spitze von Frankreich ſteht, hat nach den een 
Nachrichten aus Amerika die Thatſache nicht umzuändern ver⸗ 
mocht, daß die große republikaniſche Partei in der nordamerlka⸗ 
niſchen Union eine unverhohlene Bewunderung und Sympathie 
für Deutſchland und deſſen Sache empfindet. Die ganze Preſſe 
dieſer mächtigen Partei tritt mit Begeiſterung für Deutſchland 
und gegen Frankreich in die Schranken, und ſelbſt manche de⸗ 
mokratiſch gefinnte Blätter, z. B. die einflußreiche „New. Yorker 
Staatszeitung“ und der in St. Louis erſcheinende, trefflich re⸗ 
digirte „Anzeiger des Weſtens“, ſchließen ſich entſchieden in die⸗ 
ſer Hinſicht den republikaniſchen Preßorganen an. Das letztge 
nannte Blatt ſagt in ſeiner Wochenausgabe vom 8. September 
. J.: „Man weiß nicht, worüber man mehr erſtaunen ſoll: 
über die Frechheit oder über die Naivetät der Franzoſen. Nach⸗ 
dem fie vor nicht ganz 4 Monaten mit ſieben Millionen Stim⸗ 
men die napoleoniſche Schwindelwirthſchaft vor aller Welt be⸗ 
flätigt und gutgeheißen, und nachdem fie ihrem Herrn und Kaiſer 
ae zugejauchzt hatten, als derſelbe ihnen verkündigte, 
aß der Raubkrieg gegen Deutſchland beſchloſſen ſei, glauben fie, 
ihrem beſiegten und vom Unglück ſchwer heimgeſuchten Führer 
nur einen Fußtritt werfepen zu dürfen, um in den Augen der 
Welt rein und unſchulbig wie Opferlämmer dazuſtehen. Wie 
die Kinder, wenn fie Jemand ängſiigt, nach der Mutter rufen, ſo 
rufen die Franzoſen in ihrer Angſt vor der gerechten Strafe ihres 
infamen Thuns nach der Republik, und hoffen vielleicht, daß ſich 
die Deutſchen davor fürchten werden. Aber die Deutſchen haben 
por der franzöſiſchen Republik, deren Schöuheiten fie gut kennen, 
jo wenig Reſpekt, wie vor der franzöſiſchen Kaiſerherrſchaft. 
Nicht eher werden die Deutſchen den Boden Frankreichs verlaſſen, 
als bis die Rechnung, welche fie dem franzöſiſchen Volke pulſen. 
tiren, ö bezahlt iſt, und es iſt ihnen dabei ganz gleich» 
gültig, ob das Volk, welches fie bezahlt, einer republikaniſchen 
oder einer kalſerlichen Regierung gehorcht. Frankreich muß für 
den Schaden aufkommen, den es unter der Kaiſerherrſchaft dem 


* deutſchen Volke zugefügt hat; denn nicht Napoleon, ſondern die 


mit Chaſſepots, Mitrailleuſen und Kanonen bewaffneten Bürger 
und Bauern Frankreichs haben die Angehörigen Deutſchlands 
auf den Schlachtfeldern erſchoſſen. Wenn die Franzoſen den uns 
rechten Krieg, wie es allen Anſchein hat, fortſeßen und von 
Amen Friedensbedingungen wiſſen wollen, jo werden fie unter 


der Republik eben ſolche deutſche Hiebe bekommen, wie unter dem 
Kaiſerreich.“ 

Aber nicht bloß die deutſch⸗ und engliſch⸗amerikaniſche Preſſe 
ſpricht ſich auf dieſe Weiſe für Deutſchland aus, auch die repu⸗ 
blikaniſchen Staatskonventionen in den verſchiedenen Unionsſtaa⸗ 
ten, z. B. in Miſſouri, in Illinois u. ſ. w., erklären laut und 
beſtimmt ihre Parteinahme für die deutſche Sache; und ſo lange 
die durch iriſch⸗celtiſche Volkselemente geſtärkte Fraktion der de⸗ 
mokratiſchen Partei keinen Einfluß 5 die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten gewinnt, find Deutſchland die „herzlichen Sym⸗ 
pathieen“ der großen Union gewiß. Es dürfte aber auch die 
Zeit nicht fern ſein, in der ſolche Sympathien für beide 
Reiche, für die Union und für Deutſchland, zu einer Stütze 
werden können, die ihnen gegen ihre beiderſeitigen Gegner wohl 
zu Statten kommen kann. Wenn daher in den letzten Jahren 
dieſſeit wie jenſeit des atlantiſchen a wiederholt und in 
den verſchiedenſten Kreiſen von der Möglichkeit, um nicht zu 
ſagen Nützlichkeit, einer deutſch⸗amerikaniſchen Allianz die Rede 
war, ſo iſt dies ſehr begreiflich, da ſowohl Gründe ideeller als 
reeller Natur dazu vorliegen. 

Es gab eine Zeit, wo die amerikaniſchen Polttiker aller 
Parteien fas ausnahmslos große Freunde Rußlands waren oder 
zu ſein vorgaben. Dieſe Freundschaft iſt auch jetzt noch nicht 
erloſchen, obſchon der theure Alas ka⸗Handel dieſelbe a pri 
abgekühlt hat. Aber die wohl nicht mit Unrecht als praktiſc 
gerühmten Amerikaner haben ſeitdem die Entdeckung gemacht, 
daß eine enge Allianz mit Deutſchland ihnen 0 weit werth⸗ 
voller iſt, und jetzt, wo. ihnen immer mehr ein Licht über die 
wahre Größe Deutſchlands und über die Zukunft, welche dem⸗ 
ſelben bevorſteht, aufgeht, neigen ſie ſich auch immer mehr da⸗ 
hin, mit Deutſchland in eine recht freundliche Beziehung zu 
treten, ſelbſt wenn das ſtarke deutſch⸗amerikaniſche Element ſie 
nicht ohnehin in dieſe Richtung hinein drängte. Die Urſachen 
hierfür liegen auf der Hand. Die im Rebellionskriege gemach⸗ 
ten Erfahrungen haben gezeigt, weſſen ſich die Vereinigten 
Staaten zu Frankreich und zu England zu verſehen haben, ſowie 
die erſteren den beiden letzteren eine Blöße für einen erfolgrei⸗ 
chen Angriff geben. Nur an dem Zaudern und an der Unent⸗ 
ſchiedenheit Louis Napoleon's und an dem ſtolzen Unabhängig⸗ 
keitsfinn der amerikaniſchen Rebellen, nicht aber an dem boͤſen 
Willen des franzöſiſchen Kaiſers hat es gelegen, daß Frankreich 
nicht thätiger und verhängnißvoller für die Union in den Re⸗ 
bellionskrieg eingriff. Und was England betrifft, ſo liefert die 
noch immer ſchwebende Alabamafrage für die Amerikaner Stoff 
genug, die Erinnerung an die, ihnen von England widerfahre⸗ 
nen Unbilden wach zu erhalten. Seitdem das Land wieder ei- 
nig iſt, hat die Union freilich für ihre Exiſtenz direkt nichts 
von den beiden großen Seemächten zu befürchten; aber kein 
Amerikaner kann 157 verhehlen, daß der amerikaniſche Seehan⸗ 
del immer in Gefahr ift, von einer oder der andern jener gro⸗ 
ßen europäiſchen Seemächte, oder gar von beiden, bei der sen 
beften Gelegenheit wieder einmal ruinirt zu werden, wie Eng⸗ 
land denſelben mit ſeinen anglorebelliſchen Kaperſchiffen ſchon 
einmal ungeſtraft ruinirt hat. 

Es iſt begreiflich genug, daß die Amerikaner ſich gegen 
dieſe, ihnen . —.— Eventualität ſchützen müſſen. Sie glaub⸗ 
ten einen ſolchen Schutz in einer engen Allianz mit Rußland 
u finden, welches ſeinerſeits in mehr oder weniger offener Feind⸗ 
ſchaft denſelben Gegnern 5 ſtand, von denen ſich auch 
die Vereinigten Staaten bedroht ſahen. Aber ſo mächtig der 
ruſſiſche Koloß auch innerhalb feiner eigenen Grenzen und auf 
dem großen aſiatiſchen Kontinente iſt, ſo fehlt demſelben doch 
Bes das, was den Vereinigten Staaten eine Allianz mit 


emſelben wünſchenswerth machen könnte. Rußland iſt eben 
prinz begab ſich am Morgen des 20. mit dem Stabe und einigen anbe 


nur eine große Landmacht, und als ſolche iſt es obendrein durch 


das große Deutſchland und durch Oeſterreich von den weſteuro⸗ 
äiſchen Mächten abgeſchnitten, aber es iſt keine Seemacht und 


ann niemals eine bedeutende Seemacht werden, weil ihm die 
erſte und nothwendigſte Bedingung dafür, eine zahlreiche ſee⸗ 
fahrende Bevoͤlkerung, fehlt. 

Ganz andere Vortheile bietet in dieſer Beziehung eine 
enge Allianz mit Deutſchland. Seine ungeheure, im Zentrum 
Europa's konzentrirte Heeresmacht und ſeine lang ausgedehnte, 
von einer ungemein ſtarken, ſeegewohnten und ſeetüchtigen Be⸗ 
völferung bewohnte Küſte müſſen Deutſchland über kurz oder 
lang nicht allein zu der furchtbarſten Landmacht Europa's, ſon⸗ 
dern auch zu einer großen arg erheben. Das begreifen 
die Amerikaner ſehr wohl, und es iſt ihnen daher, ganz abge⸗ 
ſehen von allen anderen Gründen, nicht zu verdenken, wenn He 


bald Alles aufbieten werden, um mit der ihnen ftammverwande 
ten großen deutſchen Nation ein möglichſt enges Geeunbı ol ee 

bündniß zu ſchließen, und wenn fie ihrerſeits ein ganz beſon⸗ 
deres Intereſſe für die Entwickelung der deutſchen Seemacht 
an den Tag legen. 5 
Einen bemerkenswerthen Belag für die Auffaſſung dee 
Sache finden wir in einem Artikel der „Newyork Times.“ Gleich 
manchem ihrer Kollegen von der Preſſe ſpekulirt auch die 
„Times“ über die Friedensbedingungen, welche Deutſchland dem 
befiegten Frankreich auferlegen koͤnnte oder ſollte. Und da meint 
nun das einflußreiche newyorker Blatt, daß Deutſchland vor 
allen Dingen einer groͤßeren 1 ſeiner Seemacht br 
dürfe, und daß es ſich mindeſtens zum Theil an den in allen 
Welttheilen verſtreuten franzöfiſchen Kolonien ſchadlos halten ſollte. 
„Deutſchland,“ ſagt die „Times,“ bedarf üb.rjeeiiher Kolonien, 
wo ſeine Schiffe Zufluchlöorte ſſen Kohlen und Lebensmittel 
ern fönnen, und von wo die 


N 


fein, mögen dieſelben immerhin eben jo ſehr von eigenem ame 
rikaniſchen Intereſſe, wie von einer lebhaften Sympathie für 
Deutſchland eingegeben ſein. Jedenfalls find fie bezeichnend 
für die entſchiedene Tendenz, die ſich neuerdings in den Ver⸗ 
einigten Staaten für eine möglichſt enge amertkaniſch deutſche 
Allianz kund giebt. > 
Die unpraktiſchen Sympathien, welche der ameritaniihe 
Geſandte in Frankreich, Hr. Walhburne, auf feine eigene Fauſt 
und in einer ſehr ſonderbaren Manier für die franzoͤfiſche Re 
publik an den Tag legt, werden vollſtändig aufgewogen durch 


= 
wangen, nachdem der norddeutſche Konjul 
5 ein Neutralitätsbruch beabſichtigt ſei. 


Kriegsberichte des Staats⸗ Anzeigers. 

Aus dem Hauptquartier des Oberkommandos der 3. Arme 
wird dem „St.⸗Auz.“ berichtet: 

Verſailles, 21. September. Das Oberkommando der 3. Arm 
erhielt am 19. Abends in Palalſeau Befehl, das 8 im Laufe 
des folgenden Tages nach Verſailles zu verlegen. Se. K. Hoheit der Kron⸗ 


Herren vom Hauptquartier zu Pferde auf das Schlachtfeld vom 19., % 
diejenigen Aufſtellungen der nord- und ſüddeutſchen Truppen, die bei 
Ritt des vorigen Tages noch nicht hatten inſpizirt werden können, nam 
lich die erſte genommene franzoͤſiſche Schanze, nordöſilich von P 
Piquet, einer genauen Beſichtigung zu unterwerfen Der Kronprinz, 
er um 10 Uhr Palaiſeau verließ, ſchlug zunächft den Weg nach Cha! 
ein, einem kleinen, links von der Straße zwiſchen Long jumeau und Par 
am Oſtabhang des „Bois de Verrieres“ gelegenen, als Anſiedlung ? 
Templerordens und Geburtsort Voltaires berühmten lecken von ca. & 
Einwohnern. Hier befand ſich am 20. der General von Hartmann. 
der Glückwunſch für die weſentliche Mitwirkung des 2. bal riſchen E 
zu dem erften Siege vor Paris ausgeſprochen werden ſollle. Es iR 
dier nur eine geringe Entfernung dis zu dem Hauptgefechtsſeid vom 
Vormittags, von Chatenay nach Sceaux 1500 Schritt nordweſtluch © 
bier bis Pleſſis⸗ Piquet wenig über 1200 Schriitt in derſelben Rich 
Dicht bei Pleifis-Piquet vorbei läuft nordwestlich die Straße von Cher 

nach Paris, über St. Aubin und Bievre; fie Areilt ade ain 
altes, kleinen Stadt umgebenes Burgſchloß 
2 


von einer 


vatoire 


N ee IGE ——: nn er 
. N 7 8 { u eine 


E BBB — — — EDIT N 3 — 


Meile von Paris, auf der füdweſtlichen Linte, vom Obſer⸗ 
bee Hauptſtadt 3 Dicht an der Chauſſee von 
Chevreux rechter Hand, zwiſchen Chatillon und Pleſſis Piquet, ſteht 162 
Fuß über dem waldigen Plateau eine Windmühle, Moulin de la Tour. 
Dieſe Stelle hatte das pariſer Vertheidigungskomite zur Errichtung einer 
Schanze gewählt, und von hier aus war denn auch am 19. früh der ſchon 
gemeldete Ausfall gegen die Vorpoſten des 5. preußiſchen Corps gerichtet 
worden. Der Feind konnte ſich dieſer Poſition zu ſeinem größten Vortheil 
bedienen, da er Sceaux und Pleſſis Piquet auf ſeinem linken Stügel noch 
beſetzt hielt, die Waldungen auf dieſer Seite der Straße von Chevreuſe 
und ebenſo die auf der rechten, wo das „Bois de Meudon“ ſich erſtreckt, in 
feiner Hand hatte, feine Infanterie alſo in den gedeckteſten Stellungen ver» 
theilen konnte und überdem den beiden in der Avantgarde ſtehenden preußi⸗ 
ſchen Regimentern, dem 47. und dem Königs- Grenadier⸗Regiment (Nr. 7), 
mindeſtens ſechsfach überlegen war. Die Franzoſen richteten ihren erſten Vorſtoß 
über Pleſſis Piquet hinaus, wo am nördlichſten Waldſaum des „Bois de Ver ⸗ 
rières, bei Petit Biceſtre, 3000 Schritt von Pleſſis ſüdweſtlich alſo auf Kano 
nenſchußweite, die Preußen ſtanden. Anderthalb Stunden lang, von 6⅛ bis 8 U, 
atten ſich die genannten Truppentheile des 5. Corps mit großer Mühe gegen 
ebhaftes Bombardement des Feindes zu behaupten. Durch das rechtzeitige 
Eingreifen des bairiſchen Corps aber kam das Gefecht zum Stehen, um 
11 Uhr wurde der Feind auf dem Platsau zurückgeworfen und zur Flucht 
inter die Verſchanzungen von Moulm la Tour gezwungen. Er entwickelte 
ier noch zwiſchen 12 und 1 Uhr ein lebhaftes Mitrailleuſenfeuer. Da 
aber eine Brigade des bairiſchen Armee⸗Corps von Sceaur öſtlich über 
Bourg (8 Kilometer von Paris auf der Straße nach Orleans) zur Flanki⸗ 
rung des Forts herumgeführt werden konnte, und da die bairiſchen Batte⸗ 
rien hier ſofort in geſicherte Stellungen kamen, ſo erlahmte der Widerſtand 
in den findlichen Enp acements ſchon von ¼2 Uhr an. Man ſah die Ge⸗ 
ſchütze von den Wällen verſchwinden, ſo daß über den Rückzug des Gegners 
kein Zweifel bleiben konnte. Um 3 Uhr erreichte der kommandirende Gene⸗ 
ral die Meldung, ha der Feind, unter Zurücklaſſung von 8 (nicht wie An- 
fangs berichtet 5 Geſchützen die Schanze geräumt habe. 

Die Baiern hatten ſofort unter Siegesjubel von derſelben Beſitz er⸗ 
griffen. Als Se. K. H. der Kronprinz am 20. gegen 11 Uhr erſchten, waren 
die tapferen Bundesgenoſſen bereits in voller Arbeit das Fort auf der Süd ⸗ 
feite zu demontiren, und am Nordrand, alſo gegen Paris hin, neue Beweh- 
zungen aufzuwerfen; da die Aufgabe der deutſchen Truppen in den nächſten 
Tagen hauptſächlich in einer ſorgfältigen Rekognoszirung der äußeren Ver ⸗ 
theldigungs werke von Paris beſteht, fo begab ſich auch Se. K. H. der Kron ⸗ 

tinz, nachdem er vom Pferde geftiegen, noch eine Strecke über die eroberte 
eldſchanze hinaus. Man näherte ſich den Außenwerken bis auf wenig über 
2000 Schritt. Die Stadt Ing im Sonnenglanz zu Füßen der Hügel. Mit 
Leichtigkeit erkannte man einzelne hervorragende Thürme und öffentliche Ge⸗ 
bäude Jau Franzoſenlager herrſchte, während hier über eine halbe Stunde 
verweilt wurde, anſcheinend völlige Ruhe. Man hätte glauben können, auch 
die nächften Ravelind ſeien bereits verlaſſen. Endlich aber mußle die Be⸗ 
atzung doch auf die große Anzahl von Uniformen aufmerkſam geworden ſein. 
u dem Augenblick, wo der Kronprinz ſich eben umgewandt hatte, flog eine 
Granate in der Richtung des Aufftellungsortes über die Köpfe der Suite 
hinweg und krepirte ctwa 200 Schritt hinterwärts im Sande. Nach dieſer, 
mit Heiterkeit aufgenommenen Begrüßung des Feindes, wurde die Stllung 
ewechſelt. Man wandte ſich links ab, um die aufſteigenden Waldpartten vor 
keudon zu erreichen, die von allen Höhen von Piris den impofauteften An⸗ 
blick auf die Stadt gewähren. Ein fie cen Curé war daſelbſt eben bes 
ſchaͤftigt, mit Hilfe einiger Landleute die Leichen mehrerer, am 19. Septbr. 
efallener Krieger in die Erde zu ſeuken. E; waren ihrer acht, 2 Preußen, 
8 Franzoſen, darunter zwei Zuaven. Der Geiſtliche hielt in feine Arbeit inne, 
als er die Annäherung Sr. K. H des Kronprinzen und ſeines Gefolges be⸗ 
merkte. Er fragte, ob «8 geftattet ſei, Deutſche und Franzoſen derſelben Erden 
gruſt zu beſtatten, was ihm ſelbftverſtändlich bejaht wurde, Um 745 Uhr 
traf der Kronprinz in Verſallles an. Schon beim Eintritt in die Stadt 
harrte ſeiner Ankunft eine zahlreiche Menſchenmenge; vor der Reſidenz, die 
die für Se. K. Hoheit hergerichtet, der Präfektur, ſtand das Publikum Kopf 
an Kopf, ſo daß nur mit Maze durchzukommen war. Vor dem vergoldeten 
Gitter der Präfeklur waren die 47er, die am vorigen Tage ſo tapfer Stand 
ehalten, General Voigts⸗Rhectz an ihrer Spitze, als Ehrenwache aufgeſtellt. 
dre Militärmuſtk begrüßte Se. K. Hoheit den Kronprinzen. Dann trugen 
e die Fahne in den Palaft — und das Hauptquartier der III. Armee war 
in der NR ſidenzſtadt Ludwig XIV. inſtallirt. 5 1 
Ueber die Belagerung und Kapitulation von Toul enthält 
der „St.⸗Anz“ folgenben Bericht: 
Die Feſtung Toul beſteht aus einfachen Flonten in Vauban ſcher Ma ⸗ 
nler ohne jede niedere Grabenflankirung, fie hat aber einen naſſen Graben 
mit erweiterter Eskarpe und iſt ſonach ſturmfrel. Wiederholt? Verſuche, 
die Fiſtung durch mehrmalige Beſchießung zur Kapitulation zu zwingen, ſchei⸗ 
terten an der Energie des Kommandanten Kolonel de Huc. Inzwiſchen hatten 
die Landwehrtruppen unter Oberſt v. Hippel die Zerntrung von Toul, wenn 
auch mit ſehr ſchwachen Kräften, übernommen. Am 13. September löſte die 
17. Divifion unter dem Kommando des General-Lieutenants von Schimmel 
mann, mit Feld⸗Artillerie bedeutend verſtärkt, die Landwehrtruppen ab, 


Zweite deutſche Nordpolarfahrt. 
(Mitgetheilt vom Bremer Komite.) 

Mitten in die Nachrichten von Schlachten und Siegen 
ällt die neueſte Kunde von unſern Nordpolfahrern, die erſte 
fe Jahres Friſt; es iſt eine erſchütternde Kunde von kahlen 
ahlloſen 


Gefahren, aber auch von endloser Ausdauer, von 
Schreckniſſen, ) lo 
betrifft das zweite Schiff der Expedition, den Schooner „Han ſa,“ 
Kapt. Hegemann, welcher nach dem am 10. Mai v. J 
Dr. Petermann, W. v. Freeden, Kapt. Koldewey, den Gelehr⸗ 
ten der Expedition und dem Bremer Komite feſtgeſetzten Plane 
beſtimmt war, dem Dampfer „Germania“ als Begleit⸗ und 
Kohlen⸗Transportſchiff zu dienen. 

Die letzte Nachricht von der „Hanſa“ war durch den 
Dampfer „Bienenkorb“ gebracht, der das Schiff am 21 Juli 
1869 geſehen hatte. 

Das Komite für die zweite deutſche Nordpolexpedition ver⸗ 
ſammelte ſich geſtern in Gegenwart von Herrn Dr. A. Peter⸗ 
mann, um die heimgekehrten Offiziere und Gelehrten der 
„Hanfa“ zu empfangen. Die Beſatzung des Schiffes hat nach 
einer Abweſenheit von 443 Tagen ihren Abgangsort wieder er» 
reicht; nur eines ihrer Mitglieder, Herr Dr. Buchholz hatte in 
Hamburg zurückbleiben mil da ſein Gemüthszuſtand unter 
den Erſchütterungen der Fahrt zu ſehr gelitten hat. 

Es iſt bereits gemeldet, daß das Begleitſchiff der Nordpol 
Expedition im Eiſe zertrümmert wurde. Nachdem die Heimge⸗ 
kehrten auf das Wärmſte begrüßt waren, nahm das Komite zu⸗ 
nächſt die näheren Mittheilungen über den Unter gang der 
„Hanja’ entgegen. Als die „Hanſa“ am 20. Juli 1869 das 
Hauptſchiff der Expedition zum letzten Mal geſprochen hatte, ſteuerte 
ff in Gemäßheit der Petermannſchen Inſtruktion nach Norden; 
aber obwohl am 29. Jult ein der „Germania“, Kapt. Koldewey, 
nicht unähnliches Schiff . ward, wurde dieſelbe von der 
„Hanſa“ nicht wieder geſprochen. Der erſte Verſuch ins Eis zu 
dringen, ſcheiterte. Am 10. Auguſt begann der zweite Verſuch 
auf 740 46 N. und 10» 28 W. Am 24. Auguſt war man der 
Küfte bis auf ungefähr 24 Seemeilen nahe gekommen. Mit 
zem Boote drang die Mannſchaft noch etwa 8 Seemeilen weiter 
vor. Obgleich jezt nur noch 16 Seemeilen öſtlich von der Bes⸗ 
b 00, Juſel, konnte man doch von einem hohen Eisblock keine 
Spur eines Küſtenwaſſeis entdecken, in welchem eine Fahrt unt. r 
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aber auch von endloſem Muth. Die Nachricht 


von 


—— nn nennen 


pouffirte die Vorpoſten bedeutend näher an die Feſtung, um dieſelbe mehr 
und mehr auf ſich ſelbft zu beſchränken und den Verkehr mit den Vorſtädten 
möglichft zu hindern. Es war dieſe Operation nicht ohne Verluſte zu errei 
ch n, da der Feind ſich namentlich durch ein wohlgezieltes Wallbüchſenfeuer 
den Argreifer vom Leibe hielt. Eine ae der Umgegend der 
Feſtung lch daß dieſelbe in einer kaum glaublichen Art und Weiſe von 
Mont Michel aus eingeſehen werden konnte; auf dem Mont Michel hätten 
vom Feinde ſchon längfſt Werke errichtet fein müſſen. Man ging preußiſcher⸗ 
ſeits ſozleich vor, die ſchweren Feldbatterien auf dem Mont Michel zu plazi⸗ 
ren, eine Arbeit, die, ſo mühevoll ſie auch war, von der Artillerie in einer 
Nacht geleiftet wurde, fo daß dieſe Geſchütze am andern Morgen bereits ihr 
Feuer eröffnen konnten. Daſſelbe richtete ſich zunächſt gegen die militäriſcheen 
Etabliſſements der bedeckten n und gegen den auf der Kathedrale 
aufgeftellten Beobachtungspoſten. Es war hierbei intereſſant, zu beobachten, 
mit welcher Präzifion die Artillerie ſchoß, odgleich die Entfernung 1900 
Schritt betrug. Die zweite Granate traf richtig Die Plattform der präch⸗ 
nigen Kirche und tried den unbequemen Poſten von feiner Stelle. 
Ja den nächſten Tagen, alſo etwa bis zum 18. September, war es die 

Aufgabe der geſammten Feldbatterien, welche ſich inzwiſchen rings um die 
Feſtung in einzelnen Emplacements poſtirt hatten, ein sthells die Beſgtzung 
zu beunruhigen, indem fie hin und wieder nach den Kaſernen reſp. den immer 
wieder. auftauchenden eee eee e andererſeits jedem Schuß 
aus der Feſtunz zu begegnen, die Batterien derſelben zum Schweigen zu brin⸗ 
gen, was auch in kurzer Zeit gelang. Am 16. September waren durch höhe⸗ 
ren Befehl eine Brigade Iufanterie, die hanſeatiſchen Regimenter 75, 76, die 
Kavallerie, bis auf ein Regiment Dragoner und die ſämmtlichten leichten Feld⸗ 
batterien abbeordert worden; der verbleibende Reſt war aber zur Eroberung 
der Feſtung zwingend erachtet worden. Es blieben Infanterie: nur ſieben 
Bataillone des 89., 90. Regiments (Mecklenburger), das 14. Jäger⸗Batalllon, 
eine Pionier ⸗ Kompagnie, drei ſchwere und eine reitende Batterie 
und ein Kapallerie⸗ Regiment, die 18. (mecklenburgſchen) Dragoner. 
Die Zernirung der Feſtung mußte bei fo geſchwächten Kräften mit 
doppelter Vorſicht aufrecht erhalten werden; der Vorpoſtendienſt der Trup⸗ 
pen ward dadurch ſelbſtredend mit großen Anſtrengungen verbunden. 
Dieſelbe mehrten ſich jedoch ganz bedeutend, als die Belagerungs-Artillerie 
mit dem geſammten Belagerungstrain unter dem Kommando des Oberſt 
Barth vor Toul eintraf und nunmehr auf Grund der vorhandenen Mittel 
ur Etablirung der Depots und Anlage der Batterien geſchritten werden 
onnte. Desgleichen bedurften die unter Leitung des Major Schumann vom 
Ingenieurcorps vorgenommenen Vorbereitungen für den Ingenieurangriff 
nicht unerhebliche Kräfte an Mannſchaften. Der genannte Stabsoffizier war 
vor Toul bereits längere Zeit anweſend und hatte die eingehendſten Rekognos⸗ 
zirungen unternommen. Als unzweifelhaften Angriffspunkt hatte er die 
Baſtion II. erkannt und in Berüdſichligun der Eingangs erwähnten Ein- 
fachheit der Profils und der im Laufe der Zernirung bemerkbar gewordenen 
immerhin ſchwachen rt re einen abgekürzten förmlichen Ans 
griff vorgeſchlagen, d. h. er beabſichtigte von einer etwa noch 500 Schritt 
von der Feſtung zu eröffnenden Parallele nur, wo es nothwendig war, durch 
gedeckte Kommunikation direkt e durch indirekten Schuß zu erzielen⸗ 
den Breſche zu approchiren. Das Waſſer des Feſtungsgrabens hoffte er durch 
Sprengung einiger Schleuſen, ſowie durch Breſchiren eines mit vieler Mühe 
entdeckten Barturd'eau zu entfernen. Nach feiner Anleitung hatte der Ober⸗ 
Lieutenant Ströbel von der als Etappenbeſetzung in Ecrouves befindlichen 
bairiſchen Pionier⸗Kompagnie, mit großem Geſchick die Sprengung einer 
Schleuſe bewerkſtelligt. Für die Angriffsfront indeß war dieſe Sprengung 
noch nicht von dem gewünſchten Ken begleitet. Um die Nie be Arbei⸗ 
ten zu ſichern, wurden die Vorpoſten bis auf die möglichſte Nähe der Wälle 
vorgeſchoben, fämmtliche Vorſtädte in Beſitz genommen. Das Einlogiren 
daſelbſt wurde indeß vom Feinde durch Geſchützfeuer beunruhigt; derſelbe 
ſchoß dieſelben theilweiſe in Brand und brachte den Truppen namhafte Ver» 
luſte bei. Am 21. Abends wurden die Zwiſchendepots zum Bakterſebau in 
ET Nähe der anzulegenden Batterien etablirt. Der Feind ftörte 
dieſe Arbeit nicht, und es konnten am 22. Abends 10 Batterien mit ſchwe⸗ 
rem ei erbaut 1 Wiederholt muß hervorgehoben werden, welche 
bedeutende Aftung dieſe Arbeit bel fo geringen Kräften war; 2 Bataillone 
Infanterie, außer der geſammten Artillerie und den Pionieren, waren zur 
Ausführung ae geweſen und fo waren nach dieſer außerordentli 
Kraftanſtrengung die erien am 23. früh im Stande, ihr Feuer zu er 
öffnen. Vornherein konnte man ſich vom Feuer der Belagerungsgeiilige 
keinen bedeutenden Erfolg verſprechen. Der Feind hatte zwar, wenn auch 
nicht lebhaft, das Feuer aus ſeinen Geſchüßen erwidert, ausgenommen das 
Werfen mit Mörfern, dem von preußi Seite nicht beizukommen war. 
Es mußte dieſes Werfen i als eine Klugheitsmaßregel aufgefaßt werden, 
damit er ſich für 7 0 letzten Moment ſeine Geſchütze konſervirte. 

nun aber, mit we 

vorhanden, dieſelben baldigft verſtummen zu machen. 


Se. k. H. der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin, Kommandiren - 


der des 13 Armeecorps, war in der Nacht zum 23. aus Rheims in Choloy 
eingetroffen, um den letzten Stadien der Belagerung beizuwohnen. Der 


Artillerie wur it d eude zu Theil, d d man⸗ 
e Din Be n e Der den n et wärts zu kommen, daß ſchon am 17. September die Krönung des Glacis 


birenben Generals das Feuer eröffnen zu können. Der neben dem Mont 
dem Lande auszuführen geweſen wäre. Nun einmal fo nahe an 
der Küſte, hoffte Kapt. Hegemann auf einen Sturm, der das 
Eis auseinander treiben mochte; unverrichteter Sache wollte Nie: 
mand den Rückweg antreten. Ein ſtarker Nordweſtwind erhob 
ſich in den folgenden Tagen, aber er brachte das Schiff weit 
nach Südosten und machte jene Hoffnung zu Schanden. 

Das Schiffsjournal, von dem ein Auszug heute in der 
Nen beſchworen iſt, ſazt über die nächſten Tage das 

olgende. N 

„Am 7. September ſahen wir im Weſten viel freies Waj- 
ſer mit hohem Wellenſchlag, welches ſich dem Anſchein nach bis 
zur Küfte erſtreckte; getrennt waren wir von dieſem nut durch 
ein großes Feld, welches jedoch im Norden und Süden von ans 


deren nicht minder großen Eis feldern begrenzt war. Wir hegten 


daher die Hoffnung, durch einen Kanal das freie Waſſer zu ge 
winnen und die Küfte noch zu erreichen. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den konnten wir die Rückfahrt noch nicht antreten, warteten viel ⸗ 
mehr auf eine günſtige Gelegenheit vorzudringen“ 

„Am 9. September Morgens wehte ein voller Sturm aus 
Nordweſten, welcher das Eis in ſtarke Bewegung brachte und 
vollſtändig dicht zuſammenpreßte. Gegen Mittag ließ derſelbe 
etwas nach; doch konnten wir weder nach Oſten noch nach 
Weſten ſteuern. Das Eis blieb in ſtarker Trift, ſo daß wir 
öfters Gefahr liefen, ſtarke Preſſungen davon zu erleiden. Waſſer 
war nur ſelten zu ſehen und dann ſo wenig, daß das Schiff 
nicht hätte darin liegen können. Im Eiſe ging kaum eine 
Aenderung vor fich; jedoch wurde das Froſtwetter ſtrenger und 
anhaltender, jo daß am 14. September ſchon mehrere Zoll 
dickes Eis um unſere Schiffe gefroren war und wir mehr und 
mehr befürchten mußten, aus dieſem nicht mehr hinaus zu 
können; auch lag das Eis jo dicht gepackt um uns, daß an 
eine Möglichkeit, zwiſchen den Schollen hindurch zu kommen, 
nicht zu denken war“. 

„Den 19. September waren wir völlig eingefroren (73° 
6“ N., 190 18“ W); es hatte fi eine dlcke Eisdecke um unſer 
Schiff gebildet. In dieſer Lage verbrachten wir mehrere Wochen. 
Den 19. Oktober Morgens fing das Eis bei dichtem Schnee 
geſtöber und Nordweſtwinde, welcher bald zu Sturm ausartete, 
in unſerer unmittelbaren Nähe ſtark an zu ſchieben, riß einen 
Theil des uns feſthaltenden und jhügenden Eiſes auf und ſetzte 


uns in große Gefahr.“ f a 
„Zuweilen traten in dem Lärmen und Töſen des zuſam⸗ 


Zeigte er 
chen Kräften er antworten konnte, ſo war die Ausficht | 


u 


zu Pferde, um ſich nach dem Ort der Ereigniſſe ge begeben 


hatte ſechs Wochen gewährt, und die norddeutſchen Truppen wurden von 
denſelben als Befreier begrüßt. Die Beſatzung hat ſich über alle Maßen 
brav gehalten; ſie ergab ſich erſt, als ſie die letzte Bombe verſchoſſen hakte. 

Ueber die Belagerung von Straßburg iſt dem 
„Staa. 8.⸗Anz.“ der nachſtehende vom 26. Sept., (alſo vor dem 
Tage vor der Kapitulation) datirte Bericht zugegangen: 

Seit dem 12. September hat der regelmäßige Angriff auf die Feſtung 
Straßburg raſche Fortſcheitte gemacht, troß lebhaften feindlichen Widerſtands. 
Nach der Kapitulation von Sedan, jegte der kommandirende General des 
Belagerungs Corps den General Uhrſch von der militariſchen und politi⸗ 
ſchen Lage Dränkkeſch in Kenninf. Eeſt elne Deputatlon des genfer in⸗ 
ternationalen Vereins, welche ſich an den General von Werder mit der 
Bite wandte, Greiſe und Kranke, Frauen und Kinder aus Straßdurg nach 
der Schwei; geleiten zu dürfen, hat nach den Mlitheilungen jener Herren 
die Bewohner der Stadt über die politiſche Lage der Dinge aufgeklärt. 
Unter dem Schuze der ſchwelzer Delegirten haben etwa 800 Perſonen die 
Stadt verlaſſen. ; 

Um den Feind auf allen Seiten zu ſchwächen und zu beſchäftigen, 
wurde die Beſchleßung der Zitadelle und ihrer Vorwerke aus den Kehler 
Batterien fortgefegt, die Sporeninſel durch Ucberſchiffung des Rheins von 
Kehl aus mittelſ einer über den kleinen Rhein geschlagenen Brücke von der 
Rupprechtsau aus in Befig genommen, die Befeftigungen der Sadfront 
von badiſcher Infanterie und Feldartillerie mehrfach überraſchend beſchoſſen. 
Hierbei kam es täglich zu kleinen Gefechten. Ein größerer Ausfall des 
Feindes auf die Sporeninfel am 15. September wurde von ber badiſchen 
Zıfanterte unter der Mitwirkung der Kehler Belagerungs Batterie ab ⸗ 

ewieſen. 

a Da die Belagerungs-Mrlillerie die Gefpügr, welche der Feind auf den 
Wällen der Angriffsfront neu aufſtellte, immer wieder zum Schweigen 
brachte, ſo gelang es der ae ha Leitung der Genietruppen und der 
unermüdlichen Thätigkeit der letzteren mit den Seppenarbeiten fo raſch vor⸗ 


menpreſſenden Eiſes Pauſen ein; wir konnten dann nur ſehen, 
wie ſich das Eis durcheinander wirbelte und große abgebrochene 
Stücke unfered Feldes fortgetrieben wurden. Kurz nach 12 Uhr 
Mittage, den 19. Oktober, hatten die herannahenden, ſchon hoch 
aufgeſchrobenen Eismaſſen, das junge Eis etwa 4“ dick an der 
Steuerbordſeite des Schiffes aufgebrochen und drängten hart an 
das Außenbord an. Das Schiff hob ſich vorn etwas und würde 
fi) nich mehr gehoben haben, wenn nicht die hoben Eisblöcke 
es daran gehindert hätten; es mußte daher die volle Kraft der 
Preſſungen aushalten. Kurz vor 1 Uhr Nachmittags ſprangen 
die Decksnäthe mittſchiffs; doch ſchien das Schiff noch dicht zu 
ſein. Eine kurze Pauſe folgte dieſer ſtarken Prefjuma, die dann 
aufs Neue und um fo ſtäcker begaun. Die „Hanſa“ hob ſich 
anfangs langſam, ſtieg dann aber ſchneller in die Höhe, bis fie 
etwa 14 aus ihrer alten Lage boch auf das Eis geſchoben 
war. Dann trat abermals eine Pauſe im Schieben des Eiſes 
ein und das aufgeſchrobene Eis trat zurück, ſo daß nach Ver⸗ 
lauf einer Stunde das Schiff, überliegend nach Steuerbord, 
vom Eiſe hinunter in das nunmehr freie Waſſer gleiten konnte; 
es blieb aber auf einer Eiszunge unter Waſſer in ſchiefer 
Lage liegen.“ > 
‚ „Die Pumpen wurden gepeilt, im Schiffe befanden ſich 11 
Zoll Waſſer, gleich darauf 12 Zoll. Die Pumpen wurden zuge⸗ 
gelegt und von 4 Uhr Nachmittags bis Abends 7 Uhr gearbeitet, 
als ſie zum zweiten Male lenz ſchlugen. Dieſe Zeit benutzten 
wir um etwas Nahrung zu uns zu nehmen. Es mochten zehn 
Minuten verfloſſen ſein, als abermals die Pumpen gende und 
äugefept wurden. Es befanden ſich 2 Fuß 4 Zoll Waſſer im 
Schiff. — Sturm und Schneegeſtöber ließen gegen 9 Uhr Abends 
nach, der Himmel wurde klar und es ſtellte fich eine Kälte von 
— 200 R ein. Das Waſſer aus den Pumpen ſammelte zwiſchen 
dem Proviant ſich an, welchen wir am vorigen Tage bei der 
Ausraäumung des Winter quartlerz auf das Hinterdeck geftellt 
batten; es lief thellweis durch die Kajütskappe in den unteren 
Raum zurück, während der andere bei dieſer niederen Tempera ⸗ 
tur auf dem Verdeck fror, die Speigofjen verftopfte, ſodaß wir 
die Schanzungen einzuſchlagen. Auch dieſes half 
Els auf dem Verdeck immer dicker wurde. 
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Der Geſundheltszuſtand im ee 8. Corps 
erluft 
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ajer v. Berkefeld und Porteptefähnrich v. Szezepanski 
vom 4. Rheiniſchen Infanterleregiment Nr. 30, Lieutenant Ortmann, Pom⸗ 
merſches Füſilterregiment Nr. 34, Priemier-Lieutenant Seubert und Stconde 
Lieutenant Lang und v. Schilling, 2. badiſches Grenadierregiment, Scconde⸗ 
Lieutenant Schwendig, Garde⸗Feſtungsartillerſe, Hauptmann Imle, Würt⸗ 
tembergiſche Beftungsartillerie, Seconde. Lieutenant Karnaſch, 3. Feſtungs. 
Plonter- Compagnie V. Armee⸗Corps, Scconde-Lieutenant Hentzel, 4. komb. 
Pommerſches Landwehrregiment, Premier -Lieutenant Weizenegger, badiſcher 
Pionler⸗Stabsarzt Dr. Pohl, 3. komb. Pommerſches Landwehrregiment. 

Um die von franzöſtſchen Republikanern verſuchte Organiſation eines 
Volkskrteges, der im Elſaz wer ig Boden findet, ſchon im erſten Entſtehen 
zu unterdrücken, wurden fliegende Kolonnen entfandt. Die g ößte derfelben, 
unter Kommando des hadiſchen Te ee Keller aus 4 Bataillonen, 
8 Estadtons und 3 Batterien beftehend, ging nach Kolmat und Mahlhauſen, 
nohm eine Entwaffnung der Gegend vor und fügte einigen Haufen zuſam⸗ 
mengelaufener Franctireurs empfindlichen Schaden zu. Nach Ubräden des 


das Waſſer bereits von unten durch die Kajülsloke in die Kajüte 
hinein. Vorn war der Kabelraum von Waſſer angefüllt. Das 
Schiff hatte allem Auſchein nach den Kiel gebrochen und war 
in allen Näthen leck geworden“. 

„Was uns auf dem Eiſe zu unſerem Lebend unterhalt von 


Nutzen ſein konnte, wurde gerettet; wir konnten jedoch nicht 


allen Proviant retten, geſchweige denn andere Gegenſtände, wie 
Kiſten mit Sammlungen ꝛc. Das Schiff ſuchten wir mittelft 
Leinen und Eisanker zu halten. Am 22. Oktober kappten wir 
die Maſten und bargen einen großen Theil des Tauwerks. Am 
ſelbigen Abend mußten wir auch Anker und Taue kappen, um 
das Abbrechen des Eiſes, auf wel nem unfere geretteten Güter 
lagen, zu verhindern; da unſere Befeſtigungen am Eisfelde ans 
gebracht waren, liefen wir Gefahr, daß die Wucht des Schiffes 
das Eis abbrechen werde.“ 


„Am 23. Oktober, Morgens 2 Uhr, iſt das Schiff geſun⸗ 


ken. Das große Boot, welches frei auf Deck ſtand, blieb beim 
Sinken der „Hanfa auf der Oberfläche des Waſſers liegen; 
bir Be; anderen Böte hatten wir ſchon früher aufs Eis 
ge . 

„Der ungefähre Ort 21 0 
N gel 3 des Unterganges der „Hanſa“ iſt 70 

Die Liverpoolküſte war kaum eine deutſche Meile entfernt; 
man ſah deutlich ihre Klippen und Berge, die den Kalkalpen 
bei München auffallend gleichen; man erkannte die Halloway 
Bat und die Glasgow Inſel; aber nirgends war ein Weg durch 
das Eislabyrinth zu entdecken. 

So hat höhere Gewalt der Fahrt der „Hanſa“ ein vor⸗ 
zeitiges Ziel geſetzt; mit entſchloſſenem, unverdroſſenem Sinn 
war gehandelt, wie es dem Plane des großen Unternehmens 
entſprach; der Rendezvous Platz an der Oſtküſte Grönlands war 
aber nicht erreicht. 

Allſeitig, beſonders auch von Herrn Dr. Petermann, ward 
geſtern anerkannt, daß das Geſchehene, ſoweit es in Menſchen⸗ 
macht gelegen, vollſtändig der Inſtruktion vom 7. Inui v. J. 


ortſetzung folgt). 


entſpreche. 


enſch, ein Sierblicher wie andere Sterblige un 


Diurch die Zeltungen geht die Notiz, daß der vielgenannte Füſiller 
a ein teiöhaftiger 5 3 1 n 


ch dazu ſchwer verwundet ſel. Grauſamer konnte die romantiſche Illu⸗ 


ou 


Generals Keller aus Mühlgauſen, ſollen daſelbſt dem Vernehmen nach Be- 
unruhigungen der Deutſchen durch die niederen Volksklaſſen ſtattgefunden 
haben, denen dei nächſter Gelegenheit auf das Eatſchiedenſte wird entgegen 
getreten werden. 

Kleine Schaaren von Franklieurs haben ih in den Boni geſam⸗ 
melt. Am 21. und 22. September haben Theile der Garde⸗Landwehr⸗Di⸗ 
viſton 300 bis 400 Franktireurs in den Vogeſen angegriffen und mit Ver⸗ 
luſt ine Gebirge zuruͤckgeworfen. 


Kriegsnachrichten. 

Die franzöſiſchen und franzoſenfreundlichen Blätter fahren 
fort, die Lage in Paris als eine ſehr günſtige hinzuſtellen, 
die Bevölkerung ſei einig und f ſt entſchloſſen, die Vertheidigung 
bis aufs Aeußerſte zu treiben. So eine Dep ſche der „Indepen- 
dance“ aus Tours, welche von dem „ungeheuren Enthuſiasmus 
in Paris“ ſpricht und von der „bewundernswerthen Haltung“ 
der Mobilgarde. Worin dieſe „bewundernswerthe Haltung“ be⸗ 
ſteht, iſt nicht recht zu eiſehen, da die Mobilen noch keine Ge⸗ 
legenheit hatten, ihre Bravour zu zeigen. Doch, wir irren. In 
dem „Rappel“, einem pewiß ſehr unverdächtigen Blatte, iſt ein 
Bericht über die Thätigkeit derſelben in einer Baſtion don Pa⸗ 
ris enthalten, die in der Nacht allarmirt wurde, worauf ſich die 
Leut: darauf gefaßt machten, den Feind „republikauiſch“ zu em⸗ 
pfangen, ein Empfang über deſſen eizentliche Bedeutung wir 
im Unklaren bleiben, da der Feind nicht kam. Der Offizier, 
der dies berichtet, ſchreibt an die „Patric“ über die wackere Hal⸗ 
tung ſeiner Leute wörtlich: 

„Meine Kompagnie war zum Nachtdienſt der Baflion N.. 98 komman⸗ 
dirt. Wir waren 113 Mann alles Brave, aber ſezr zum Schnupfen ge- 
neigt, wie ſich andern Tags ergab. Am andern Morgen beim Appell zählte 
man ſogar 114 Stockſchnupfen, denn ich hatte einen zweifachen.“ 

So ſchreibt ein Offizier dieſer Vaterlandsvertheidiger an 
die Zeitungen! Was uns betrifft — ſagt die „N. A. 3.“ — 
jo haben wir ſicherlich bisher die größte Achtung vor der Bta⸗ 
vour der franzöſiſchen Truppen an den Tag gelegt, aber wenn 
die Mobilen frivol genug find, ſich ſelbſt lächerlich zu machen, 
bleibt uns nichts übeig, als die Frage, ob Paris auch hinläng⸗ 
lich mit Fliederthee verſorzt iſt. — In demſelben Blatte wird 
erzählt, wie ein franzöſiſcher Offizier, der bei Gravelotte von 
preußiſchen Ulanen zuſammengehauen wurde, im Augenblicke, wo 
er fiel, austief; „Es war auch Zeit, denn ich hatte nur noch 
zehn Franks in der Taſche.“ Geſtehen wir offen, daß eine Armee, 
von der die eigenen Zeitungen nur derartige Frivolitäten zu er⸗ 
17 77 wiſſen, uns keine großen Beſorgniſſe einflößen kann, 
elbſt wenn Herr Cathelineau, „der alte Vendeer“, feine Lands⸗ 
leute zur Bildung ſeines neuen Freicorps auffordert. 

Der Maire von Paris, Etienne Arago ſoll einem fran ⸗ 
zöͤſiſchen Blatte zufolge (obs war iſt, weiß man nicht) nach 
Tours eine Depeſche geſandt haben, die zur Genüge darthut, 
daß man in der franzöſiſchen Hauptſtadt noch immer daran 
glaubt, daß die Provinz derſelben zur Hilfe kommen werd 
Dieſelbe lautet: 

„Hotel de Ville zu Paris. Die Maire von Paris wacht; 200 Bataillone 
Nationalgarde ſind bewaffnet und halten die Wälle beſetzt. Der öffentliche 
Geiſt iſt trefflich. Die ganze Bevölkerung iſt entſchloſſen, ſich dis zum 
— zu vertheidigen. Möge Frankreich darauf antworten. Etienne 

rage.“ 

Dieſe Antwort wird ziemlich ſchlecht ausfallen, denn ganz 
abgeſehen von den inneren Wichtigkeiten, iſt die Stimmung in 
der Provinz keineswegs eine kriegeriſche, wie zur Genüge 
ein Schreiben aus Macon darthut, welches über die Abfahrt der 
dortigen Mobiigarge nach Paris meldet. Der Berichterſtatter, 
ein Franzoſe, ſchreibt: 

„In Macon war ich Zeuge eines Schauſpiels, das ich niemals vergeſſen 
werde Es war der Abgang der Mobilgarde nach Päris. Eine Menge 
Frauen, Greiſe und Kinder dräagten ſich auf der Eiſenbahn. Die Mobil⸗ 
garden find ſchon in den Wagen; fie haben ſich zu den Wagenfenftern hin⸗ 
ausgelegt, fie drücken die Hände, welche man ihnen entgegenſteckt, herzzerrei⸗ 
ßendes Geſchrei, Weinen, Schluchzen, Gelächter hört man von allen Seiten. 


ſton nicht zerſtört werden die über den Vor poſtenpoeten ron Saarbrücken 
in phantaſiereichen Literatorköpfen eben entſtanden war. Kulſchke ein regler 
Büfilier! — wieviel Poeſie fällt da wieder der proſaiſchen Wuklichkeit zum 


Opfer! Konnte, ja mußte er nicht wie Homer, wie der Dichter des Nibe- 
lungenliedes ein ſchöner Mytzus bleiben? 


Mußte denn von dieſem zur 
poetiſcheſten Allgemeinheit erhobenen Typus eines kreußiſchen Infanteriſten 
der Nimbus der Anonymität abgeftreifi werden, um der Kommißgarnitur 


eines alltazlichen Landwehrmannes Platz zu machen? 


Die Thatſache iſt zu grauſam, als daß wir ſie mit dem Bilde, das 
unwillkürlich ſich von dem Soldaltenpoeten zuſammenſetzte, vertauſchen 
Und wenn noch hundert wackere Kutſchkes als preußiſche Infan- | 


mochten. 
teriſten von Fleiſch und Blut in unſerem Heere kämpfen, der Kuſchke, der 


„Napolium bei Saarbrücken im Gebüſch herum kranchen“ ſah, exiſtirt nicht, 


er darf nicht cpiſtiren um der poetiſchen Gerechtigkeit willen. 


} 
Wer iſt Kutfhle? — Müßige Frage. — Fragt wer Homer ift — der | 


der Gelehrteſte weiß es nicht zu ſagen. 


gewahr werdend elne Rhaplodie vor fig hin phantafite, Ein Nebenmann 
börte fie und geb fir weiter, und Trola war längſt zerſtört, Hektor lodt, 
Achill iddt, Oeyſſeus daheim bei Mutter Panelope, da wurde die Rbapfo⸗ 
die Homers noch gefungen, ledte fort ein ewiges Leben, well die nachgebo⸗ 
renen Hellenen aus ihr die Herrlichkeit der männer mordenden Vorfahren 
des trojantichen Krleges ſich vergegenwärtigen konnten. Vor jeder Schmiede, 
bet jedem Brunnen auf dem Markte fand eine Rhapſode, Aimmte feine 
Ly a und fang die homeriſche Rhapſodie, die auf dem Varpoßen von 
Troja eniſta dea war Und dann kam eine ganze Reibe von Dichterlingen, 
denen Apoll nur verliehen halte, dem wahrhaften Genius nachzudichten, und 
fie ſezten an jenes Kernlied andere Strophen an, beffere und ſchlechtere, 
aber alle nicht fo gut als das echte uriprünglihe Gedicht. Das waren die 
Homeriden und fo entſtand die Jlias und die Obyſſee, und die beiden Ge⸗ 
dichte lebten fort in alle Emigkeit, und Niemand weiß bis zum heutigen 
Tage, wer Homer war. Was nußte es ihnen, daß fie ſich die Köpfe zer⸗ 
brachen, in welcher Stadt wohl der unſterbliche Sänger geboren worden ſei; 
in allen den ſteben Städten, die ſich um dieſe Ehre ftritien, ernannte man 
ihn zum Ehrenbürger, und er hätte verdient, daß alle griechiſchen Städte 
ihm dieſes Zeichen der Bewunderung gegeben hätten; gehoren aber war er 
gar nicht oder nur auf dem Parnaß, wohin er auch ſterbend entrückt ward. 

Und nun frage man noch, wer Kutſchke i!! Er iſt der Homer der 
deutſchen Armee, die ihren Trofanerzug mit der Einnahme des uͤbermüthi⸗ 
gen Babel bald glorreich beendigt haben wird. Wenn dann „gekommen iſt 
der Tag, da die ſtolze Lutetia hinfinkt“, dann erſt wird fein Name glänzen 
als der Typus eines preußiſchen Soldatendichtere. Od feine Verſe ſchon 
vor ihm dageweſen, od er nur einen Anklang gefunden an etwas Belann- 
tes — das 15 eitel Theorie grauer Büchermenſchen, die immer wieder in 
ihren Schwarten herumſtöbern und alles Urſprüngliche wegleugnen müſſen. 
Kutſchle iſt ein Mythus und zwar ein allerliebſter My hus. Und ſchon hat 
er, fo gut wie Homer ſeine Homeriden, feine Kutſchkolden gefunden. Der Un⸗ 
teroſſi ler Lorch arbeitet in feinem Sinne fort und zaßlreiche Andere haben 
feine Verſe um weitere Strophen, beſſere und ſchlechtere, vermehrt. Welch 
eine andere, glänzendere Geſtalt ik doch dieſer Kutſchte als Hackländers 
„Unterofftzier Doſe“ der auf der Wache feinen dichteriſchen Genius losläßt, 


aber feine Lieder immer nur von vorn reimt! Bei Kutſchle ſtehen dieſe mann · 


j . Homer war vielleicht auch ein 
griechiſcher Zuſtlier, der vor Tıoja auf Borpoften ſtand und Hektor von fern 


Mädchen zweideutigen Ausſehens, mit gelsſtem Haar, offenem Buſen hängen 
an dem Halſe ihrer Geliebten. Die Offiziere umarmen ihre Angehört 
Straßenjungen ‚fingen. die Marſelllaiſe und apoſtrophiren die Soldaten. Die 
Lokomotive, welche dieſen ungeheuren Zug nach Paris fchaffen ſoll, naht 
langſam heran. Sie ift mit Fahnen und ‚Blättern geſchmückt. Sie wird 
angelpaunt und das Zeichen zur Abfahrt wird gegeben. Die Mobilgarden 
hängen alle möglichen düfteren Abzeichen an den 
blutige Herzen, Immortellenkränze wie man fie auf die Gräber legt und 
dgl. Der Zug ſeßt ſich in Marſch und die Mobilgarden ſtimmen aus voller 
Kehle folgendes Lied an: | g 
0 Nous partons, 
Ton, ton, 

Comme des moutons, 

Comme des moutons, 

Pour la boucherie, 

Pour la boucherie! 

On nous massacra, 
Ra, ra, 
Comme des rats; 
Ah, que Bismarck rira! 

Die Offiziere wagten nicht, ihren Leuten Stillſchweiger aufzuerlegen. 
Dieſe werden immer gereizter. Einige hatten ſich das Geſicht mit Pulver 
oder Mehl eingeſchmiert. Sie gleichen Geſpenſtern und ihr Lachen hat etwas 
böchſt Düſteres. Der Zug entfernt ſich und der Lärm verlor ſich bal d. Dirfe 
Szene hatte auf mich einen unbeſchreiblichen Eind:ud gemacht. Ich war 
ſchon — Wagon, aber ich ſprang heraus, entſchlofſen, nicht mit zur Megelet 
zu gehen.“ - 

Aus Verſailles, 27. Sept., wird dem „Ede du Parle⸗ 
ment“ gemeldet: Der Kronprinz von Preußen bat im Hofe des 
Schloſſes eine Mufterung gehalten und an die Offiziere und 
Soldaten Medaillen vertheilt. Der Kronprinz hatte ſich am Pie 
deſtal der Statue Ludwigs XIV. aufgeſtellt. Die Franzoſen bes 
feſtigen Velizy. Der Herzog Max von Mecklenburg wurde bei 
den ehe in St. Cloud verwundet. Das Wetter iſt ſchön. 
Man ſieht über Paris Luftballons auffteigen. e 

Bei der Ankunft der Deutſchen in St. Germain en Laye 
(bei Paris gelegen) ging die Nationalgarde mit gefälltem Bas 


jonnet vor. Drei Kügeln, welche in die Stadt geworfen wur⸗ 


Nous aimons 
Pourtant la vie, 
Mais nous partons, 
Ton, ton, 
Pour la boucherie! 


den, machten aber dem Widerſtand ein Ende. ie Stadt be⸗ 
able 100,000 Fr. Kontribution. Durch St. Germain war 
n fünf Tagen 20,000 Deutſche gekommen. 
Ein Telegramm aus Chauny (Eiſenbahnſtation ar ſchen 
Compiegne und St. Quentin) vom 28. Septbr. meldete nach 
Tours: Die Preußen häufen ſich vor Soiſſons ay. Die 
Beſatzung der Stadt wirft Kugeln und macht Ausfälle jeit 
Sonnabend. Der Feind hat eine Brücke über die Aisne ge⸗ 
ſchlagen und einige Gebäude in den Vorſtädten in Brand geſeßt. 
Aus Beauvais, 28. Sept., wird telegraphiſch gemeldet: 
Dreibundert Preußen find hier geſtern durch die Mobilgarde 
zurückgeſchlagen worden; fie ſind aber mit Artillerie zurückgekehrt, 
babe! mehrere Dörfer niedergebrannt, und die Mobilgarde hat 
ſich zurückgezogen. Der Feind iſt in Clermont eingezogen. 
Wenn dieſe Nachrichten auf eine ziemlich weite Aus dehnung 
der deutſchen Okkupation im Norden u. Nordweſten von Paris ſchließen 
laſſen, fo meldet andererſerts das „Memorial d' Amiens“ die Bes 
ſetzung von Orleans im Süden. Die Nachricht, deren Beſlä⸗ 
tigung abzuwarten iſt, lautet: 

Die Preußen haben nicht allein mehrere Orte im Orleanais, wie Pithi⸗ 
viers und Moles he. bes b ſetzt, ſondern ihre Plänkler find bereits durch die 
Stadt Orleans gekommen und marſchieren auf Blois; ihre Spitzen ftehen 
in Beaugency. er General⸗Einnehmer Magne, Sohn des ehemaligen Mi- 
niſters, und der Poſidirektor von Orleans deben fi mit den Kaſſen auf 
Tours zurückg zogen. Die Brücke in Orleans iſt von den Franzoſen in die 
Luft geſprengt worden, um die Landſtraße nach Bourges zu ſchühen. 
Außerdem iſt ein weiter Graben jenfeits ber Brücke hergeſtellt worden, um 
den Bewohnern des Baubourg Portertau dort nach der Zerſtörung der letz⸗ 
ten beiden Bogen Schuß zu bieten und den Feind zu verhindern, mittelſt 
der Balken und Planken die unterbrochene Verbindung wieder herzuſtellen. 
Schaafſchützen können von dieſem Graben aus jeden Verſuch, das zerſtörte 
Werk wieder herzaſtellen, vereiteln. Wenn die orleaner Brücke geſprengt in, 
ſo hat wahrſcheinlich der Eiſenbahnviadukt des Zentrums daſſelbe Schickſal 
erfahren. Denn es iſt von der größten Wichtigkeit, Bourges zu decken wo 
fo viel militäriſches Material angehäuft iſt und die Behörden von Orleans 


daften kurzen Reime richtig hinten und energisch wie feine Bilder ſchlteßt 


| der Gleichklang die martialiſchen Verſe ab. Das klingt wie Trommelſchlag, 


wie Kanonendonner! Auch um Kutſchles Beſitz wird heftig geſtritten: eine 
Menge niedlicher Küchenſchürzen behauptet, dereinſt den berühmten Büfllier 
Kaiſchke mit den leckerſten Biſſen ihrer Vorräthe geehrt und feinem mufen« 
geküßten Mund auf ihren Lippen geſpürt zu haben. Ein polniſcher Militär- 
aczt im „Dziennit pozuanskl“ fließt aus dem Klange des Namens auf 
den ſlawiſchen Urſprung Kutſchkes und reklamirt ihn für die Slawen, juſt wie 
die Kroaten neulich den „kleinen einfachen UÜheich“ für ſich in Anſpruch 
nahmen. Görlitz, die Vaterſtadt Jakob Böhmes, nennt ſich ſtolz feine Ort⸗ 
ginalſtätte. Alle mögen fie Recht haben, wie jene fieben griechiſchen Städie 
duch hiecht hatten. f a 
überhaupt nicht. Er iſt das Ideal eines preußiſchen Füflters, und Ideale 
leden nur in der Einbildung. Wer fi auf den Reiz verſteht, den die Ano⸗ 
nymität ausübt, nicht jene eitle, anmaßliche, die errathen ſein will, ſondern 
jene, die eine wohldedadte Fügung der Muſen iſt, der wird von Kutſchke 
ſagen, was einſt die Hellenen von Homer ſagten: 

Denn nicht irdiſchen Stammes iſt er — ihn ſanbten die Sötter, 

Ihn vom Himmel, die Luft jeglicher Briten zu fein. W. G. 


Die böſe Zahl 18. 

Bekanntlich iſt Louls Napoleon — und ein großer Theil der Franzo⸗ 
fen — ſezr kataliſtiſch geſonnen, und es dürfte nicht unintereſſant fein, dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, wie ominds und verhängnißvoll die Zahl 18 
für Frankreich und die Napoltoniden iftr Am 18. Fructidor ſetzt General 
Bonaparte die Triumvirn (Bartas, Rewbel, Reveillste) durch die von ihm 
ab zeſandten Truppen ein. Am 18. Brumaire macht ſich General Bonc- 
parte mit Sieys und Rosper Ducor zum Konſul der franzöfiſchen Megie⸗ 
rung. Am 1. Oktober Schlacht bei Leipzig. Am 18. Juni Schlacht bei 
Belle⸗Alltance. Am 18. Auguſt Schlacht bei Gravelotie (Metz). Is Jahre 
nach dem Beginn des Müdzuges der großen franzöſiſchen Armee aus Rüß⸗ 
land (1812) bricht die Jult⸗Revolution in Paris: aus (1850). 18 Jahre 
nach der Jali⸗Revolution (1830) bricht die Februar⸗Nevolntſon in Paris 
aus (1848), welche die verbannten Napoleoniden nach Frankzeich zurücktuft. 
18 Jahre nach der Erwählung Louis Napoleons zum erblichen Kaiſer der 
Branzofen (1852) bricht der Krieg zei chen Frankreich und Deutschland 
aus (1870). 18 iſt die Summe der Ziffern des 31. Marz 1314, an wel⸗ 
chem Tage Kalſer Alexander und König Wildelm III in Paris einzogen. 
18 ift die Summe dee 3 ffern des 3. Dezember 1851, an welchem Tage 
der Praſident Loals Bonaparte den Straßzenaufſtand in Paris gegen den 
von ihm gemachten Staats ſtreich unterdrückt. 18 if die Summe der Bil« 
fern des 2. Dezember 1852, an welchem Tage ſich Louis Napoleon zum 
erblichen Kaiſer der Franzoſen macht. Seinen damaligen Ausſpeuch 
„L'empire c'est la paix!“ ändert der „Bund“ in Londen ſogleſch in 
„L’empire c'est Fépèe“ um. 18 iſt die Summe der A ffer des 2. Sp 
tember, an welchem Tage ſich der Kaifer Napoleon dem König Wilhelm I. 
als Gefangener ergiebt. Der 18. Buchſtabe des Alphob⸗is (S) iſt ber An 
fange bachfte be der Stadt (Sedan), in welcher die Uebergabe erfolgte. 
Bachſiaben enthalt der Name Napoleon Buonaparte und — fo fügen wie 
dieſen kabbeliſtiſchen Notizen der „Roſtocker Big.” bei — 

Summe der Zahlen, welche angeben, wie viel Jahre Straß barg unter fran⸗ 
zoͤſiſcher Herrſchaft war: 189. 


Thüren der Waggons aus: 


Doch der richtige Kutſchke ist's nicht, denn dieſer iſt 


18 
18 beträgt die 


— 


mobile als Garniſon. — 2) Die Armee kantonnirt um 


haben dafür forgen müſſen, die Bahn nicht in die Gewalt des Beindes ge⸗ 
rathen zu laſſen. Orleans iſt 30 Stundenmeilen von Paris. Schon be⸗ 
finden ſich die Preußen dort in einer gewiſſen Entfernung von ihrer 
Hauptarmee. Es bleibt die Frage, ob fie fi noch weiter von derſelben 
entfernen und ſogar bis nach Tours vorzudringen beabſichtigen. General 
Petavin, der die Unterdiviſton des Loiret kommandirt, hat Orleans ver⸗ 
laſſen, um die Leitung der im Felde ſtehenden Truppen zu übernehmen. 

m „Fr. J.“ wird folgende ältere Proklamation des 
Kronprinzen mitgetheilt: 

An die franzöfiiche Bevölkerung! Die in den letzten Tagen mehrfach 
vorgekommenen Fälle der Verletzung des Völkerrechts und der Sitte von 
Seiten der frauzöſiſchen Bevölkerung gegen die deutſchen Truppen veran⸗ 
laſſen mich, Nachſtehendes zu verordnen! In jeder Stadt und in jedem 
Dorfe, in welchem die deutſchen Truppen einziehn, find die ſämmtlichen Be⸗ 
wohner derſelben mit Gut und Leben verantwortlich, wenn auch nur einen 
Mann der verbündeten Truppen durch Verrath oder Tücke ein Unfall e. 
ſchieht. Die Kommandanten der einzelnen Truppenkörper der deutſchen Ar» 
mee ſind ferner beauftragt, die ſtrengſten Re reſfalien zu gebrauchen, wenn 
das Völkerrecht in irgend einer Weile von Seiten der franzöſiſchen Bevöl- 
kerung nochmals verletzt wird. Meaux, 17. Septbr. 1870. Friedrich 
Wilhelm, Kronprinz von Preußen. 

Ueber die Verhältniſſe in Metz bringt die „Independance“ 
die folgenden wohl mit Vorſicht aufzunehmenden Nachrichten aus 
Arlon vom 27. September: 

„Ich bin von Coruy nach Frouard gereiſt und habe am 25. mit dem 
Bruder des Herrn Favre geſprochen, der drei Tage vorher Parts verlaſſen 
und das Hauptquartier des Königs paſſirt hatte, welcher ihm erlaubt hatte, 
nach 2 zu gehen. Herr Favre war mit Vollmachten der Pariſer Regie⸗ 
rung verſehen zu dem Behufe, für Metz zu unterhandelu, unter der Bedingung, 
daß Bazaine die Behörden von Parts anerkenne. Am Dienſtag Morgen kam 
Herr Favre von Metz zurück; er war an den Vorpoſten von Herrn v. Wil 
lifen vom Hauptquartier der zweiten Armee erwartet worden, der ihn durch 
die deutſchen Linien begleitet hatte. Er hatte dann eine letzte Unterhaltung 
mit dem Prinzen Friedrich Karl, mit dem er ſchon eine Beſprechung gehabt, 
ehe er in Meß eintraf und der ſeine Sendung gebilligt hatte. Herr Favre 
hatte zwei Tage in Metz verweilt, doch war ſeine Miſſion erfolglos geblieben, 
da der Marſchall Bazaine noch nicht geneigt war zu ag are und ſich 
der neuen Regierung etwas abgeneigt zeigte. Der Prinz weiß, daß während 
einiger Wochen wenigſtens der 1 — noch um fein Verbündeter gegen Metz 
ein wird; nicht ſo verhält es ſich mit den Krankheiten, die täglich einige 
undert Perſonen in Metz wegraffen. Es beſteht nicht die geringſte Abſicht, 

etz mit Gewalt zu nehmen; man wird ſich begnügen, den Verlauf der 
Ere . e in Paris abzuwarten, die, wie man glaubt, binnen drei Wochen 
irgend eine Entſcheidung herbeiführen werden.“ 

V „Weſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: 


or Metz, 26. Septbr., wird der 

Während geſtern Vormittag die noͤrdlich von Metz belegenen Truppen 
des X. Armeecorps ihren Feldgottes bienſt abhielten, ertönten in der Berne 
von den weſtlich der Feſtung gelegenen Forts Kanonenſchüſſe. Dieſelben 
dauerten von 9 Uhr bis gegen Mittag. Auch heute bei Tagesanbruch und 
äter bis gegen 9 Uhr wurde daſelbſt wieder geſchoſſen. Eine ernſtliche 
deutung haben indeſſen dieſe Kanonaden nicht. Ich erwägne dieſelben 
auch nur, um mitzutheilen, daß hier in den letzten Tagen keine entſcheiden⸗ 
den Dinge vorgegangen find. Gerüchte über eine bevorſtehende Waffenruhe, 
welche ſeit geſtern mit verſchiedenen Verſtonen in Umlauf find, will ich 
ebenfalls nur andeuten. Das Wichtigſte, was ich von hier mittheilen kann, 
iſt, op gute Witterung fortdauert und in Folge deſſen der Geſundheitszu⸗ 

ſtand der Truppen ſich beſſert. 

Ueber die franzöſiſche Armee in und um Metz wer⸗ 
den der „Kreuzztg.“ von zuverläffiger Stelle folgende intereſſante 
Mittheilungen gemacht: 

Nach Ausſage der franzöſiſchen Ziviliſten, welche als Ueberläufer eingebracht 
waren, und von Soldaten, welche gefangen wurden, ſo wie aus aufgefiſchten 
Flaſchen, welche die Moſel auf Arganey heruntergetrieben, und aus Briefen, 
welche an Luftballons befeſtigt waren, läßt ſich Folgendes über die franzöſiſche 
Armee in und um Metz zu reſumiren: 1) Die Stadt Metz hat 90 Auer 
ez. — ußer 
den Regiments⸗Nummern, welche nach der franzöſiſchen Ordke de bataille 
dem Garde-, 2., 3., 4. und 6. Armee⸗Corps angehören, find noch vom 5. 
Corps die Nummern 27, 30, 88, 84 und 97 (leßtere beiden bilden die fog. 
Brigade mixte unter Brigade-General Lapaſſet) und vom 7. Armee-Corps 
die Nummern 5, 21, 52 und 53 und das 17. Chaſſeur⸗Batalllon vertreten; 
ob dieſe Nummern etwa von Soldaten herrühren, welche an der Schlacht 
bel Sedan Theil genommen haben und ſpäter gegen dieſſeitige Gefangene 
ausgewechſelt find, hat ſich nicht fefiſtellen laſſen. — 4) Wie es ſcheint, ſind 
dieſe aus der Schlacht, eventuell aus der Kapitulation von Sedan herrühren ⸗ 
den nach Metz ausgewechſelten Gefangenen nicht unter andere Regimenter ver⸗ 
theilt worden, ſondern in ſich geſchloſſen geblieben. — 5) Bis 15 ſind nur 
vom 60, und 63. Infanterie⸗Regiment je ein 4. Bataillon in Metz nachge- 
wieſen; die Stärke der Komp. varifrt zwiſchen 30 und 60 Mann. — 6) Was die 
Blerpflegung anbetrifft, jo wird faft durchgängig ſeit etwa 14 Tagen nur Pferde⸗ 
fleiſch verabreicht, Salz fol faſt gar nicht mehr vorhanden fein. Alle Nach. 
richten ſprechen ſich aber darüber einſtimmig aus, daß an Brod, Reis und 
1 Gemüſe Ueberfluß iſt, Zucker fängt an zu mangeln und wird durch 

rup erſetzt. Fourage für die Pferde ſoll nicht mehr exiſtiren. Die 18 
erhalten theils Gerfte, theils Grünfutter, aber beides in ſehr geringen Quan⸗ 
titäten. — 7) In Metz ſollen zwiſchen 15 —30.000 kranke und verwundete 
Soldaten liegen. — 8) Obgleich in einzelnen Briefen von Dyſſenterie ge⸗ 
De wird, ſcheinen keine 3 Krankheiten unter den franzöſiſchen 

ruppen zu herrſchen. — 9) Außer den 47 in der Stadt weg Laza· 
. iſt ein temporärts Lazareth in Eiſenbahnwagen bei Devant le Pont 
etablirt. — 10) Die Proklamirung der franzöſiſchen Republik und des pro- 
viſoriſchen Minifteriums in der Stadt Metz affichirt. Die Soldaten außer⸗ 
halb der Stadt erfahren von der Kapitulation von Sedan und dem Regie- 
rungswechſel nur von Hörenſagen und halten die Gerüchte zum Theil für 


gemacht und falſch. 
Die Fel deiſenbahn von Remilly nach Pont a 


Mouſſon ift jetzt fertig; ihre Einweihung fand bereits ſtatt 
und die Eröffnung für den großen Verkehr war für den 27. 
angelegt. Die Verbindung mit dem Lager vor Metz wird das 
durch außerordentlich erleichtert. 
Ueber die Aufgabe des XIII. Armeecorps meldet man 
"rnit Ztg.“ aus Chalons 28. Septbr.: 
un auch an eine großartige Volkserhebung in Maſſe jetzt in Frank⸗ 
reich nicht zu denken iſt, denn es fehlt Alles gänzlich, was dazu nothwendig 
iſt, ſo ftreifen doch Banden von 200-400 Mann, größtentheils aus ver⸗ 
ſprengten Franzöſiſchen Soldaten und Franctireurs beſtehend, in verſchiede⸗ 
nen Speiten des Landes zwiſchen Nancy und Paris umher, heben . 
Transporte auf und machen die Militärſtraßen unſicher. o iſt vor ment« 
en Tagen noch eine preußiſchen Previant-Kolonn⸗ von 130 Bauernwagen 
in der Gegend von Thionville von ſolchen Streifcorps überfallen und mit. 
genommen oder vernichtet worden. Um dieſem Uebel zu ſteuern, iſt ein eige⸗ 
nes Armeecorps, das XIII., jetzt errichtet und unter den Befehl des Groß⸗ 
den e von Mecklenburg geſtellt worden, der zugleich zum Gouverneur aller 
von deutſchen Truppen in Frankreich beſetten Nandestheile mit Ausnahme 
von Elſaß und Lothringen, mit dem Sitz in Rheims, ernannt wurde. Dies 
ſes Armeecorps, dem beſonders viel Kavallerie, die man vor Metz und Paris 
ohnehin nicht alle verwenden kann, zugetheilt wurde, hat die ſpezielle Auf- 
gabe, die Verbindung unſerer Armee vor Paris mit Lothringen und Elſaß 
zu ſichern, und, in Brigaden und Regimenter abgetheilt, überall umher zu 
— 1 alle einzelnen Banden eifrig zu] verfolgen und ſchonungslos 
zu vernichten. 
Aus Baden vom 27. Sept. wird dem „F. J.“ geſchrieben: 
„Man ift damit beſchäftigt, die geſprengte Kehler Rheinbrücke 
roleder fahrbar zu machen durch eine Holgüberbrüdung der Sprenglücke. 
Dieſe Arbeit wird aber immerhin einige Wochen bis zu ihrer Vollendung 
erfordern. Einſtweilen richtet man das Holz ber. Die jetzt bier eintref⸗ 
enden Truppen von der zweiten Reſerve⸗Armee werden ſich, wie es 
ez in und bei Freiburg ſammeln und nach ihrem Uebergang über den 
Rhein die dauernde Okkupation von Ober-Elſaß ins Werk ſezen. Sie führen 
ſechs Batterien bei fich. Es if wieder die Rede davon, daß die 1. badiſche 


der 


4 
Infanterie Brigade unter Generalmajor v. Degenfeld, 1 Dragoner⸗Regiment 
und 4 Batterien Artillerie zu der Armee vor Paris floßen ſollen.“ 
Aus Bingen, 26. Sept. ſchreibt man der „Main: Ztg.“: 

Die kriegsgefangene Beſatzung von Toul — 2400 Mann 
ſtark — paſſirte heute Bingerbrück. As waren größtentheils Mobilgarden 
und in denſelben alle Waffengattungen vertreten. Das Bombardement der 
Stadt muß doch heftiger geweſen ſein, als dies die Berichte deutſcher Blätter 
vermuthen ließen. Die Gefangenen erzählten wenigſtens von fürchterlichen 
Zerſtörungen. Während der letzten drei Tage und Nächte hätten fie auf 
Straßen und freien Plätzen kampiren in er da faſt alle Häuſer verwüſtet 
und viele dem Einſturz nahe ſeien. An Proviant und Munition litten ſie 
keinen Mangel; von beiden fielen noch große Vorräthe in die Haͤnde der 
Sieger. Auch 17 der höheren Offiztere, darunter der Kommandant, befanden 
ſich bei dem Transport. Auffallender Weiſe trugen ſte ihre Waffen, was bei 
den von Sedan gekommenen Offizieren nicht der Fall war. Die übrigen 92 
blieben in Nancy zurück, von wo es ihnen, nach den Bedingungen der Kapi⸗ 
tulation, in die Heimath zu gehen freiſteht. 

Die „Trier. Ztg.“ ſchreibt: 

In der Nacht vom 24. auf den 25. Septbr. gegen 2 Uhr ſollen vom 
Bahnhof Luxemburg 100 Waggons Proviant durch vier Lokomott 
ven nach Thionville gebracht worden fein, unter Führung eines Bahn - In« 
genieurs, der die aufgebrochenen Geleiſe vermittelſt der zu dieſem Zwecke 
mitgenommenen Schienen wiederherſtellen ließ. Die Nachricht hiervon ver ⸗ 
breitete ſich früh Morgens am Bahnhofe Luxemburg und war es unſerem 
Berichterſtatter vergönnt, die freudige Bewegung Sa ke welche das 
Gelingen des Coup hervorrief, insbeſondere aber der Umſtand, daß der den 
Franzoſen in die Hände geſplelte Proviant urſprünglich für die deutſchen 
Heere gekauft geweſen ſein follte, 


Deutſchlau d. 


Berlin, 30. September. Der „Staatsanz.“ ſchreibt 
unterm 30. Sept. Heute, am Geburtstage Ihrer M. der Kö» 
nigin, ſeiner Allergnädigſten Protektorin, hat das Zentralkomite 
des preuß iſchen Vereins zur Pflege im Felde ver» 
wundeter und erkrankter Krieger die nachſtehende Be⸗ 
kanntmachung zur erlaſſen: 


Zur Löſung der Prelsaufgabe, welche das unterzeichnete Zentralkomite 
bei Gelegenheit der biefigen internationalen Konferenz der Vereine zur 
Pflege Verwundeter unter dem 27. April 1869 in Bezug auf die freiwil- 
lige Hülfe in einem Seekriege ausgeſchrieben hat und welche alſo lautete: 

„Unter welchen Umſtänden, in welcher Form und mit welchem Erfolge 
hat die private Humanität bereits verſucht, in Seekriegen an der Rettung 
Schiffbrüchiger und an der Sorge für die Verwundeten und Kranken der 
Kriegsflotten ſich zu bethelligen?“ 

„In welcher Ausdehnung und unter welchen Bedingungen können die 
Hülfe-Vereine mit Ausſicht auf Erfolg ſich dieſe Aufgabe ſtellen?“ 

„Welche Vorbereitungen im Frieden find nothwendig, um dieſe Auf ⸗ 
gabe den Anforderungen der Menſchlichkeit entſprechend zu loͤſen?“ 

„In wiefern iſt die Löſung derſelben zu fördern und zu ſichern durch 
Anknüpfung und Unterhaltung näherer Beziehungen zwiſchen den ſtändigen 
Hülfs⸗Vereinen zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
und den beſtehenden Vereinen zur Rettung Schiffbrüchiger?“ 
ſind zwei Preisſchriften, eine in deutſcher, die andere in engliſcher Sprache 
eingegangen. Auf Grund des über den Werth derſelben von den unter 
dem 20. Mat d. J. ernannten Preisrichtern abgegebenen ausführlichen Gut- 
achtens, welches demnächſt von uns in der Zeitſchrift „Kriegerheil“ ver⸗ 
oͤffentlicht werden wird, hat das Zentralkomite in der Sitzung vom 15. 
d. M. ſich zu dem Beſchluſſe vereinigt, daß der in deutſcher Sprache ge 
ſchriedenen, mit dem Motto: 

„Leiden mindern, 8 
Leben retten, Unglück hindern, 
Unluſt und Gefahr nicht achten — 
Nie nach eignem Vortheil trachten — 
Alſo ſei der Arzt auf Erden! 
Wo wird Lohn dafür ihm werden?“ 
verſehenen Arbeit wegen nicht genügender Löſung der Aufgabe der Preis 
nicht ertheilt werden könne. Was dagegen die in engliſcher Sprache adge⸗ 
faßte, das Motto: 
„Cast thy bread upon the waters 
for thou shalt find it after a 5 
Ecel. XI. I. 
führende Arbeit betrifft, fo hat diefelbe zwar ein näheres Eingehen auf die 
erſte Frage der Aufgabe vermiſſen laſſen, auch bei Löſung der zweiten Frage 
die ee der zur freiwilligen Hülfe erforderlichen Lazarethſchiffe 
inſofern verkannt, als für dieſelben eine Einrichtung zur dauernden Kranken- 
pflege vorgeſchlagen wird, welche, für Hoſpitalſchiffe in entfernten Meeren 
zweckmäßig, den Verhältniſſen der engliſchen Marine wohl entſprechend er⸗ 
ſcheint, jedoch für den Bedarf anderer maritimer Staaten ebenſo wenig als 
für die Wirkſamkelt von VerelnsLazarethſchiffen empfohlen werden kann. 
Anbererfeits aber bringt die Schrift mehrere für die Ausführung des 13. 
Additional⸗Artikels der genfer Konvention verwerthbare neue Vorſchläge, 
namentlich den der Beſchaffung von Rettungsflößen, von deren Konſtruktlon 
und Verwendung eine ſehr genaue und anſchauliche Beſchrelbung beigegeben 
iſt, fo daß derſelben aus dieſem Grunde, fo wie mit Rückſicht auf die flet- 
Bige und mit warmem Intereſſe für die gute Sache angefertigte Bearbet- 
tung der Aufgabe, der ausgeſetzte volle Preis von 
Einhundert Stück Friedrichsd'or 
einſtimmig zuerkannt worden iſt. Die Eröffnung des mit dem obengedach⸗ 
ten Motto verfehenen Couverts hat als Verfaſſer den Herrn 
Jan Helenus Ferguſon 
auf Aruba (Niederländiſch Weſtindien) ergeben. 
Berlin, den 30. Sepiember 1870. 
Das Zentralkomite des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger. 
R. v. Sydow. 

— Aus der „Times“ vom 28. September entnehmen wir 
folgendes Leumundsatteſt: 

Dem Redakteur der „Times“. Mein Herr! Ein vom 13. September 
datirter Artikel in der „Pall Mall Gazette“ überſchrieben „das Verhalten 
der deulſchen Truppen in Frankreich“ iſt uns von den hleſigen preußifchen 
Behörden nebſt der Aufforderung zugegangen, auf unfere Ehre zu erklären 
ob die in dem Artikel gemachten Angaben in Bezug auf die Schändung 
von Frauen und Plünderung des Eigenthums, die danach von den Preußen 
d worden fein ſollen, berechtigte Belafungen find. Unſer Ehrgefühl 
verpflichtet uns Angeſichts einer ſolchen Aufforderung zur einfachen Mit⸗ 
hellung der Wahrheit. Wir tragen kein Verlangen, für einen der Kämpfer 
Partei 5 ergreifen. Einer oder der Andere von uns iſt in Forbach, Spi⸗ 
cheren, Wörth, Gravelotte, Douzy, Bazeilles, Balan, Carignan, Courcelles 
und Sedan geweſen und wir befinden uns jetzt vor Metz. Wir erwähnen 
dieſe Ortsnamen nur um darzuthun, daß wir in gewiſſem Umfang ein 
gut Theil des Krieges geſehen haben, und wir fühlen uns verpflichtet, den 
Angaben des Schreibers in der „Pall Mall“ die uneingeſchränkteſte De ⸗ 
mentirung zu ertheilen. Wir haben Entbehrungen, Leiden und Elend genug, 
überall, wohin wir uns wandten angetroffen, aber niemals auch nur von 
einem einzigen Beiſpiel der Gewaltthat gegen die Bauernſchaft, oder einem 
einzigen Fall der Schändung von Frauen, oder einem Fall, wo einem 
Bauernhauſe mehr als berumtrrendes Geflügel oder Obſt entwaudt worden 
wäre, gehört. Unter allen Schrecken des Krieges ſprechen wir untereinan 
der nur von der Freundlichkeit, der Schonung und hervorſtechenden Epr- 
lichkeit, welche unter Betrachtung aller Umſtände die Preußen gegen die 
Bevölterung und das Elgenthum der Städte und Diftrikte, durch dle fie 
zogen, geübt haben. Beſonders eine Einzelnbeit, auf die unſre Aufmerk⸗ 
ſamkeit gerichtet wurde, war die Schrelbers Angabe, daß verſchledene preu- 
ziſche Offiziere ſich gegen ein Mitglied der „Britiſchen Geſellſchaft für die 
Unterftägung der Kranken und Verwundeten“ gerühmt haben ſollten, fran- 
zöͤſiſche Frauen geſchändet zu haben. Wir können nicht entſcheiden, mas 
entehrender war, ob dieſes Rühmen der preußiſchen Offiziere oder dag An. 
hören deſſelben von einem Engländer; aber die Verantwortlichkeit fällt auf 
den Verfaſſer des Artikels. Wir halten uns durch unſer Ehrgefühl als 
engliſche „Gentlemen“ verpflichtet und in Folge des an uns geſtellten Ge 
ſuches, unſere Erfahrung mitzutheilen, den ganzen Bericht als gänzlich un⸗ 


vereinbar mit Allem, was wir gefehen und gehd 
denſelben als eine Be eka hinzu en Bier Lilla 


fügen wir in der ſchlichten Sache der Wahrheit unſere Namen, bei 
N. A. Woods. M. G. Maclaine. Art Leech. Ern 
Br 1 f m > Sa. ARE ieee NER 
— Es find wieder Geldſendungen eingegangen: Von ben‘ 
in in Wisconſin als erſte Gade 6000 Ahle. von — Base 
Best * e * den Bee in * ay 1000 Pfd 
„von den Deutſchen in Rom re und v 
Japan an Nr) e rm a „ 
— Die Arbeitseinſtellung der Bäckergeſellen hat 
durch Vermittelung des Maagiſtratg noch nicht aden 12 ee 
theil hat geſtern wieder ein großer Theil der Geſellen die Arbeit eingeftellt, 
da bie 1. der Meiſter wohl den geforderten Lohn, nicht aber eine 
beſtimmte Arbeitszeit bewilligen wollen. Die Beſprechung der Meiſter und 
Geſellen-⸗Kommiſſton blieb helge da letztere auf ihre de beharrte. 
Breslau 30, September. Der Landcath des Kreiſes Lablinitz, Prinz 
Karl zu Hohenlohe, welcher 400 bereits ſeit einigen Wochen auf dem 
Kriegsſchauplatze befindet, iſt zum tvil-Kommiſſartus bet dem Militär⸗Gon ⸗ 
verneur in Reims, Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin, ernannt worden. 


Frankreich. 

Paris. Nach der „Emancipation“ von Touloufe und der 
„Gaz. du Languedoc“ ſtreben die Radikalen auch in Toulouſe 
nach der Herrſchaft. Eine daſelbſt abgehaltene Volksverſammlung 
faßte unter anderen folgende Beſchlüſſe⸗ 

„Die Verſammlung verlangt, daß ſammtliche Malres, Friedensrichter, 
Beldhüter und Gerichtödiener ſofort ab- und dafur radilale Republikanel 
eingefegt werden. Die Verſammlung fordert den Bürtzer⸗Präfetten auf, 
das Geſetz gegen die Jeſulten ſofort in ſeinar ganzen Streng: anzuwenden. 
Die Verſammlung fordert den Stadtrath auf, ſich ein Muſter an Lyon, 
Marſeille und anderen großen Städten des Südens, namentlich aber an 
der revolutionären Pariſer Gemeinde von 1793 zu nehmen, da andernfalls 
die Bürger durch den Drang der BVerhältniffe gezwungen fein würden, die 
Sorge für das Gemeinwohl ohne Beitve luſt ſelbſt in die Hand zu nehmen.“ 

Der Agent von Lloyds in London meldet aus Calais, 
daß die dortige Polizei geſtern den Befehl erhalten habe, kei⸗ 
nem Franzoſen die Abreiſe zu geſtatten, mag er mit 
einem 15 verſehen 1 oder nicht. Es ſieht danach aus, als 
ob ein wahres Schreckensregiment ſeinen Anfang nehme. 

Als Beweis, wie die Schützlinge des Hofes ihre Geſchäfle 
betrieben, berichtet die „Cloche“, daß Clement Duvernois, 
der bekanntlich früher den „Peuple Frangais“ herausgab, jetzt 
aber ſpurlos verſchollen iſt, von der Regierung täglich 20000 
geftempelte Blätter umſonſt erhielt; der „Peuple Frangais“ fepte 
aber kaum 6— 8000 Nummern täglich ab, die übrigen 12 bis 
14,000 geſtempelten Blätter verkaufte Duvernois, das Blatt zu 
4 Centimes, an gewiſſe andere Blätter und bezog dadurch mo⸗ 
a Ai Gewinn von 15,000 Fred, 

1 ours, 24. Sept. Die jetzt hier erſcheinende „France“, 
früher die wärmſte Vorkämpferin für die weltliche Herrſchaft 
des Papſtes, ſtimmt ein Klagelied über ihren Sturz an, 
findet ſich jedoch in das Unabwendbare; es werde jetzt zur defi⸗ 
nitiven Trennung zwiſchen Staat und Kirche kommen. Ebenſo 
hat die „France“, wie fie nachträglich bekennt, ſtets eingeſehen, 
daß die Miſſion Favres ſcheitern mußte; es ſei ganz gut, 
daß die Friedensilluſionen jetzt zu Ende ſeien. „Wir wiſſen, 
ſagt ſie, jetzt in offizieller Weiſe, daß, wenn wir einen Frieden 
wollen, der kein Ruin und keine Unehre iſt, wir ihn erkaufen 
müſſen durch unbändigen Widerſtand. Das Dilemma iſt ge⸗ 
ſtellt; nun wollen wir ſehen, wie wir es zu löſen gewillt find.“ 
Der Anfang zur Löſung dieſes Dilemmas iſt ſchon gemacht, 
denn die „France“ erfährt: 

„In der vorgeſtrigen Nacht kam eine große Anzahl Relſender von 
Paris und 128 durch Le Mans und erzählte auf dem Bahnhofe, daß 
in der geſtrigen Nacht ein Gefecht zwiſchen unſeren Truppen und 40,000 
Preußen, die im Walde von Clamart lagen, ftattfand. Der vollſtändigſte 
Sieg fiel uns zu. Die Zahl der Todten wird auf mehr als 12, 
in cd Verwundeten und Gefangenen auf nahe an 30,000 Mann an 
gegeben. 

Die „France“ vergißt in ihrer Siegesfreude, daß ſie nur 
40,000 Preußen ſchlagen ließ, von denen 12,000 todt und 30,000 
verwundet oder gefangen worden fein ſollen! — Alle Departe⸗ 
ments ſind aufgefordert worden, je zwei Delegirte nach Tours 
u Cremieux zu ſchicken, welches das Haupt der dortigen provi⸗ 
fischen Regierung iſt. 

In Ihrer Ueberſicht über die Berichte der Kriegskorreſpon⸗ 
denten ſagt „Daily News.“: 

„Nichts liegt der Abficht der Franzoſen ferner, als eine Erhebung in 
0 vorzunehmen, ſo on fie nicht dazu Saen werden. Die parl⸗ 
fer Blätter find voll von Klagen über die Städte, welche ſich lieber mit 
dem Feinde vertragen, als gegen ihn kämpfen wollen. Die . 
eht ſo meit, daß die Befehle, welche von Paris und Tours aus in die 

tädte gelangten, keinen Gehorſam finden, bevor ſie diskutirt und mit den 
1 in Einklang befunden find. In den ländlichen Diftrikten 
ſteht die Sache noch viel ſchlimmer. Die Bauern betrachten die Republik 
mit eingeſtandener Mißgunft und begegnen ihren Maßregeln mit paſſivem 
Widerſtande. Der „Gaulois“ beklagt ſich bitter darüber, daß die Bauern 
den Franktireurs die Preußen vorzogen. Die „Liberté“ beſtätigt dieſe That⸗ 
ache und zitirt Beiſpiele, wo Männer, die nach Paris gegangen waren, um 
ür die Bertheidigung ihrer Heimathsorte Waffen, Anweiſungen und Autorl⸗ 
ation zu holen, bel der Rückkehr ſich dem allgemeinen Unwillen ausgeſetzt 
ahen und mit Gefängniß bedroht wurden für den Fall, daß fie noch weiter 
daran dächten, auf ihren Wohnort die Schrecken des Krieges herabzuziehen. 
Die Zuaven sollen übrigens nicht die Einzigen geweſen fein, die ſich am 19. 
durch die geflügelte Elle ihres Rückzuges auszeichneten; auch das 16, und 
27. Linien» Regiment werden als hervorragende Ausreißer namentlich erwähnt. 

Tours, 24. Sept. Das Ereigniß des Tages iſt der plögz⸗ 
liche Entſchluß der Regierung, keine Wahlen abzuhalten. 
Noch erſt in der Nacht von geſtern zu heute wurden die Arbei⸗ 
ter der Druckerei Mame aus dem Schlafe geweckt, um ein Zir⸗ 
kular Lauriers an die Prefekten zu jegen und in Tauſenden 
von Abzügen zu drucken, worin ihnen der Geiſt bezeichnet wird, 
der fi: während der Wahl beſeelen fol. Die Kandtdatenliſten 
für die Munizipalwahlen liefen in der Stadt um und wurden 
in den Blättern kommentirt; überall bereitete man ſich für die 
Wahlen vor. Da erſchien plößlich am Nachmittag der „Aufruf 
an Flankreich,“ welcher die unmöglichen Bedingungen, die Graf 
Bismarck für einen Waffenſtillſtand und den ſpäteren Friedens⸗ 
ſchluß geſtellt habe, mittheilt, und im Anſchluſſe daran das Des 
kret, welches alle Wahlen ſuspendirt und vertagt. (Der Aufruf 
wie das Dekret ſind bereits mitgetheilt.) — Die nz von 
dem Verluſte Touls traf am Abend hier ein und geſtaltete die 
Situation noch düſterer. — Graf Chandardy, Abtheilungs⸗ 
direktor im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
von Jules Favre beauftragt worden, daſſelbe als Delegirter in 
Tours zu vetreten. — Die Akte der hieſigen Regierung werden 
zwar nur von Cremieux, Glais⸗Bizoin und Fourichon unter⸗ 
zeichnet, aber im Grunde genommen iſt es Laurier, der De⸗ 
legirte für das Miniſterium des Innern, welcher hier den we⸗ 
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ſentlichſten Einfluß hat. (Laurier war bis vor Kurzem Advokat 
in Paris; er fiel bei der Wahl im Vardepartement gegen Ol⸗ 
livier durch.) Alle franzöſiſchen und fremden Blätter ſind mit 
einer Abgabe von 4 Zentimen für die Nummer belaſtet wor- 
den. (Indep.) 

Die Wähler der Charente halten den Herzog von Au⸗ 


— Den richterlichen Beamten ſchreibt der Zivil⸗Kommiſſarius 
u. A.: „Die Geſetze und Inſtruktionen, die bis zur Okku⸗ 
pation des Landes durch die Truppen der deutſchen verbündeten 
Mächte Geltung hatten, bleiben unverändert in Kraft.“ An 
den gewöhnlichen Ausdrücken, deren Sie ſich bisher bedienten, 
wird Nichts geändert. Die Juſtiz kann daher „im Namen des 


male aufgefordert, als Kandidat für die Konſtituante aufzutre- ! Kaiſers“ ausgeübt werden, aber ich kann es nicht dulden, daß 


ten. Der Herzog antwortete durch folgendes Telegramm: „Stets 
bereit, meinem Vaterlande zu dienen, nehme ich die Kandidatur 
an. Hier mein Programm: Für jetzt Anſchluß an die Regie⸗ 
rung, die kämpft und die unterhandelt. Künftiger Anſchluß an 
die frei durch die Konſtituante gewählte Regierung. Ehrenvol⸗ 
ler Friede, Fieiheit, Ordnung, Rechtſchaffenheit.“ 

Unter dem Titel: „Die Föderation des Südens für 
die Nationalvertheidigung' veröffentlicht der „Peuple“ 
von Marſeille in ſeiner Nummer vom 22. Folgendes: 

Was geſtern nur erſt eine Vorherſagung war, iſt heute eine vollendete 
Thatſache. Die Verſammlung hat ſtattgefunden. Alle Mitglieder ver De- 
partementskommiſſtion, mit Einſchluß des Präfekten Bürgers Labadie, 
wohnten derſelben bet, ebenfo die Mitglieder des Vertheidigungskomites, 
deſſen Präſident der Bürger Marie, Oderſt der Nationalgarde deſſen Ehren ⸗ 
prafivent General Daricau, Kommandant der hieſigen Diviſton, deſſen 
S der Unter -Intendant Biiffy, Man bemerkt außerdem auch 
den Maire und den Sekretär des Munizſpalraſhs. Sofort nach Ecöffaung 
der Sitzung wurden die Bürgerdelegirten von Lyon, von der Dröme, von 
der Jſete eingeführt und nahmen an den Berathungen Theil. Es wurde 
beſchloſſen, daß eine „Liga der Departements des Südens“ zu Marfeille 

ebildet werde, wohin dieſe Departements Delegirte ſenden werden. Mar 
File wird der Mittelpunkt der Verwaltung und Organiſation dieſer Liga, 
Lyon der Mittelpunkt der Aktion für alle Maßregeln zur Vertheidigung 
oder zum Angriff fer. 
Deutſche Verwaltung. 

Hagenau, 21. September. Der Zivil⸗Kommiſſar im 
Elſaß, Regierungs⸗Präſident von Kühlwetter, erläßt folgende 
zwei Bekanntmachungen: 

L In Bezug auf die Behandlung der Schulangelegen⸗ 
heiten in den bereits okkupirten Theilen des Elſaß, einſchließ⸗ 
lich Deutſch⸗Lothringens, bringe ich hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß: 1) Die Funktionen des franzoͤſiſchen Unterrichts⸗ 
Miniſters werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze und Verord- 
nungen auf deſſen Mitwirkung hinweiſen oder überhaupt die 
Umſtände dieſelbe erfordern, durch den unterzeichneten Zivil⸗ 
Kommiſſar Namens des General-⸗Gouvernements ausgeübt. 2) 
Der Einfluß der Akademie zu Nanzig und zu Straßburg, ſowie 
der Akademie⸗Inſpektoren, auf das Unterrichtsweſen hört auf. 
3) Die Präfekten und die ihnen untergebenen Beamten, insbe⸗ 
ſondere die angeftellten Schul⸗Inſpektoren behalten, ſoweit nicht 
bei einzelnen Perſönlichkeiten eine Ausnahme nothwendig er⸗ 
ſcheint, die Beaufſichtizung und obere Leitung des Elementar⸗ 
Unterrichtsweſens. Der unterzeichnete Zivil⸗Kommiſſar behält 
ſich jedoch vor, die Schul⸗Inſpektoren jederzeit außer Funktion 
zu ſetzen, fie durch andere Perſonen zu erſetzen, oder auch ein⸗ 
zelne Funktionen derſelben anderen Perſonen zu übertragen. 4) Ueber 
die Leitung des mittleren und höheren Unterrichts, ſoweit die⸗ 
ſelbe den sub 2 ee Akademien und Inſpektoren zuſtand, 
wird weitere Beſtimmung in den einzelnen Fällen des Bedürf⸗ 
niſſes ergehen. 5) Auf die Fortſetzung des Unterrichts in den 
Eiementarfächern wird nachdrücklichſt gehalten werden. Insbe⸗ 
ſondere werden die Herren Schullehrer aufgefordert, ſich mit 
Eifer und Liebe des Unterrichts und der Erziehung der Jugend 
anzunehmen und durch ihr eigenes Verhalten darzuthun daß ſie 
ihres ehrenvollen und einflußreichen Berufes ſich bewußt ſind. 

Die Kohlenausfuhr aus Deutſchland nach 
Frankreich iſt für die preußiſche Grenzſtrecke von Saarbrücken 
bis Saarlouis, beide Orte einbegriffen, und für die faq 
Grenze wieder geſtattet. Die Kohlenkonſumenten im Elſaß 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß dem⸗ 
nach ſowohl über die Saarbrücken⸗Forbacher, als über die pfäl⸗ 
ziſche Eiſenbahnlinie die Br: wieder beginnen können. 
Die Kohebeſ lungen können in der vor dem Kriege üblich 
geweſenen Weiſe an die Königliche Bergwerks⸗Direktion zu Saar⸗ 
brücken direkt oder durch Vermittelung gerichtet werden. Ueber 
die Wiedereröffnung des Kohlenverkehre auf dem in der Her⸗ 
ftellung begriffenen Kohlenkanal bleibt eine weitere Bekanntma⸗ 
chung vorbehalten. 

— Beim Zivil⸗Kommiſſariat iſt ferner in Funktion 
getreten der Geh. Regierungs⸗Rath von Leſſing aus Berlin. 
Angeſtellt find neu: 1) der Bürgermeiſter Krömer aus Köln, 
als Polizei⸗Kommiſſar, für den Kanton Molsheim, 2) der Po⸗ 
lizei⸗Kommiſſar Klatte aus Mainz, für den Kanton Biſchweiler. 
Die Banne Uhrweiler iſt dem Steuerempfänger von Hagenau, 
Bürgermeister Kohl aus Moresnet, mit übertragen. 

Nanzig, 25. September. Eine Verordnung des General⸗ 
Gouverneurs von Bonin vom 7. d. M., die in dem heute er⸗ 
Wahren „Moniteur officiel“ veröffentlicht wird, regelt das 

erfahren bei Regquiſitionen Seitens nicht ſelbſtſtändiger De⸗ 
tachements oder einzelner Soldaten, die gehalten ſind, dem 
Maire oder den Perſonen, welche die Requtfitionen effektuirt 
haben, Quittungen anszuftellen und auf dieſen die Umſtände zu 
vermerken, die zur Requiſitien Anlaß gegeben haben. — Der 
Zivilkommiſſar von Lothringen, Graf von Villers, hat unterm 
18. und 21. September an die Staatsbeamten des Departe⸗ 
ments der Murthe und an die richterlichen Beamten der Pro⸗ 
vinz Zirkularſchreiben erlaſſen, in welchen er fie auffordert, ihre 
emter beizubehalten und wie bisher ihre Obliegenheiten zu 
erfüllen. Es liegt, heißt es in dem Schreiben vom 21., im 
Intereſſe der Bevölkerung ſelbſt; daß der öffentliche Dienſt un. 
n ſeinen Fortgang habe. Ich hoffe, Sie werden mit die⸗ 
em Verſuche, deſſen Charakter nur administrativer Natur iſt, 
und * Nützlichkeit Ihnen nicht entgehen kann, a. aft aden 
ſein. Das Land leidet und ich wünſche von Herzen, mit allen 
mir zu Gebote ſtehenden Mitteln die Folgen der durch die 
affen hervorgerufenen Lage zu mildern. Wenn mir aber die 
ae der Lokalbeamten feht, wird meine Abficht vergeblich 
ein. Ich fordere von Ihnen keinen politiſchen Eid, auch keine 
Verzichtleiſtung auf Ihre nationalen Gefühle und begnüge mich 
t der von Ihnen zu gebenden Verſicherung, daß Sie bei der 
Ausübung 5 Amtes nichts ana egen die von mir 
repräſentirte Autorität beginnen und die dee die Ihnen 
5 Bezug auf Ihr Amt zugeſtellt werden, befolgen wollen.“ 
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man ſich der Formel: „Im Namen des franzöſiſchen Volkes“ 
bedient, da die Regierung der Republik von den verbündeten, 
das Land okkupirenden Mächten nicht anerkannt iſt.“ 

„Daily News“ hört aus gutunterrichteter Privatquelle, daß 
mit Bewilligung des Königs von Preußen ein Eiſenbahn⸗Gü⸗ 
terverkehr von Rheims bis an die belgiſche Grenze organi⸗ 
ſirt werden ſoll, und daß man beabſichtigt, Reiſenden für dieſe 
Züge Paſſagierſcheine auszuſtellen. 

Kußland und Polen. 

* Warſchau, 29. Septbr. Wie die „Most. Ztg.“ 
meldet, ift die ruſſſiche Armee ſeit dem Beginn des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges um 200,000 Mann verſtärkt worden und 
hat gegenwärtig einen Aktivbeſtand von 600,000 Mann. Damit 
dieſer dem erhöhten Friedensfuß entſprechende Aktivbeſte nd wäh⸗ 
rend der Dauer des Krieges nicht vermindert werde, hat der 
Kriegsminiſter angeordnet, daß die Zahl der in dieſem Herbſt 
durch unbeſtimmten Urlaub zu entlaſſenden Mannſchaften, 
die nach den geſetzlichen Beſtimmungen etwa 60 — 70,000 Mann 
betragen würden, auf 9000 Mann beſchränkt und daß an Stelle 
derſelben die jungen Mannſchaften der Kadres⸗Bataillone ſo⸗ 
fort in die aktive Armee eingereiht werden ſollen. Demſelben 
Blatt zufolge iſt die Beförderung von Truppentransporten 
auf der Kursker Eiſenbahn in der Richtung auf Kiew angeord⸗ 
net, die am 27. September ihren Anfang nehmen und mehrere 
Tage dauern ſollen. — Nach einer aus Petersburg hier einge ⸗ 
gangenen Nachricht iſt der Biſchof Borowski aus Sitomir, der 
Mitte Auguft wegen Oppofition gegen die Ruſſifizirung des katholi⸗ 
ſchen Kultus nach Perne in die Verbannung geſchickt wurde, dieſem 
ſeinem Verbannungsort mit dem Tode abgegangen. Eben ſo wird 
aus Kielee das am 21. September erfolgte Ableben des Weihbiſchofs 
und Adminiſtrators der Kielcer Diözeſe Majerezak gemelcer. 
In allen der ruſſiſchen Hertſchaft untergebenen ehemals polniſchen 
Provinzen find gezenwärtig nur noch zwei Biſchöfe im Amt. 
Der Biſchof von Wloclawek und der Biſchof von Samogitien; 
alle übrigen katholiſchen Biſchofsſitze find theils durch den Tod, 
theils durch Verbannung er edigr. — Zu den „päpſtlichen 
Verluſtliſten,“ die gegenwärktz in Deutſchland veröffentlicht 
werden, liefert auch Rußland ein ſehr ſtarkes Kontingent, indem 
wohl kein Tag vergebt, wo nicht in ruſſiſchen Blättern von ge⸗ 
bildeten Katholiken Protefte gegen das Dogma von der Perſch⸗ 
lichen Uafehlbarkeit des Papſtes und in vielen Fällen auch gleich 
Beitrittserklärungen zur gtiechiſch⸗otthodoxen Kirche veroffentlicht 
werden. Der größere Theil der Proteſtanten (beziehungsweise 
Konvertiten) gehört dem Beamten und höheren Lehretſtande an, 
doch befinden ſich darunter nicht ſelten auch polniſche Geiſtliche 
un) Gutsbeſitzer aus Litthauen. Wenn dieſe Proteſte und Ueber⸗ 
trittserklärungen in der Weiſe wie bisher ihren Fortgang haben, 
ſo iſt vorauszuſehen, daß die katholiſche Kirche in Rußland unter 
den gebildeten Klaſſen ſehr ſtarke Einbuße erleiden wird. — 
Der hieſige franzöſiſche Konſul hatte an die neutrale ruſſiſche 
Regierung das merkwürdige Anfinnen geſtellt, daß einige von 
Thorn aus auf ruſſiſches Gebiet geflüchtete und hier eingebrachte 
franzöſiſche Kriegsgefangene ſofort an Frankreich aus⸗ 

eliefert würden. Doch iſt dieſem Anſinnen natürlich nicht 
Folge gegeben. 


Lokales und Provpinzielles. 
Poſen, 1. Oktober. 

— Zu dem biefigen Oberbürgermeiſterpoſten, wel⸗ 
cher im April nächſten Jahres erledigt wird, haben ſich von 
außerhalb nur zwei Bewerber gemeldet. Das ſcheint einen Theil 
der Stadtverordneten, welche eine größere Auswahl von Kandi⸗ 
daten wünſchen, in Rührigkeit geſetzt zu haben. Ihnen gelang 
es, daß in der Sitzung der Stadtverordneten am 21. die Wahl 
auf die nächſte Sitzung verlegt wurde. Mittlerweile hat am 
Mittwoch den 28. Sept. eine vertrauliche Beſprechung der Stadt⸗ 
verordneten ſtattgefunden, in welcher auch die Urſache der Er⸗ 
ſcheinung, daß 5 wenig Bewerber aufgetreten ſeien, erörtert 
wurde. Dieſer Grund iſt nicht ſchwer zu finden, wenn man er» 
wägt, daß außer einer öffentlichen Bekanntmachung unſeres Wiſ⸗ 
ſens keine Privatbemühungen angewandt (ja nicht einmal die 
immer bereitwillige Preſſe in Anſpruch genommen) wurde, um 
geeignete Perſonen über die Verhätniſſe in unſerer Kommune 
aufzuklären. — Trotzdem wird in der nächſten Stadtverordneten ⸗ 
Sipung, welche der jüdiſchen Feiertage wegen nicht am 5, ſon⸗ 
dern am 6. ſtattfindet, die Wahl vorgenommen werden. 

— Nachſtehende Offiziere des hieſigen Artillerie-Regiments 
haben, wie uns mitgetheilt wird, das eiſerne Kreuz erhalten: 
Oberſt Gäde, Brigade⸗Kommandeur, Oberſt⸗Lieutenant Koͤhler, 
Regiments⸗Kommandeur, Oberſt⸗Lieutenant Roehl, Abtheilungs⸗ 
Kommandeur, und die Hauptleute Schmid, Kirſch und Caspari, 
Batterie Chefs. — Baron Franz v. Haza⸗Radlie, Sohn 
des bekannten Gutsbeſitzers v. H. auf Lewice, Lieutenant und 
Kompagniechef im 56. Inf. Reg., welcher in der Schlacht bei 
Mars⸗la⸗Tour von vier Kugeln toͤdtlich verwundet wurde, er⸗ 
Rn kurz vor feinem am 22. Sept. im Lazareth zu Gorze er» 
olgten Tode das Hauptmannspatent und das eiſerne Kreuz. — 
Auch dem gefallenen Stabsarzt des 46. Reg. Dr. Schiftan 
war das eiſerne Kreuz verliehen worden. Dasſelbe gelangte 
noch nachträglich in die Hände ſeiner Gattin in Breslau. 

— Schon feit einiger Zeit wird viel in hiefigen privaten 
Kreiſen von einer Loyalitäts⸗Adreſſe der poſener Polen 
an den König geſprochen; öffentlich haben von dieſen Gerüch⸗ 
ten bisher nur der „Przyj. ludu“ und die „Schleſ. Ztg.“ Notiz 
genommen. In ſeiner geſtrigen Nummer nun enthält der „Dzien⸗ 
nik pozn.“ eine Korreſpondenz „Aus der Stadt“, in welcher bitter 
darüber Klage geführt wird, daß ſich die Agitation wegen dieſer 
Adreſſe fo ängſtlich der Oeffentlichkeit entzieht, als lebten wir in 
Rußland und nicht in dem konſtitutionellen Preußen. Dem Brief 
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ſchreiber iſt der Inhalt einer ſolchen Adieſſe nicht bekannt, doch 
iſt ihm eine Abſchrift derſelben mit Angabe der Unterſchriften 
zugegangen; er fordert, daß fie durch die Preſſe veröffentlicht 
werde, wenn nicht angenommen werden ſolle, daß wiederum fer 
wiſſe Koterien unter den Polen entſtehen und gewiſſe Perſonen 
ſich eine Partei erſchaffen wollen. Schließlich macht der “Brief 
ſchreiber bemerklich, daß, wenn nicht bald die Veröffentlichung 
erfolge, er ſich genöthigt ſehen werde, die ihm zugegangene br 
ſchrift zu publiziren. Ein Kommentar zu dieſer Erſcheinung 

wohl nicht nöthig, aber wir find begierig, welches Reſultat der 
nationale Terrorismus erzielen wird! DE 

— Freiherr von Wolff, bisher Hauptmann im 6. Site 
fanterie⸗Regiment, iſt am 30. September d. J. ſeinen Wunden 
in Wörth erlegen. Der Geſtorbene gehörte zu den tüchtigſten 
Offizieren unſerer Garniſon und zeichnete 105 ine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung aus. Kurz vor Ausbruch des Krieges hatte 
er ſich noch durch eine zeitgemäße Schrift, die bei Rehfe d in 
Poſen erſchienen iſt, und über Ausbildung und Taktik der fran⸗ 
zöfiſchen Armee handelt, bekannt gemacht. Wir hatten gehöfft, 
aus feiner gediegenen Feder unſeren Leſern Kriegskorreſpon⸗ 
denzen bieten zu können, aber der Tapfere wurde bald Anfangs 
verwundet. In der Schlacht bei Wörth ging er, ungeachtet einer 
erheblichen Wunde im Oberſchenkel, mit den Truppen immer weiter 
vor, bis er durch einen zweiten Schuß ins Kniegelenk niedergeſtreckt 
wurde. Seine Tapferkeit iſt durch die Verleihung des eiſernen Kreuzes 
und die Ernennung zum Major anerkannt worden. Die ſchwere Ver⸗ 
wundung machte nach Verlauf von 6 Wochen die Amputatien 
noͤthig, deren Folgen er, trotz der 2 ſeiner Gattin, l 
an ſein Krankenlager eilte, unterlegen iſt. Unſere Stadt beſitzt 
einen gediegenen und liebenswürdigen Offizier weniger. 

— Von dem Vorſtande des „Poſener Hilfs⸗Vereing“ geht 
uns über das Verfahren des Norddeutſchen Grund⸗Kre⸗ 
dit⸗Bank folgende Notiz zu: RR 

Die Norddeutſche Grund» Kredit-Bant betheiligt ſich der Maß ⸗ 
regeln zur Erleichterung der Kriegslaſten. Ihr ſtatutenmäßiger Zweck iſt: 
den Verbandmitgliedern einen feſten erhöhten und billigen Hypotheken Kredit 
zu beſchaffen, und fie verſtchert zu dieſem Zwecke G poibelenfäeher igen und 
übernimmt die Amortiſation derſelben. Man ſollte nun meinen, daß ein 
Hypotheken ⸗Kredit, welcher „feſt“ und „billig“ genannt wird, namentlich in 
Zeiten, wie die gegenwärtige, keiner Antaſtung unterliegen darf. Die Nord⸗ 
deutſche Grund⸗Kredit⸗Bank weiß es aber zu ihrem Vortheil anders. Sie 
hat nach ihren Satzungen das Recht der Kündigung, „wenn der Werth des 
hypothekariſchen Unterfandes im Vergleich zu dem bei der vo "ges 
ſchäzten Werth jo geſunken iſt, 80 der nicht amortiſirte Theil des feln 
nicht mehr gefihert erſcheint“. Dieſe Vorausſetzung erklärt die Nordd. Grund⸗ 
Kredit-Bank durch den gegenwärtigen Krieg als gegeben, um von den Grund⸗ 
befigern baares Geld zu erlangen —, das allerdings zur Zelt höher zu vet ⸗ 
werthen ſein als bei den Verbandmitgliedern der Bank, die ein 


ma * 
„feiten“ und billigen eee aut zu haben glaubten. So iſt 


dem Eigenthümer eines vor Jahren ne ebauten ü 
der beiten Gegend unſerer Stadt A 1700 Te. ſage: Geenen A 
benhundert Thaler ausgehendes Kapital von der Nordd. S 
zu ſofortigen Zahlung gekündigt worden, „weil durch den Krieg die er · 
beit des Grundſtücks geſchmälett ſei.“ Ein Mißverſtändniß 15 „ wie 
ausdrücklich bemerken, nicht vor, vielmehr haben mehrfache Remonſtrattonen 
keinen Erfolg gehabt. Die Norddeutſche Grund⸗Kredit⸗Bank ſich al 
bereit erklärt, die gekündigte Forderung wieder als ſiche n zu la 
und die Kündigung zutückzunehwen — falle der Zins fuß eiten 8 
Sch en t Pon 4 N 
r empfehlen das Vorſtehende unſeten Mitbürgern zur 3 

und Nachachtung. Abdruck dieſer Nachricht in anderen „ 
um des Zweckenswegen erwünſcht fein. = 

— Einen Soldaten in bairiſcher uniform fah man vor elnk⸗ 
gen Tagen in unſerer Stadt umhergehen. Wenn man voll Freuden, 
der wackeren füddeutſchen Kämpfer von Weißenburg, Wörtd und Sedn 


u ſehen, denſelben amredete, ſo erkannte man ſofort an deſſen Aus⸗ 
rache, daß man keinen Baiern, ſondern einen lederſchleſter vor na 
etſelbe hat als Gemeiner des niederſchl. Infanterit⸗Regiments Nr. 46, wel⸗ 


es bisher in Poſen ſtand, an der Seite der Baſern bet Wei nburg und 

örth gelämpft, wurde verwundet, und gelangte in ein bairiſches Lazaxeth, 
wo er ſeltdem gelegen hat. Unterdeſſen war feine Kleidung To Defekt 7 3 
den, daß ihm die Baiern bei feiner Entlaſſung eine balriſche fan 


Uniform ec, 0 1 n A 

o Meſeritz, 30. Sept. Geſtern in den mittagſtu ſpraug 
der bereits in Betrieb geſeßten Brennerei auf En Do um See go 
gr. Dampfkeſſel mit weithin vernehmbarer Detonation. Per mit un . 
Vehemenz ausfirömende Dampf verletzte ein ca. 15 Schritt von 8 1 
glüdsftätte an einer Scheune ſpielendes Kind, ſowie 2 In größerer Nähe be⸗ 
findliche Männer derartig, daß an ihrem Aufkemmen gezweifelt wird. 
Kind iſt bereits heute in Folge der erlittenen Verletzungen geſtorben. Dat 
Keſſelhaus ift vollſtändig zertrümmert, und die nach allen Richtungen wei 
geſchleuderten Mauerſteine deſſelben geben unverkennbar Ze von de 
— Gewalt des entfeſſelten Elements. Nach dem Grace Sach ⸗ 
verſtändiger hat nicht feſtgeſtellt werden können, ob die Kataſtrophe 
Fahrloſigkeit herbeigeführt worden iſt. Man nimmt indeß an, daß die 
durch Hinzupumpen kalten Wafſers ftattgefunden hat. 


Verluſt⸗Liſte Nr. 60. (Schluß.) 
Füſ. Meyer Cronheim aus Sadtke, Kr. Wirſitz. L. v. 
Füſ. Auguſt Damroſe aus Gr. Tonin, Kr. Wirſiß. L. v. S. i. r. Fuß. 

Gefr. Gottlieb Doege L aus Kruczewo, Kr. Chodzieſen. L. v. S. a. d 
— — Füs. Andreas Haaſe aus Skaven, Kr. Et L. v. S. a. d. Unken 
and. Füs. Thomas Jerzkowski aus Wopdal, Kr. Inowraclaw. L. v. 
S. i. d. l. Hand. Füf. Heinrich me II. aus Wladislowo, Kr. Brom ⸗ 
berg. S. v. Füſ. Michael Koßlowski aus Jablono, Kr. Schubin. L. v. 
S. a. d. r. Hand. Füs. Martin Majchrzak aus Kalacz 2 Kr. Gn 1 

L. v. S. a. d. I. Hand. Gefr. Florian Mallak aus Bozyewicz, Kr 

Schubin. L v. S. a. d. I. Hand. Füſ. Lorenz Neudull aus Groß 

ring, Kr. Schubin. L. v. S. a. d I. Hand. Fü. Martin Nibojeweki 


Füf. 
aus Inowraclaw. L. v. S. g. d. l. Hand. Fü. t  DILaE BEE aus 
Ancella, Kr. Wirfig. L. v. S. a d. l. Hand. Füf. Emil Perdelwiß aus 
Neudorf, Kr. Czarnikau. L. p. S. a. d. r. Hand. Fü. edrich Scher ⸗ 
Barth aus Przylenke, Kr. Bromberg. L. v. S. a. d. I. Hand. Jo- 
ED Tomaczewski aus Mielno, Kr. Mogilno. L. v. S. a. d. 1. Hand. 
üſ. Jakob Wellniak aus Dombrowke, Kr. Wirſitz, L. v. S. ke 


ted 
Schulter. Füſ. Woyciech Wittßrykowski aus Mozyoßin, Kr. Ino ae 
S b. S Wale Plone 


riedrich 


Sant ‚aus Mieczkowo, 9 


Valentin Drzewuzki aus Suchatowko, Kr. Inowraclaw. L. v. S. . 


L. v. S. i. d. l. Hand. Füf, 
L. v. S. ke N 
L. v. S. a. r. Schenkel. 


S Ub l Sand. 


8 ade 
Bromberg. L. v. S in d. I. . 
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werk, Kr. Inowraclaw. L v. S. d. d. l. Unterſchenkel. Füſ. Martin Kos- 
lowski aus Zagaine, Kr. Schubin. L. v. S. d. d. l. Unterſchenkel. Füſ . 
Joseph Lewandowski aus Rojewo, Kreis Inowraclaw. L. v. S. d. d. l. 
Hand. Füf. Thomas Konczal aus Januskowo, Kr. Schubin. L. v. S. 
d. d. r. Hand. Füſ. Anton Romkowski aus Morczin, Kr. Schubin. L. 
S. d. l. Fuß. Füſ. Johann Fechner aus Polichno, Kr. Wirſitz, L. v. S. 
a. l. Oberſchenkel. Füſ. Wawrzyn Ma reziniak aus Czarnatul, Kr. Mo⸗ 
guns. L. v. S. d. d. r. Hand. Füſ. Julius Rux aus Wirſa, Kr. Wirſitz. 
L. v. S. i d. l. Schulter. Füſ. Gottlieb Hedke aus Scipiory, Kr. Schubin. 
Verm Gefr. Thomas Goc aus Gegulkowo, Kr. Schubin. Verm. Füſ. Mas 
thias Mendlewske aus Schubin. Verm. Füſ Andreas Smigeleki 
aus Koscielec, Kr. Inowraclaw. Verm. Füſ. Friedrich Zahn aus Wer⸗ 
dershauſen, Kreis Inowraclaw Verm. Füſ. Nikolaus Ogrodowski aus 
Glonek, Kreis Inowraclaw. Verm. Füs. Woyeiech Rogolski aus Jaronti, 
Kr. Inowraclaw. Verm. Füs. Robert Teller aus Wilkowo, Kr. Gneſen. 
Verm. Füſ. Woyciech Ulatowski aus Laski, Kr. Schroda, Verm. Füſ. 
Paul Mruwezinski aus Stabencin, Kreis Inowraclaw. Verm. Füſ. 
Jakob Bruckwicky aus Koszierzge, Kreis Wirſitz. Verm. Füſ. Jakob 
Krüger aus Zuin, Kr. Schubin. Verm. Füſ. Johann Grabatkiewicz 
aus Dembowo, Kr. Wirſitz. Verm. Füſ. Franz Dominski aus Myprithin, 
Kreis Schubin. Verm. Füſ. Franz Koziarkewiez aus Strzelnow, Kr. 
Inowraclaw. Verm. Füſ. Johann Slowinski aus Szarly, Kr. Ino⸗ 
wraclaw. Verm. Füſ. Thomas Wolentarski aus Latkowo, Kreis Ino⸗ 
wraclaw. Verm. Füſ. Anton Przybilinski aus Smogule, Kr. Won⸗ 
towiee, L. v. Granatſchuß d. d. I. Hand. Füs. Franz Kalaczinski aus 
eelzitowo, Kr. Inowraclaw. S. v. S. in d. l. H. u. S. üſ. Auguſt. 
Harwarth aus Birken, Kr. Schubin L. v. Schrammſchuß a. Kreuz⸗ 
Füſ. Anton Elicki aus Jerzyce, Kr. Inowraclaw. L. v. S. a. r. Zeiger 
gr. Füſ. Auguſt Wilhelm Lawrenz aus Saxaven, Kreis Wirfig. S. 
Bajonnetſtich i. r. Auge. Füſ Albert Jul. Mandelke a. Sophiadam, Kr. 
irfig. Füſ Ignatz Guß aus Bozegowice, Kr. Schu⸗ 
bin. S. i. d. Seite. Füſ. Hermann Rudolph Balzer aus Kruſchwitz. Kr. 
Inowraclaw. S. i. Bein. Füſ. Theophil Kowalski II. aus Bacharcie, 
Kr. Inowraclaw. Verw. unbek. Füſ. Anton Domanski aus Tuczno, Kreis 
Inowracl zw Verw. unbek. Füſ. Konſtantin Wierzbinski aus Gniew⸗ 
kowo, Kreis Inowraclaw. Verw. unbek. Füſ. Stephan Wachowsli aus 
Dombke, Kr. Wirſitz. L. v. S. a. d. l Hand. Füſ. Julius Knebel aus 
Antonsdorf, Kr. Schubin. Verw. unbek. Füſ. Auguft Eduard Dobslaw 
aus Kaczkower, Kreis Inowraelaw. S. v. Wunde am Kopf. Gefr. Johann 
Giers aus Grabow, Kr. Wirſitz. T Rüf. Chriſtian Kopitzki aus 
Bagno, Kr. Schubin. Verm. Füſ. Julius Buſſe aus Cienſisko, Kr. Ino⸗ 
wraclaw. Verm. Füſ. Ignatz 5 aus Szarlay, Kreis Ino⸗ 
wraclaw. T. Füſ. Valentin Zazmins 
Verm. Füſ. Guſtav Ludwig Binder aus Kolonie Parlin, Kreis Mogilno. 


fin 
v. 
W̃ S. v. S. d. Kinn. 


L. v. S. a. Arm. Unteroff. Theodor Els aus Bromberg. L. v. Füſ. Franz 
Kulakowski aus Chruſtowo, Kr. Inowraclaw T Fuß Stephan Todd a 
aus Bılfupig, Kreis Inowraclaw. L. v. S. a. d. Hand. Kit Wilhelm 
Lüdke aus Samoslau, Kreis Schubin. Verm. Füſ. Balthaſar Boſcak 
aus Koßkowo, Kr. Inowraclaw L. v. ©. a. d. Hand Füſ. Simon Woy⸗ 
czicho wok aus Bromberg. V. unbek. Füſ. Ignatz Hettmann aus Ru⸗ 
guſtowo, Kr. Schubin. Verw. unvek. Füſ. Anton Krafezak aus Wioda, 
Kr. Bromberg. T. Fü Woyciech Banaczak aus Bukowo, Kr. Inowraclaw. 
Verw. unbel.. Füſ. Joſeph Olſchak aus Guzno, Kr. Inowraclaw. Verm. 
Füſ. Julius Jacekowski aus Schubig. T. Füſ. Paul Scharapata aus 
Borczeskowo, Kr. Wirſitz. Verw. unbek. Füſ. Valentin Starribras aus 
Inowraclaw. Verw. unbek. Füſ. Nikolaus Schenuczigewski aus Oporo, 
Kr. Schubin Verw. unbek. Füſ Wilhelm Hoffmann aus Bergbruch, Kr. 
Inowraclaw. Verw. unbek. Füſ Joſeph Nikolaiczak aus Oſtrowo, Kr. 
Inowraclaw. Verw unbek. Füs. Anton Sokolowski aus Scezewo, Kr. 
Inowraclaw. Verw. unbek. Gefr. Johann Palitzki aus Koßluczo, Kreis 
Schubin. Verw. unbek. Füs. Anton Proch aus Goclawy, Kreis Schubin. 
Infanterie Regiment Nr. 77. 

Sek⸗Lieut. Lortzing aus Cottbus, Adjutant der General-Etappen- 
Inſpektion. 
Gefolge des Generals v. Steinmetz. Todt. S. d. d. 

Feld » Artillerie Regiment Nr 1. 

Hauptm. Köhler, Adjut. beim Stabe der Artillerie des Ober⸗Kom⸗ 
mandos. L. v. S. d. d. r. Oberarm. 

Schlacht bei Amanvillers am 18. Auguſt 1870. 
8. Artillerie- Brigade. 


Hauptm. und Adjut. beim Kommando der Artillerie der II. Armee 
Im Lazareth zu 


Frhr. v. Hadeln aus Wiesbaden. S. in den Unterleib. 
Verneville am 18. Auguſt 1870 geſtorben. 
Schlacht bei Flavigny am 16. Auguſt 1870. 
Stab der 14. Kavallerie» Brigade. 
Generalmajor und Brigade⸗Kommandeur Otto 
broid- Grüter aus Haus Mark. S. v. 
Pont⸗à-Mouſſon (Krankenhaus (St. Charles). 
Schlacht bei Vionville am 16. Anguſt 1870. 
1. Branburgiſches Dragoner Regiment Nr. 2. 
Pr.⸗Lieut. d. Reſ., Kommandeur der Kavallerie-Stabswache Otto Eduard 


Aug. v. Lützow aus Potsdam. S. v. 2 Schüſſe im Ober- u. Unterſchenkel 


d. I. Beines. 
Brandenburgiſches Feld» Artillerie» Regiment Nr. 3, 
Sek.⸗Lieut. und 2. Adjut. des Kommandeurs der Artillerie III. Armee 


Corps Konſtantin Emanuel Bruno Steinlein aus Prenzlau. L. v. S. d. 
i aus Markowice, Kr. Inowraclaw. ] d. r. Schulter. Lazareth Gorze. 


Berantwoeeit der Redakteur Dr. jur. Warner in Poſen. 


Pfandbriefs⸗Aufkündigung. 
In Folge heute ſtatutenmäßig be⸗ 
wirkter Auslooſung werden nachſtehend 
bezeichnete Pfandbriefe des neuen land⸗ 
ſchaftlichen Kreditvereins für die Pro⸗ 
vinz Poſen 

Serie 1 à 1000 Thlr. 32. 53. 154. 
260. 263. 270. 291. 581. 604. 662. 
679. 707. 709. 715. 754. 819. 856 


14,327. 14,401. 


933. 1033. 1328. 1430. 1754. 1789.|1443. 1580. 1648. 1677. 1751. 1993 12,187. 12,708 14,155. 

1794. 1825. 2123. 2351. 2525. 2532 2082. 2252, 2349. 2350. 2420. 2667.] Serie V. à 500 Thlr. Nr. 39352126. 

2679. 3192. 3111. 3299. 3549. 3617.19882, 3074. 3145. 3215. 3300. 3435. 5130. 5695. 

3740. 3829. 3918. 3936. 4232 4315. 13669. 3672. 3776. 3896. 4026. 4446. Serie VI. à 1000 Thlr. Nr. 991.|2974. 4993. 6196. 

4406. 4520. 4670. 4951. 5007. 5132.14535. 4536. 4725. 4739. 4826. 4900.| Serie VII. & 500 Thlr. Nr. 128.] Serie IX. & 100 Thür. 
5183. 5250. 5279. 5313. 5480, 5505 5138. 5245. 5360. 5460. 5465. 55850551. 1164. 1620. 2538. 

5525. 5552. 5867. 6016. 6074. 6607 5655. 5697. 5749. 5764. 5806. 597 J.] Serie VIII. à 200 Thlr. Nr. 795. 

6623. 6683. 6726. 6867. 7061. 71065993. 6156. 6330. 6390. 6429. 650 1.937. 1908. deren Beſitzer aufgefordert, den 
7147. 7324. 7447. 7566. 7610. 7718 Serie VI. à 1000 Thlr. 21. 1221.| Serie IX. a 100 Thlr. Nr. 10. 

7830. 8789. 8948. 9236. 9524 95351373. 1704. 1723. 1791. 2685. 3168 [vom 2. Januar 1869. Mit Ku⸗ 


9549. 9908. 10,024. 10,135. 10,239 


10326. 10,561. 10,770. 10,779. 4900. 4956. 5539. 5768. 5796. 5821. 
10,793. 10,796. 10,890. 10,896. 5882. 5933. 6887. 6967. 7161. 7610.|8094 
10,975. 10992. 10993. 11,126.| Serie VII. à 500 Thlr. 205. 236. 
11.268. 11,311. 11,410. 11,443. 310 401. 1400. 1440. 1528. 1796. 
11,481. 11,511. 11,795. 2000. 2017. 2161. 2696, 3163 


Serie II. & 200 Thlr. 56. 64. 210. 
251. 263. 315. 410. 545. 561. 636. 
639. 694. 716. 915. 999. 1118. 1147. 
1230. 1335. 1336. 1410. 1515. 1529. 
1582. 1593. 1706. 1725. 1731. 2083. 
2124. 2245. 2352. 2377. 2416, 2516. 
2544. 2785. 3287. 3311. 3377. 3635. 
3659. 3681. 3735. 3815. 3892. 4011 
4053. 4145, 4214. 4235. 4404. 4442 
4504. 4647. 5124. 5208. 5409 
5572. 5614. 5725. 5839. 5972. 
6218. 6434. 6465. 6689. 7113. 
7242. 7265. 7304. 7471. 7497. 
7826, 7827. 7888. 7957. 7960. 
. 8357. 8746. 8826. 8832. 8843. 
8893. 9215. 9246. 9355. 9392. 9596. 
9920. 10,010. 10,013. 10,014. 10,023. 
10,086. 10,877. 10,915. 10,951. 11,038 
11.342. 11,544. 11,697. 11,913. 12,228. 
12,326. 12,425. 12,558. 12,816.12,887. 
13,023. 13,054. 13,279. 13,661. 13,679. 
13.876. 13.906, 14,204. 14,485. 14,691. 
14.780. 15,176. 15,180. 15,188. 15 236. 
15,390. 15.491. 15,666. 15 925.15,994. 
16,371. 16 521, 16,538. 16 557. 16,575. 
16.585. 16.851. 17.321. 17,520.17,534. 
17.550. 17,795. 17,799. 17,846. 17,898, 
18/248. 18,447. 18,469. 18,471. 18,473. 
18,733. 18,838. 19,057. 19,113.19,398, 
19,415. 19,420. 19,637. 19,710. 19,712, 
19,725. 19,955. 

Serie III. à 100 Thlr. 96. 108. 
122. 164. 308. 340. 396. 463. 545. 
596. 628. 688. 717. 833. 958. 1088. 
1093. 1122. 1276. 1454. 1540. 1596. 
1624. 1643. 1684. 1718. 1998. 2276 
2336. 2582 2794. 2818. 3481. 3564. 
3734. 3787. 3783. 38⸗6. 4002. 4008. 
4135 4372. 4383. 4393. 4551. 4598. 
4626. 4691. 4692. 4882. 5118. 5122, 
5212. 5443. 5620. 5644. 5876, 6168. 
6367. 6667. 6777. 7016. 7047 7129. 
7347. 7388. 7470. 7558. 7608 7662. 
7685. 7697. 7856. 8008. 8094. 8096 
8101. 8700. 8740. 8825. 8826. 9185 

9236. 9268. 9274. 9371. 9529. 9622, 


in Abzug gebracht. 
Zur De 


Werthes erfolgen ſoll. 


abgeführt. 


digungstermine 


9911. 9950. 10,018. 10,274. 10,794 
10,843. 10,856. 10,888. 10,944. 11,020 
11,075. 11,185.11,173, 11,345. 11,481. 
11,665. 11,740. 11,829. 11,956. 12,022. 
12491. 12,500. 12,512. 12,634. 13,044. 
13,178. 13,443. 13,465. 13,491. 13,512 
13793. 13,874. 14,015. 14,102. 14,278. 


Serie V. & 500 Thlr. 
392. 437. 621. 739. 855. 860. 1275. 


3589. 3879. 3882. 3942. 3953. 4340. 


Serie VIII. à 200 Thlr. 577. 659. 
887. 905. 1550. 1582. 1705. 1756. 
1791. 1935. 2667. 2945 
4346. 4944. 5095. 5149. 6670. 6705. 
6791. 7395. 7800. 7940 

Serie IX à 100 Thlr. 
1060. 1775. 1985. 2085. 
2463. 2749. 3105. 3821 
den Inhabern zum 2. Januar 1871 
hierdurch mit der Aufforderung gekün⸗ 
digt, den Kapitalbetrag von dem ge⸗ 
dachten Kündigungstage an, auf unſerer 
Kaſſe hierſelbſt Vormittags zwiſchen 9 
und 1 Uhr baar in Empfang zu nehmen 2868. 3388. 7158. 

Die gekündigten Pfandbriefe müſſen 
nebſt den noch nicht fälligen Kupons Nr. 8 
bis Nr. 10 und dem Talon im kours⸗ 
fähigem Zuſtande eingeliefert werden.|9434 10,736 11,760. 14,119. 14,259. 
Der Betrag der etwa fehlenden Ku-|15,845. 16,284. 18,409. 
pons wird von der Einlöſungs⸗Valuta 


3857. 4287. 
. 8260. 8309. 


. 4187. 


quemlichkeit des Publikums 5432. 5475. 6863. 8961. 9831. 12,229. 
iſt nachgegeben, daß die gekündigten] 12 293. 13 866. 
Pfandbriefe nebſt Kupons und Ta⸗ 
lons unſerer Kaſſe auch mit 
Poſt, aber frankirt, eingeſendet werden 
können, in welchem Falle die Gegen⸗ 
ſendung der Valuta möͤglichſt mit um⸗ 
ehender Poſt, unfrankirt ohne Anſchrei⸗ 
4 und unter Deklaration des vollen 


Die Valuta der bis nach Ablauf 
der ausgegebenen Kupons ⸗Folge, d. h. 
bis zum 1. Juli 1872 nicht eingegan⸗ 
genen gekündigten Pfandbriefe wird 2238. 2392. 4445. 5980. 7327. 7748. 
nach Abzug des Betrages der Kupons 8946. 9734. 10591. 
Nr. 8 bis Nr. 10 an das hieſige Koͤ⸗ 
nigliche Kreisgericht behufs Amortiſation 


Zugleich werden die bereits früher|8043. 8199. 8365. 9074. 9255. 9577. 
ausgelooften, aber noch rückſtändigen 11,799, 
Pfandbriefe und zwar aus dem Kün- 


vom 2. Januar 1868. 
pons Nr. 2 bis 10. 
Serie II. 200 à Thlr. Nr. 15, 846.1541. 967, 1095. 1299. 1303. 1308. 


Nr. 3 bis 10. 

Serie I: & 1000 Thlr. Nr. 2424 
4954. 

Serie II. & 200 Thlr. Nr. 1674. 
2699. 3567. 4613. 4775, 8067. 9453. 
19,568. 

Serie III. à 100 Thlr. Nr. 3448. 
4314. 5733. 6041. 6646. 11,768 


12,739. 


42. 192. 6224. 


pons Nr. 4 bis 10. 
Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 4063. 
9 


Serie II. à 200 Thlr. Nr. 1422. 
1993. 3034. 4423. 5013. 5229. 5546. 
7102. 8729. 15,458 15,938. 17,867. 


Derſelbe befand fich zum i für den 18. huj. im 
d. Kopf 


täglich 


reiherr v. Diepen⸗ M 
S. i. d. r. Hand. Lazareth 


Serie III. 100 à Thlr. Nr. 4460. 2110. 3181. 3629. 3986. 4668. 
vom 1. Juli 1868. Mit Kuponsſ5270. 5280. 5642. 5844. 6103. 6602. 
6677. 6851. 6893. 7089. 7437. 8028. 
8626. 8651. 8722. 9777. 10,774. 
13,110. 
14,036. 14,280. 
Serie V. à 500 Thlr. 
3337. 3559. 4853. 6052. 6126. 


Serie VI. & 1000 Thlr. Nr. 5036. 
Serie VII. à 500 Thlr. 


Serie VIII. à 200 Thlr. Nr. 2840. 


hierdurch wiederholt aufgerufen, unde 


talbetrag dieſer Pfandbriefe zur Ver⸗ 
meidung weiteren Zinsverluſtes und 
künftiger gerichtlicher Amortiſation un⸗ 
verweilt in Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 13. Juni 1870. 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 
vereins für die Provinz Poſen. 


Biſelurgn auf Hefte Steinkohlen w 


Winterbedarf zu 10, 15, 29, 30 Tonnen ıc. bel En- gros- Preiſen, 
direkt aus dem Waggon ins Haus, nimmt bei Areng reeller Aus⸗ 
führung enigegen das Kohlengeſchäft von 


H. Terpitz, a * 


Seit 20 Jahren 


Von der Thätigkeit des Magens 
hängt die Lebenskraft ab. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Brie ſen, 6. Sept. 1870. Meine Frau war fo ge- 
ſchwächt, daß fie ſchon feine Speiſe mehr zu ſich nehmen 
und verdauen konnte. Der Genuß des Malz⸗Extrakts 
hat nicht allein ihren Magen geſtärkt, ſondern auch die wohl⸗ 
thätigſte Wirkung auf ihre Blutcirculatſon geübt. Zie⸗ 
mann, Bahnwärter. — Igdre geſchätzte Malzgeſund⸗ 
heitschokolade und vortrefflichen Bruſtmalzbonbons 
haben den deftigen Huſten ſehr gemildert; meine ganzlich 
geſchwächte Körperkraft hat jetzt wieder zugenommen, und 
ih fiade mich nach meinem jahrelangen Leiden neu geſtärkt 
und gekräftigt. Düring, Lehrer. 

Verkaufsſtellen in Poſen: General» Depot und 
Haupt ⸗Niederlage bei Sehr. Plessner, Markt 
91, Niederlage bei . Meusgebauer , Breiteſtr. 15; 
in Wongrowitz Hr. T. Wohlgemutlh; in 
Neutomysl Hr. A. Hofbauer; Salomon 
Zucker in Jaraczewo; d. Mansard in 
Bentſchen; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnit Hr. . W. Mrasse; in Schrimm Herr 
Cassriel & Comp. ; in Obornik Hr. Lanna 
Hurgen; in Kurnik Hr. J. F. E. Brause. 

—— — — —ẽ œ.i — — n — — 


Heil-Erfolge. 


4909| Bekanntmachung 


Montag den 3 Oktbr., 


Vormittags 10 Uhr, 
zoll auf dem Kanonenplatz ein ausrangirtel 
köngliches Dienſtpferd melſtbietend verkauft 
werden, 
Poſen, den 30. September 1870, 


Kommando der Erſatz⸗Abtheilung 
des Niederſchleſ. Train-Bataillons 
8 Nr. 5. 


Handels⸗Regiſter. 
Es iſt eingetragen: 
I. in unſer Firmenregiſter bei Nr. 27: 
die in Poſen mit einer Zweigniederlaſſun 
in Berlin unter der Firma Benon 
Kastel beſtandene Haupthandels-⸗Nie der⸗ 
> vn; iſt aufgelöſt und die Firma er 
oſchen. 
II. in unſer Proluraregiſter dei Nr. 2: 
die dem Heinrich Hirſch zu Poſen, für 
die Handlungs-irma Benoni Kas kel 
zu Poſen — Nr. 27 des Firmen-Regiſters 
ertheilte Prokura iſt erloſchen, 
zufolge Verfügung vom 23. und 24. Septem⸗ 
ber 1870. 
Poſen, den 24. Sepibr. 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
I. elbtheilung · 


13,146. 13,317. 
Nr. 2954. 


Nr. 448. 


Nr. 1159. 


Kapi- 


18,584. 

Serie III. à 100 Thlr. Nr. 378. 
726. 3925. 5320. 9216. 9583. 10,068. 
10,891. 13,575. 

Nr. 580. 


Serie VII à 500 Thlr. 
1004. 

Serie VIII. à 200 Thlr. Nr. 1513. 
3l 


19. 

Serie IX. & 100 Thlr. Nr. 79. 131. 
508. 657. 
vom 1. Juli 1869. Mit Kupons 

Nr. 5 bis 10. 

Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 1933. 

Serie II. à 200 Thlr. Nr. 70. 
335. 1928. 2945. 3144. 3522. 4245. 
4474. 5692 5731. 7902. 8271. 8278 


575. 638 
2098. 2105. 
8 
C. 


Serie III. & 100 Thlr. Nr. 723. 
1056. 1355. 1873. 3999. 4413. 5390. 


Serie VI. à 1000 Thlr. Nr. 956. 
der 3629. 3675. 3693. 4118. 4721. 


Bekanntmachung. 
Bei der am 7. Jult d. J. ftattgehabten Ver⸗ 
(oofung der 5 % Stadt- Obligationen für die 
gieſigen Waſſerwerke find folgende Nummern zu 


Litr. A. Nr. 558. 651. 872. 
1002. 1221. 1380. à 40 Thlr. 
125. 218. ; 


. a 
Den Beſitzern der vorſtehend 
5 kündigen wir dieſelben mit 
dem Bemerken, daß deren Valuta nach dem 
1. Januar k. J. in unſerer Kämmeret⸗Kaſſe 
in Empfang genommen werden kann. 
Von den früher gelooſten Obligationen wer ⸗ 
den folgende Nummern und zwar: 
Litr. A. 1339. 1459. a 40 Thlr. 
B. 475. 477. à 100 


wiederholt aufgerufen, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß die Valuta für dieſe Obligationen 
feit deren Amortlſatlon auf Gefahr des 


Empfangs berechtigten und unver⸗ 


zinſet an Devofitum liegt. 
Poſen, den 7. Juli 1870 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Iſidor Chaim zu Trzemeſzuo 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite bei dis 


. à 100 
.a 500 
bezeichneten 


Serie VII. à 500 Thlr. Nr. 519. 
563. 2028. 2216 

Serie VIII. & 200 Thlr. Nr. 1828. 
2327. 2338. 2706 3139. 4838. 4912 

Serie IX & 100 Thlr. Nr. 955. 
1021. 1149. 2505. 
Vom 2. Januar 1870. Mit Ku⸗ 

pons Nr. 6 bis 10. 
Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 113. 


Kommando 


Serie II. à 200 Thlr. Nr. 90. 
423. 1983. 1995. 2394. 2467. 2602. 
2671. 4571. 4856. 5103. 5524. 5752. 


12,067. 
15,757. 
17,599. 17,685. 
Mit Ku-]18,425. 18,954. 
Serie III. à 100 Tir. 


12,777. 
15824. 
18,093, 


14,347. 
17,146 
18,394 


Nr. 241. 


15,033. 


Am Mittwoch d. 5. Oftbr. c., 


früh 9 Uhr, 
werden bier 7 überzählige königliche Dienf- 
pferde vor der Hauptwache gegen gleich bare 
Bezahlung verkauft, wozu Kaufluſtige hler 
durch eingeladen werden. 
Poln Liſſa, din 30. September 1870. 


der Erſatz-Escadron 
Kurm. Dragoner⸗Regiments Nr. 14. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 7. Oktober c, 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
ſollen im königlichen Stall in Herruſt dt 
45 zur Ausrangirung kommende Pferde öffent» [4 
lich und meistbietend gegen gleich baate Be-|itände an Tuch, Butstin, Düffel, Ra⸗ 


zohlung ve kauft werden, wozu Käufer hier 
mit eingeladen werden. 


Erſatz-Escadron Weſtpreußiſchen 
Küraſſier- Regiments Nr. 5. 


Der Magiſtrat. d Gig, me er mit im unferem 
ezir „ 
Bekanntmachung. Anmeldung I 8 am hiefigen 


ftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, wer 
den die Rechtsanwälte Reymann, v. Zol⸗ 
towski, Dr. Maier, Reintzſch zu Sach ⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Trzemeſzne, den 9. Sept. 1870, 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Tud-Auktion! 


Montag den 3. k. Mits,., früh von 
9 Ubr ab, werde ich im Lokale 8. ak 
Nr. 3 im erſten Stock die zur G. C. Lu 
wig'ſchen Rontursmafle gebörigen Ber 


tiné, Futter- und Schlafrockſtoſſen, feidenen 
und Sammetweſten, Borten, Knöpfen, Ha 
ken ꝛc. öffentlich verſteigern. 
Mandheimer, 

tönigl. Wuttions-Rommiffarius. 


A 2 
Be 


— 


Die nothwendige Subhaſtation des den 
Falkenſteinſchen Eheleuten gehörigen, in 

dem Dorfe Zabikowo unter Nr. 13 bele⸗ 
15 genen Grun! ſtücks ift wieder aufgehoben. 
5 Poſen, den 27. Sept. 1870. 
Königliches Kreisgericht. 

Der Subhaſtatlonsrichter. 
Nel. Er 


Fioͤhere Töchterſchule. 


| Bom 1. Oktober c. ab befindet ſich derfdad Bankhaus 


Eingang zu meiner Anſtalt wieder Neuſtädt. 

| Markt Nr. 5, 1 Treppe hoch. Der Unterricht 
nach den Michaelisferlen beginnt Montag den 
17. Oktober. Sprechflunde von 4—6 Uhr 
Nachmittags. . 
Poſen, den 30. September 1870. 


. Pupke. 
Ausverkauf. 


Das zur Salomon Mazewer'ihen 


Concurs-Maſſe gehörige Waarenlager, beftehend werden. 
aus: 


Leinen, Shirting, fertige Leib⸗ 
u. Tiſchwäſche, Gardinen, wol⸗ 
lene und halbwollene Kleider- 
ſtoffe, Kattune, Parchent, Kittai, 
Drillich, Futterſtoffe, Züchen, 
Schürzen, Tücher, wollene 
Waaren, Läufer, Ledertuch, 


Wachstuch ꝛc. ꝛc. 
ſoll von Montag den 12. d. M. ab im 
Laden, Wronkerſtraße Nr. 24, in den 
Geſchäfts Stunden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft werden. 


N | Ludwig Manheimer, 


gerichil. Maſſenverwalter. 


Auktion. 


| Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Montag den 3. Oktober c., 
Morgens von 9 Uhr ad, im Auktionslokale 
Magazinſtraße 1, 
ute Mahagonimöbels, Sophas, Tiſche, 
| piegels, Servante, Stühle, Wäſche⸗ 
| und Kleiderſpinde, Waſchtiſche mit und 
N ohne Marmorplatten, ein Cylinderbureau, 
Trimzaux, Haus» und Küchengeräthe, 
Cigarren, Tabak ꝛc. 
meiſtbletend öffentlich gegen gleich baare Be 
zahlung verſteigern. 
| fiyehlewski, 
Königl. Auktions Kommiſſarius. 


Eine Beſttzung 


von ca. 250 Morgen in bestem Kulturzu⸗ 
| Rande befindlichen Gerſtenboden I. und II. 


Klaſſe, durchweg kleeſicher, 1½ Meile von der 
Brovinzial-Haupiftadt Poſen an der Chauſſee 
belegen, iſt mit komplettem todten und leden⸗ 
den Inventar zu verkaufen. 

Reflektanten wollen ihre Offerten an die 
Expedition dieſer Zeitung sub A. . Ir, 
100 einſenden. 

Eine im deſten Buftande befindliche Bock ⸗ 
windmühle mis 1 Cylinder und 1 Sandſtein⸗ 
ange unb 2 Stampfen, ſowie 1 Wohnhaur 
1 Scheune und Stall, von Holz erbaut, welche 
dis zum 15. November d. F. abgebrochen 
werden müſſen, Reben ſofort zum Verkauf an 
der Bahahofſtraße 7. 

Rallwilz, Poſen. 


Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt, 


ein Aſyl für fecrete Entbindungen. Adreſſe: 
Dr. 22 2. 20. poste rest. Berlin. 


eschlechts-, d 


' Kranke, (Rückenmarksleiden), Schwäche- 


7 
Berlin, den 16. September 1870. 


Preußiſche 


Ceutral-Podencredit-Actiengeſellſchaft. 


Die unterzeichnete Direktion bringt zu öffentlicher Kenntniß daß 


Hirschfeld & Wolff in Poſen 


die Agentur der Preußiſchen Central-Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft für 
den Kreis Voſen und die angrenzenden Kreiſe, ſoweit daſelbſt nicht 
beſondere Agenten angeſtellt ſind, übernommen hat. 

Das Geſellſchafts-Statut, die Inſtruktion für die Werthsver⸗ 
mittelungen und unſer Proſpekt vom 25. Juni 1870 können bei dem 
Agenten eingeſehen, auch Antrags⸗Formulare daſelbſt entnommen 


Der Agent wird mündlich und ſchriftlich jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft geben. 
Gebühren ſind an den letzteren nicht zu entrichten. 


Die Direktion. 
gez. v. Philipsborn. gez. Bossart. 
Monats- Ueberſicht Przeglad miesięczn) 


der Provinzial⸗Aktienbank des Groß Banku prowincyalnego 
herzogthums Poſen. W. X. Poznafiskiego. 


Aetiva, Activa. 
Geprägtes Geld... Thlr. 310,560. Pienigdz bity . y 
Noten der Preußiſchen Bank und 


Pienigdz bit 310,560 Tal. 


Banknoty pruskie i bilety kas- 


Kaſſen⸗Anweiſungen 5,550, % 4 , - 

fo . 1.574.110, Wokala. nn. er 1,574,110 - 

d 372,520. | Remanenta Lombardu 372,520 - 

F 16.540: e 2 ee: 16,540 - 
ndftüd und diverſe Forde⸗ Kamienica i rozmaite pre- 

1 „ 101,050 % ens RR ee Hr 101,050 — 
Passiva, 


Noty w obiegu bedgce 895,640 Tal. 


a. 
Thlr. 895,640. 
Pretensye od Korrespon- 


Passiv 
Noten im Umlauf 
Forderungen von Korreſpon⸗ 


denn . 3,520. dentöw . . .. 2.2.0 8520 - 
Verzineliche Depofiten mit Depozyta 2 2miesigcznem wy- 

zweimonatlicher Kündigung . 236,800. powiedzeniem . . . . . 236,800 - 

Poſen, den 30. Septbr. 1870. Poznan, dnia 30, Wrzesnia 1870. 


Dyrekcya. 
— III. 
Nachdem wir am 28. d. den Notariatsakt der projektirten Ge⸗ 


ſellſchaft: 


Dank für Landwirthſchaft u. Induftrie 


von 5 


Kwilecki, Potocki & Co. 


verlautbart haben, erſuchen wir hierdurch unſere Aktionäre, ſpäteſtens 
bis zum 31. Oktober c. die erſte Rate auf die durch Sie unter⸗ 
ſchriebenen Aktien, Thaler 50 von jeder Aktie betragend, einzahlen 
zu wollen und zwar unter der Adreſſe: 
Mieczyslaw Eyskowski, Voſen im Bazar, 
oder auch an die Kredit-Banl von Donimirski, Kalk- 
stein, Lyskowski & Co. in Thorn. 
Die Einzahlung zweier, oder auch aller vier Raten auf einmal 
iſt nach den Statuten ebenfalls geſtattet. 
Unter obiger Adreſſe werden auch noch Zeichnungen auf Aktien 
entgegen genommen, jedoch nur bis 15. Oktober c. 
Bemerkung. Wir bitten bei Geldſendungen genau die an⸗ 


Die Direktion. 
Hill. 


zustände, Eplle pale, und Frauen gegebenen Adreſſen beachten zu wollen, da von unſerer Firma das 


krankheiten heilt nach reicher Erfahrung 
schnell auch brieflich der Specialarzt Dr. 


Poſtamt erſt mit dem Tage der Eintragung in das Handelsregiſter 


Cronfeld, Berlin, Leipzigerstr. 109 amtliche Notiz nimmt. 


| Vom Oktober d. J. ab wohne ich in dem 
auſe Nr. 19 der 1 * za 
irche ſchräg gegenüber, im erſten Stock. 
ES Dr. Le Visseur 
. Junge Leute, die in Berlin das Geſchäft 
| erlernen oder fiudiren wollen, finden eine gute 
enfion bei Frau Friederike Paſch, geb. 
avidſohn, Berlin, Dragonerſtraße 22. 
| Parterre. 
Nähere Auskunft darüber ertbeilt Heir 
Markus Levysohn, Poſen, 
| Breiteſtraße 13. 
| 


Meinen geehrten Damen hier-|x 


mit die ergebene Anzeige, daß ich 
vom 1. Oktober ab Mühlen 
ſtraße Nr. 16, Parterre links, 


g wohne. 
| Hochachtungsvoll 
6. Kartmann, 


Damenſchneiderin. 


Vom 4. Oktober wohne ich Große Gerber 
ſtraße 18, Ecke der Böttelſtraße. 
‚Barsekow, 
Oekonomie⸗Kommiſſartus. 


Mehl-Detail-Gejcäft 
Krümerſtraße 8 


im Hinterhauſe des Herrn Julius Borck. 
Poſen, 15. September 1870. 


C. F. Rabbow, 


Schrodka⸗Mühle. 


EEE —ů— 


h 


"ofen, den 30. September 1870. 
Graf M. Kwilecki, M. Lyskowski, Bol. Potocki. 


Großherzogl. Sächſ. Lehranſtalt für Landwirthe der 
Univerſität Jena. 
1870. 


Die Vorleſungen für das Winterſeweßer 18707] beginnen 
Montag den 24. Oktober 
Nähere Nachricht erthellt Die Direktion. Dr. E. Stöckhardt. 
1 5 
Geſchäftsverlegung. 
Beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen daß ich mein 


Geſchäft nach Friedrichsſtraße 36, vis-A-vis der Voſt- 
Einfahrt, verlegt habe. 


W. Tunmann, 


Nr. 36 Friedrichsſtraße vis-A-vis der Poſt⸗Einfahrt. 


Wichtig für Brust- und Hustenleidende! 


Gegen Husten, Lungenkatarrh, beginnende Sehwind- 
sucht verkauft und versendet ein bereits in zahlreichen Fällen bewährtes, in 
seiner Anwendung einfaches Mittel Apotheker R. Stöeklein in Stralow bei 
Berlin. 

Nähere Mittheilung nebst Zeugnissen erfolgt auf franco Anfrage franco und 
kostenfrei. 


Steinftoblen 


Dem geehrten Publikum Buk und Umgegend zeige hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß ich außer dem vom Herrn Paulus 
hierorts am 10. d. M. käuflich erworbenen 


Colonialwaaren-Geſchäft 


auch die Filiale des Hrn. 8. Laskowicz aus Koſten über⸗ 
nommen habe. 

Ich empfehle daher bei reeller Bedienung alle wegen ihrer 
Vorzüglichkeit bekannten Materialien als: 


Brenn- u. Schmiedekohlen, Kalk, Cement, 
Dachpappe, Asphalt, engl. und ſchleſ. Schleifſteine, 


Deeimalwagen, landwirthſch. Maſchinen 2c. 
Buß, im September 1870. 


J. Nyklewicz. 


Breitdreschmaschinen 


(mit 52 Zoll breitem Cylinder) 


von vorzüglicher Ausführung und Konſtruktion 
empfiehlt die 


Eifeugießerei u. Maſchinenfabrik 


A. Antonie wicz, 


Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 21. 


Die Maſchinen dreſchen im langen Tag eirca 300 Scheffel 
Sommergetreide, oder 150 Scheffel Wintergetreide. 

Ueber die Vorzüglichkeit meiner Dreſchmaſchinen ſind mir 
eine große Anzahl Anerkenntniſſe zugegangen, wovon einige folgen: & 


Klein⸗Sägewitz bei Breslau, den 22. September 1870. ; 

An den Herrn Fabrikbeſitzer A. Antoniewicz zu Breslau. 15 
Auf Ihren Wunſch 1 N ich Ihnen hiermit ſehr gern und der Wahrheit 2 
gemäß, daß ich die im Jahre 1861 erkaufte Dreſchmaſchine nebſt Göpel heute noch 
babe und daß Hauptreparaturen nicht vorgekommen find. 3 
Das erſte Jahr hat dieſelbe den Weizen etwas zerſchlagen; nachdem ein neuer 
Korb gemacht worden, iſt es nicht mehr vorgekommen; ich hoffe, fie (die Dreſch⸗ 
maſchine) noch mehrere Jahre benützen zu können. A. Glaeſer. 5 


Herrn Fabrikbeſitzer Antoniewicz in Breslau. 8 
Die von Ihnen im Jahre 1852 erkaufte Dreſchmaſchine entſpricht den an fie & 
geſtellten Anforderungen. Obgleich in jeder Campagne im Betriebe, erforderte dieſe © 
Maſchine nur wenige Reparaturen, womit ihre folide Konſtruktion hinlänglich bemiefen 3 
wird. Ihre täglichen Leiſtungen im Erdruſch, welche je nach lokalen Ver hältniſſen & 
variiren werden, genügten hier vollkommen. 4 
Dom Cattern bei Breslau, im September 1870. 
Das Graf v. N Wirthſchaftsamt. 
r. 


Herrn A. Antoniewicez, Wohlgeboren Breslau. a 
Die von Ihnen im Jahre 1861 bezogene Dreſchmaſchine nebſt Göpel habe ich! 

in dem Zeitraum von 9 Jahren jeden Winter ziemlich ſtark benutzt und bin ich mit 

den Leiſtungen dieſer Maſchine völlig zufrieden. ; 
Die Maſchine ift einfach konſtruirt und dauerhaft und ſolide gebaut, ich habe 


4 


bis jetzt keine nennenswerthe Reparatur nöthig gehabt, was bei dem längeren Gebrauch 


für die ſolide Arbeit der Maſchine ſpricht. N 
Im Ganzen kann ich beftätigen, daß ich mit der Maſchine zu meiner völligen 
Zufriedenheit bedient worden bin. 7 

Pohlsdorf bei Haynau, den 22. September 1870. 
Hoffmann Scholtz. 


Ich der Unterzeichnete habe im Jahre 1861 von Herrn A. Antoniewiez aus 
Breslau eine Dreſchmaſchine gekauft und habe mit derſelben bis noch zur Zeit, ohne 
bedeutende Reparatur jede Campagne zu meiner Zufriedenheit gedroſchen, welches ich 
hiermit pflichtgemäß beſcheintgen kann. % 

Beilau pr. Canth, den 25. September 1870. 

Freiherr von Reitzenſtein. 


Ueber die im Jahre 1859 von dem Maſchinenfabrikanten Herrn A. Antonie ⸗ 
wiez aus Breslau Kleinburgerſtraße Nr. 21, bezogene Dreſchmaſchine kann ich nur 
meine vollſte Zufriedenheit ausſprechen. Dieſelbe ging trotz großer Leiſtungsfähigkelt! 
ſehr leicht, habe ſtets nur 2 Stuck Zugvieh gebraucht und ließ dieſelbe im Jahre 1868 
nach Aufgabe meiner Pacht in Sacherwitz renoviren, ſonſt ift während bieſes langen 
Zeitraums von 9 Jahren keine Reparatur nöthig geweſen. Gute Haltung von einer 
zuverläffigen Perſon iſt ſelbſtverſtändlich. 

Ober⸗Wangten, Kreis Liegnitz, im September 1870. 

A. Hampel. 
Herrn FJabrikbeſitzer Antoniewiez, Wohlgeb. Breslau. N 

Die im Jahre 1862 gekaufte Dreſchmaſchine durch Göpelbetrieb hat ſtets zu mel⸗ 
ner Zufriedenheit gearbeitet, und bin ich in der Lage, nicht blos über dieſe Maſchine, 
ſondern über alle Anderen von Ihnen bezogenen, reſp. gekauften meine Zufriedenheit 
ausdrücken zu können. 

Brockau tei Breslau, den 24. September 1870. 


Walter, 
Königl. Premier-Lieutenant und Rittergutäbefiger. 


Herrn A. Autoniewiez, Breslau. 

Seit 1860 wird die von Ihnen entnommene Göpeldreſchmaſchine alle Winter 
in meiner Wirthſchaft viel benutzt und hat ſich als ſehr brauchbar dewieſen, auch wenig 
Reparatur erfordert; Raps und Kleeſawen iſt auch damit gedroſchen worden. Noch 
beſonderg muß ich das Göpelwerk wegen feiner guten und feſten Conſtruk tion loben. 

Eckersdorf bei Breslau, den 23. September 1870. 

de Rége. 


bft 10 f ef 

eſte oberſchleſiſche 
Ireyhan 

offerirt koſcherg- Myrthen, engliſche 
Hotel de France. Hölzer zu Park⸗Anlagen, Allee 
E. P. Willert. bäume, Kugelakazien, Süßkirſchen⸗ 
FARB Wildlinge und diverſe Gewächs⸗ 
Sehen elle Ban ber best ſhauspflanzen zu ſoliden Preifen. 
Ein Holländer⸗Stammochſen, 1½ Jahr alt, 


Joseph Frünkel, 
Poſen, Breiteſtr. 22. hat das Dominium Mieierz zum Verkauf, 


zu Grubenpreiſen, werden entgegen genommen 
im Cigarrenladen Berg- u. Wilhelmeſtr.⸗Eck⸗ 


| Scloßgärfnerei 


e 


ET 


Montag CE graue, Sg: 
a den 3. Ok br. 2 em 8 
0 0 = 1 
N wieder mit em ar d 
huge mit einem lll 5 Hem en 


Geſundheits⸗ 


Die von dem Apotherer N. 
F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, erfun⸗ 
denen und allgemein aner⸗ 
kannten Fabrikate 5 


8 
Mark M. Zlotnikiewicz, Markt 
52. Vußhandlung, 52. 


empfiehlt das Neueſte in Herbit- u. Winterhüten, Hanben, Kapotten ꝛc. 


ee Transport 8 5 
gr ebelften Netzörücher — Baumwolle u. Seide, ferner Ober: 


und andere Tricotagen in Wolle 


N | San guffibenb gmb A in größter Auswahl und ſoliden Preiſen. R. F. Daubitz’scher 
von Holland d Oldendt Rage] nitt, Leigwand, Tiſchwäſche, 3 P P. Zi 2 2 N 
I age Fele aum, Berlauf ein. 2 Hand. u. Taſchentücher, Bettzeuge Einem geehrten Publikum die ergebene Anzrige, daß ich neben meiner Tafelglas Magenbitter und 


Handlung und Glaſerei eine 


galvaniſche Spiegel⸗Fabrik 


errichten habe. — Lebirte Spiegel nehme in allen Größen zur Neubelegung an und werder 
dieſelben zu den billigiten Preiſen unte Garantie wieder wie neu zurückgeſandt 


Robert Pick, Polen, Breiteſtraße 13. 


. Hamann, 
Viehhändler. 


Friſche di 


u. Weißwaaren empfiehlt zu aner⸗ 
kannt billigen Preiſen bei ſtrenger 
FRelklität 


M. Goczkowski, 


Markt 70, Ecke der Neuenſtraße 


Brust-Gelee 


in Filehne. Golthold 
Site in Shönlante. — M. G. 
Aſch in Schneidemühl. — Indor 
Frauſtadt in Czarnikau. — G. 
S. Broda in Obderſitzto — H. 
Caßriel & Co. in Schrimm. — 
C. Iſakiewiez Nachf. in Woll. 
ſtein — D. Kempner in Grätz — 
Wolf Littauer in Polajewo. — 
Manheim Sternberg in Pleſchen. 
— Aug. Müller in Schmiegel. — 
Sam. Pulvermacher in Gneſen. 
A. Buſſe Wwe. in Rogaſen. — 
A. Doffbaner in Neutomyel. — 
Th. Kullack in Pinne. 


Rinderpeſt. 
Als Präfervation dagegen werden die im 
vorigen Jahre mit gutem Erfolge gebrauchten 
Mittel (vorräthig in Riener Apotheke) 
eringend empfoblen. 
Friſche fette Danziger Speckflundern em ⸗ 
pfing Milelscheff. 


in Traugott Berndt 
er | n 8 
00 Breslau 1 
15 am Ringe Nr. 8, IE 
in den 7 Kurfürſten, SIEB 
Hof⸗Inſtrumentenmacher Sr. Majeſtät des Königs und 
Ihrer K. Hoh. der Plinzeß Marianne der Niederlande, 


empfiehlt der geneigten Beachtung des Publikums ſein reichhaltiges Magazin ſelbſt 


bee Neilconſtruirter 7octavigen Concert⸗ 
Stutz - Flügel und Vianinos mit engliſcher und 


deutſcher Mechanik im Preife von 210-400 Thalern und leiſtet lebens⸗ 


länglich Garantie. 


Wilhelmsſtr. 18. 
Ein dies ſahriges, ſchon recht ſtarkes und 
beinahe zahmes N 
t e h 
iſt zu verkaufen beim Lehrer 
Neumann in Tirſchtiegel 


Lampen g Cylinder 
Milchglocken 


zu ledeutend herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 
000 1 Markt 85. 


Wegen Aufgabe des 
Geſchäfts 


verkaufe Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
zu herab geſetzten Preiſen. = 
Poſen, den J. Oktober 1870. 


* 


Eine ſchwarzbraune Reitſtute, 12 Jahr 
alt, 4 Fuß 10 Zoll hoch, ſteht im Cegielski 
ſchen Haufe zum Verkauf BE Se 


Die Ir SIT 
Vargatz⸗Schmoldower 
Yok-Auktion 


findet am 
17. Oktober d. J. 


ftatt. 


ps empfing per Elgut und empfiehlt der pom⸗ 
merſche Laden Sapiehaplatz 7 
8 Eduard Reppich. 


ned . 


E. Moehne, Tborſtraße 14. || 1869 1869. 1869. em 
| W . ff du 
Unruh. I ee e eee, eee ere 
ut gear eitete Liebe⸗Liebig's liebten großen 


mahagoni und eſchen Sopha mit Plͤſch, Rips] 
u. wollene Bezüge, Chaislong mit Leder ſtehen 
zu foliden Preiſen zum Verkauf bet 
H. Schuster, Tapezierer. 
Marlt. u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 


Metall ſärge 


ſowie Holzſärge in allen Größen empfiehlt 
billigft * 


E. Hoehne, 


Tapelen, 
Teppiche, 


Nouleaux 


und 


Gardinenſtangen 


Lachsbüklingen, Speckflun⸗ 
dern, Spickaal, Stralſunder 
Brat⸗ ſowie einmarinirten 
Hering 


empfing und empftehlt 
Johann Neukireh, ®ronteftr. Ig. 


Neue Elbinger Neunaugen, 


| * e „ [LA * 40 4 
Nahrungsmittel in „löslicher“ Form, 
im Vacuum dargeſtellt vom Apotheker 
J. Paul Liebe in Dresden. 
Dieſes lieblich ſchmeckende Präparat giebt durch einfache Löſung in 
lauwarmer Milch und Waſſer nach Vorſchrift (ohne das umſtändliche 


Kochen) \ B 3 
die berühmte Liebig 'ſche Suppe. 
Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, 
Reconvalescenten, Magenleidende, Sieche ıc. 
Flacons à %/, Pfd. Inh. mit Anweiſung 12 Sgr. 


und Entbindungsinftitute 


Eine Reihe namhafter Kinderheilanſtalten 
bedient ſich des Präparates 


ä —— R 
Labs FLEISCH-EATRAGT 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


; 


r: in B bei Apotheker Pfuhl. ogaſen bei L. Zerenze. 2 2 2 
empfiehlt billigſt e n e e de 1 B Cohn. n . ner Fetten rheiniſchen Käſe 
D Ein eiſerner Salonofen in billig zu ver neſen bei L. Citron. e 8 70 K. Winzewski. empfiehlt 
Julius Borck. kauſen beim Photographen Engelmann in Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. J. N. Leitgeber. 


Ein Flügel iſt wegen Un zug ſofort billig 


zu verkaufen. Fiſcherei 31, 2 Tr. 


Tapeten, 
Fenster-ROuleaux, 
Gardinen-Stangen u. 


Für Raucher! 
empfehle mein gut aſſortirtes Lager fern 
Guede Cigarren eigner Fabrik, 50 8 
beſonders auf meine in Geſchmack und Geruch 
als vorzüglich anerkannte 


D Galeène⸗Einſpritzung 


heilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 


jeden Ausfluß der Harnröhre Be amora 1000 Stück 16 Thlr. 
Halter ſowohl ente enden als entwicelten ... Dosanor El Glodo N 
größter Auswahl am allerbilligſten bei und ganz veralteten. Augenblickliche Herstellung yon iger r El Aquila 1 


jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


8 Stärkung für Schwache und Kranke. . 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Topf 1/, engl. Pfd.-Topf 1/, engl. Pfd.-Topf ½ engl. 8 
18. 8 gr. 1 I 8 


mſer Va illen! a Th Thlr. 1. 20 Sgr. & Thlr. — 27½ 8gr.- Thlr. — 15. Sgr. 
5) Nur echt, wenn jeder 

aus den Salzen der König. Wilhelms-Beljen- — - Topt ne enstehende Unter- Ay, 

quellen bereitet, ärztlich empfohlen gegen Magen schritten trägt. 


beſchwerden, als Catarrhe, Verſchleimung, a 

* Aufſtoßen — Birbauung Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft p 

ſchwäche In plombirten Schachteln. Nur[ Herrn Alphons Peltes ohn, osen, 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich. diese Waare und ist das 

Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden, 
. N. Meyer & Co, Apotheker Klsner, Gebr. Andersch, Apothe 
ker Dr. Masikiewier, . N. Leitgeber, Apotheker G. Branden- 
durg, A. Cichowiez. Jacob Appel. 


Bei Eintritt eines rheumatiſchen Uebels, welches ich mir durch 
Erkältung zugezogen, wandte ich auf Aßrathen die Geſundheits Seife des Herrn 
J. Oſchinsty, Breslau, Karlsplatz 6, an. Bel nur zweimaliger Auwendung der 
ſelden din ich von genanntem Uebel befreit worden und verfehle nicht, dies hierdurch 


Wahrheit gemäß mitzutheilen. 
m Hanieh, den 10. Juli 1870, Walter, Bahnhofsinſpettor. 
Zu haben in Poſen dei A. Wuttke, Waſſerſtraße 359, 


imbeer-, Breiſelbeer u. Blaubeerſa 
Himbeer. Treiſelbeer u. Blaubeerſaft, 


Julius Ernst Hermsdorf 


unterm Kynaft im Rieſen zebirge in Schleſten. 


u Laben in wee Uher San. Spirituslagerräume 
äder- 

11 ix 8 Rabe es werden zu mietben geſucht. Offerten werden 
Eine Wopnung von 4 Stuben, Küche neoß e deen 
Zubehör iR St. Martin 32 ſofort zu verm.] Ein Geſchäftsteller Martt 60 zu verm 
Fr Häria:s Vorde Zwei Stuben neoft Küge find Markt 

60, 2. Steck, zu vermielhen. Näheres Backer ⸗ 
Markt 79 mödltttes Zimmer zu vermlelden. 
St Martin 25, 1. Etage vorn heraus, ifl 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. Näheres 
Berlinerſtr. 19, Parterre im Thoreingang 


Alleiniges Depot für Berlin 
Franz Schwarszlose, 
Leſpzigerſtraße 55 
P eis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung 2 Thlr. 


(import.) dochf Havanna „ 3 
aufmerkſam. Prodeaufträge von 100 Stuck 
an, werden gegen Einſendung des Betrages 
oder Nachnahme reell effektuirt, 

Meißen a. d. Elbe. 


tto Karschner. 


Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur g. Klaſſe 
142. Klaſſen⸗Lolterſe muß bei Verluſt 
des Anrechts bis zum 4. Oktober d. J. 
Abends 6 Uhr planmäßig geſchehen. 

Poſen, den 29. September 1870. 
Der königliche Lotterie⸗Ober⸗ 

Einnehmer 


1 Fr. Bielefeld. 
Vom 8. bis 25. October 


Haupt- und Schluss-Ziehung 


Kgl. Pr. Staats-Lotterie 


mit effektiven, nicht col. Gewinnen 
von 150,000, 100,000, 50/000, 
40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
Smal 10,000, 24 mal 5000, 4 5mal 
2000, 577 mal 1000 Thlr. u. ſ. w. 
Hierzu verkauft und versendet Loose un- 

ter Preisreduction für nicht gespielte Vor- 
klassen 
Yı Y Ys %__ 
64 Thlr. 32 Thlr. 16 Thir. 8 Thir. 

— ae % Ne 

4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 
Alles auf gedruckten An- 
thellscheinen, gegen Postvorschuss 
oder Einsendung des Betrages 


Staatseffectenhandlung Max Meyer. 
Berlin, Leipzigerstrasse 94. 


Gebr. Korach, 


Markt 40. 


Alle Arten Strickwolle 


und Baumwolle in beſter Qualität empftehlt 
M. Dülza, Bteslauerftr. 15, Hot. de Sax 


aletots, Jaquetts 
8 und Jacken 


in großer Auswahl F. Me Fabrikpreiſen 
wos, 
Markt 67. 
Beſtellungen werden ſchnell effektuirk. 


Eln guter noch brauchbarer Offiziers paletot 
wird zu kaufen geſucht. Näheres Bäckerſtr. 10. 


Die größte Auswahl 
in Anterbeinkleidern, 
Jacken, Hocken, Strümpfen, 
u. Leibbinden 
in Waldwolle, Vigogne, Wolle, 
Baumwolle u. Seide empfiehlt 

in allen Größen 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 
Auswahlſendungen werden 
pünktlichſt ausgeführt. 


Zerkow bei Apotheker Muniner. 
Die Adminiſtration der Felſenquellen 


Warnung. 


Einige Inbuftrielle angelockt durch den reich ⸗ 
lichen Abſatz, den mein 


Kräl's echter Karolinenthaler 
Davidsthee 


in allen Gegenden findet, verſuchen es, Falfi⸗ 
fikate in den Verkehr zu bringen, und um die 
Täuſchung vollkommen zu machen, bedienen 
fie ſich derſelden Adjuſtirung wie ich ſie bei 
meinem Fabrlket eingeführt babe. Da ein 
jedes ſolches Falſiftkate eine woirkungsloſe Mi- 
ſchung iſt, die ganz dazu geeignet wäre, den 
Kräls echten Karolinenthaler Das 
vidsthee, (der bekanntlich mit überraſchendem 
Erfolge bei Bruft- und Lungenleiden angewen⸗ 
det wird), zu diskreditiren, fo habe ich mich 
entſchloſſen, auf jedem Päckchen meine Unter ⸗ 
chrift in blauer Farbe auf der Signatur an⸗ 


Ilrichwolle 


empfiehlt ubringen, worauf die P. T. Conſumenten bet 0 Wühelmsplaß 4 im Hinterdaufe if ein Pr. Orig.⸗Lott.⸗Looſe 4. Kl. 
Louis Levy. CM: möblirtes elegantes Zimmer mebft Entrée vom| ",, 2. , 1, a8 Tölr, Yin 4 Thlr, 
L. Oftober ad zu wermietben. Game 12. Gf ale, % | Thi. ee 55 u 
Möbli immer zu verm. Langeſtr. 12, „geg. Poſtvorſch. 
In- und Auslandes die Blumenfabrik von E. Treppen rechts „„ 1 Tr. ’ Alle des Betrags od. geg orf 


t. ar in 1 1 ober e jr. Ber reite . 


ein anf änd. möblirtes Zim. 
ee 6 möbl, Barterre-Bimmer zu vermiethen. gewinne fielen 5 


mer nebft Bedien. v. 1. Oktob. zu vermiethen. 


Sehereck, 
aul 


0 


Speckflundern a Lachshückling | 


| 
| 


Nr. 297. Sonnabend, 


Mit Kriegs⸗ und Friedensbildern reich illuſtrirt. 


Die Gartenlaube 


1 15 Sgr. vierteljährlich um 
Wöchentlich 2 bis 2½ Bogen 


beginnt ihr neues Quartal mit einer ebenſo intereſſanten wie ſpannenden Novelle: 


| Ein Damen⸗Duell. 
’ Von Sacher- Maſoch, 


während gleichzeitig die zweite Erzählung: „Aus eigener Kraft7 von Frau v. Hillern zu Ende gef 
berichte liefern unſere bewährte Spezlalkorreſpondenten O. v. Corvin, Dr. G Horn, L Pletſch, m 


dei Kronprinzen und des Prinzen Karl, R. Heck vor Straßburg ıc, Kriegsbilder von Chr. Sell aus Duſſel. 
chulz, welche ſich ſämmtlich auf dem Kriegsſchauplatze 


dorf, Prof. Thumann, F. W. Heine aus Weimar und Fr. 
befinden. — Friedensbeiträge von unſern bekannten Mitarbeitern 


Die Verlagshandlung von Ernst Keil in 


In Poſen bei Louls Türk, Wilhelmspl. 4. 


Zweite Beilage! 


— nn nn 


REIN 


ührt wird. Kriegs- 
den Haup!quartieren 


H 


Teipzig. 


ur Poſener Zeitung. 


ö 
1 
1 


Fortſetzung 
der Wriegszeitung. 


Deutſche Zeitung 


Direkte Pofl⸗Dampſſchiſffahrt 
Hamburg und 


x r 8 eg der Do ao ferne 
: 7 Sileſia am Mittwoch, 5, Oktober 
Krieg u. Frieden, Ihuringia, - Mittwach, 18. Sttober 
9 herausgegeben von S. v. Guse Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 


he, erſcheint alle Sonnabend, 
2 Bogen groß Folio ſtark, zum Preiſe 
von 2 Their. pro Quartal. 

Inhalt: Politik, Staatswiſſen⸗ 
ſchaften, Krieg: und Heerweſen, gg 
Landwirthſchaft, Jaduſtrie und Tech ⸗ 
nik, Börſe u. Verkehr, Kunſt, Thea- 
ter und Literatur. 

Zweck: Eine gründliche und fort- 
laufende Ortenttrung des Leſers in 
den obenbezeichneten Gebieten 

Redaktion: Jedes der verſchlede⸗ 
nen Geblete ſteht unter der Leitung 
eines Fachredakteurs, welcher daſſelbe 


nach Uebereinkunft. 


burger Dampfſchiff“, 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


vollmächtigten und konzeſſionirten Auswanderungs- Unternehmer 


L. v. Trüt 


und den Special-Agenten ja: Poſen und Umgegend 


Hemburg- Amerikanijche Padeifaprt-Aktiengefelfcaft. 


zwiſchen 


New⸗ York 


Morgens. 


Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 %% Primage, für ordinalre Güter 
Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 3 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Sams 


Augusi Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe be- 


zschler, in Berlin, Invalidenſtr. 67, 


in Verbindung mit ausgezeichneten 
Mitarbeitern vom neueſten Stand- 
punkte der Wiſſenſchaft in populärer 
Form bearbeitet. 

Ausführliche Proſpekte und Probe ⸗ 
nummern find gratis zu beziehen 
durch jede Buchhandlung und die 
Expedition der „Militäriſchen Blät⸗ 
ter“, Planufer 15, welche gleichfalls 
Abonnements zum Preiſe von 2 Thlr. 
für das 1 Quartal entgegenne men. 


für das G 


Privatanzeigen jeder Art anzunehmen. 


Musikalien- 
Abonnements 


zu den bekannten günſtigſten Be⸗ 


dingungen beginnen täglich. 
Cataloge bis auf die allerneueſte Zeit 
leihwelſe. Proſpekte gratis. 


gegeben 


Rudolf 
Berlin. 


Dieſe einzige im Elſaß erſcheinende amtliche Zeitung wird je nach Bedür 
mehrere Male in der Woche, zugleich in deutſcher und franzöſiſcher Sprache 


NOUVELLES OFFICIELLES 


our le Gouvernement general de Valsace, 


Dieſes Blatt enthält auch einen nicht amtlichen politiſchen Theil, und es ſoll dem. 
ſelben, ſobald die Verhältniſſe es geſtatten, eine größere Ausdehnung gegeben werden. 


Mosse, 
offizieller Agent ſämmtlicher Zeitungen, 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof Muſtkallen- Handlung 
Poſen, Wubeameſraße 2l. 


n Geld 


+ 


4 Thlr. Ungenannt 15 Sgr i 
nannt 1 Thlr. Herr Kommerzienrath Samuel Jaffé 30 Thlr. 


Soeben iſt eiſchlenen und durch alle Bud: 
bandlungen, wie durch die Bücherverwaftung 
zu Oftrowo bei Filehne zu beziehen: 


Das Pädagogium 
Oſtrowo bei Filehne 


vom Director 


Dr. Beheim-Schwarzbach. 


Berlin, ig u. Sohn. 
reis 10 Sgr. 

Das Werkchen behandelt in 62 Selten fünf 
Abſchntte, im 1. Perſonalien des Direk⸗ 
tors und Gründers der Anſtalt, im 2 ſeine 
sädagogifgen Grundſäße, im 3. das Pa 
N ein Internat, welches Knaben 
Kin chulpflichtigen Alters, von Septima bis 


Schwartz Herr Jac b Marcus 
Staniewo. Frau Jenny Bernſtein. 
Frau Leſſer aus Schwerſenz 


Herr Heimann Marcus. Un 


Agnes Schwelzer. Frau 


Stadtrath Mamroth. 


Poſen, den J. Oktober 1870. 


Der Vorſtand de 


Ein R 


zu vermiethen. Zu erfragen beim Wirth 


tima durchbildet, im 4. die Spezial ⸗ 
ehreurſe, durch welche zurückgebllebene 
Zöglinge schneller gefördert werden, ins beſon⸗ 
dere eine Vorbildung zum Freiwilligenezamen, 
im 5. die Militair⸗Vorbildungsan 
ſtalt, Ausbildungscurſe zum Fähnrichgexa 
men, die dei den gegenwärtigen günftigen Aud- 
ſichten auf Avancement im Heere von beſon⸗ 
derem Intereſſe fein dürften. 
mg % 15 Thlr. 
(Original), 
% 7½ Thlr., ½%.ͤ 4 Thlr. "an 2 Thlr. verſ 
Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Nach 


Tasmanien 
in Auſtralien 


befördern im November Paſſoglere mit theil. 
veſſer Unterſtützung der Paſſoge von der 
Regterun 


Louis Knorr & Co. 


in Hamburg. 


in Berlin. 


5 Vaterländischen Frauen⸗Vereins. 
eſtaurations- 


im beſten Betriebe iſt wegen plötzlicher Veränderung anderweitig ſof. 


11. Gaben -Verzeichniß. 
Bei dem hieſigen Vaterländiſchen Bene find feiner an Beiträgen eingegangen: 
a. 


Ungenannt 1 Thlr. K. Wolff, O. Köſike, O. Wehrmann, Schüler der Mittelſchule 
Frau Bertha Jaffés 15 Thlr. Ungenannt 5 Thlr. Unge⸗ 


h. An Lazarethgegenſtänden Wäſche und Erfriſchungen. 
Von dem Vereine zur Unterflügung der verwundeten Krieger in Klecko. Frau 
Frau Dietze aus 


genannt. 
v Crouſaz. Frau Pincus 


1 Durch den Herrn Oberpräfidenten tige Kiſte aus Gneſen, 
enthaltend 42 neue Hemden, 7 Duzend breiedige Tücher, 35 getragene Hemden, 20 Hand- 
tücher, verſchledene Bezüge, Charpie, 1 Gebett Betten und alte Leinen. Frau Lißner. Frau 


ocal 


Waſſerſtraße 14 


Markt 79 iſt ein möblirtes Zimmer zu verm 


Assecuranz. 


Eine alte beſtrenommirte See-, Fluß und 
Land Transport- Verſicherungsgeſellſchaft ſucht] Andenken. 
für die Stadt und Provinz Poſen leiſtungs⸗ 
fähige Vertreter. Offerten mit Angabe der 
Referenzen befördert sub . 2630 di: 
Annoncen Expedition v. Rudolf Mosse 


Einen Colporteur oder einen gewandten 
jungen Mann, welcher ſich dazu qualificirt 
ſucht Louis Türk. 


reuß 90 ie 1 75 u; Ss 
Preuß. Looſe &. wasen, 8 


S. Basch, Ber⸗ 
lin, Molkenmarkt 14. 


een Namm s Ein Lehrlin 
Einen Commis, Cin Lehrling. 
fur Galanterie- u. Kurzwaarengeſchaft wünſcht nahme dei Apotheker, 


| de 
zum fofortigen Antritt Th. Glasshagen 


„ Tucholski, x 
2 Posen. in Obrzyeko. 


Sprache mächtig, 
F. 


Ich ſuche einen der poln. Sprache mächtigen 


Kanzliſten. 


Bertheim, Rechtsanwalt. 
Einen Lehrling, der deutſchen und polniſchen 


ſucht 


N eres, Nanufaktur · Beſchäft 
Matt 6. a 


fniß[ Mann ſucht eine Stelle. 


heraus- 


1. Oktober 1870. 
In meinem Manufaktur 


chan findet e 7 Stadt-öheater in Poſen. 
ehrling Sonntag den 2. Oktober. Erſte Abonne - 


mit nöthiger Schulbildung Stellung Herrn Rerffar . C = 
Jacob lanter von dil Marie Jauger. Der 


Frei 

Romantiſche Oper in 3 Akten von Fr. Kind. 
Muſik von C. M. v. Weber 

Montag den 3. Oktober. Frauenr 
. in 4 Aufzügen von 
rlitz. 

Dugend-Billets für den Monat Oktober 
zur Hälfte für Oper, zur Hälfte für Schau⸗ 
und Luſtſpiel à Dutzend 5 Thlr. 15 Sgr. 


find bei Herrn Cas Mylius' Hote 
1 — aspary ( MNylius' Hotel) 


Reſtauration Mullackshauſen. 


Morgen Sonntag den 2. Okt. zum Abend⸗ 
brot friſche Wurſt mit Schmorkohl, 
[wozu ergebenſt einladet ©. Vogt. 


I —— 05 
Volksgarten- Saal. 
Heute Sonnabend den 1. Oktober 


Wurſt⸗ Abendbrot 

mit darauf folgendem 
Tanz-Kränzchen. | 

Entrée: Herren 7%, Sgr, Damen 5 Sgr. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. > 


Sonntag den 2. Oktober 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Hauſes unter der Direktion 
des Herrn Fiſcher. 
Entrée à Perſon 1½ Sgr. Anfang 5 Uhr 
Emil Tauber. 


Montag den 3. Okt. 1870. 
Voiksgarten-Saal. 


Vokal-Konzert, 


in Wongrowieec. 


Für meine Feuer⸗ und Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift. 


Alphons Peltesohn. 


Ein junger Mann, mit der Cigarrenbranch⸗ 
vertraut, der deutſch und polniſch fertig ſpricht 
und kosrefpondirt melde ſich behufs Anſtellung 
Wilhelmsplatz 10 im Gizarren-Lager. 


arl 


Einen Lehrling 
mit den nötigen Schu kenntniſſen ſucht 
das Comtoir von 

Carl Friedenthal. 


Tüchtige Arbeiterinnen auf Mäntel und 
Jacken finden dauernde Beſchaftigung. 
F. W Mewes, 
Markt 67. 
Einen Lehrling mit höherer Schulbildung 
ſucht unter ſehr günſtigen Bedingungen Louis 
Türk’s Buchhandlung, Wilhelms plag 4. 


Ein Lehrling kann unter vortheilhaften Be“ 
dingungen eintreten bei Gebr. Horach 


Einen kräftigen Laufburſchen ſucht 
Zugo Eugene, 
Ziegenſtraße 22. 


Ein der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiger junger militärfreter Poltzetbureau 
gehilfe ſucht ſefort oder vom J. Oktober 1870 
Stellung unter Adreſſe F. . poste rostante 
Raſzkow. 


Ein unverheiratheter, nicht mehr militair- 


pflichtiger 

Brenner und Müller 
ſucht Stellung. Gef. Offerten werden unter 
B. G. post. rest. Meſeritz erbeten. 


Ein Ziegelmeiſter, 
der ſeit 23 Jagren zur Zufrledenheit feiner 
Prinzipäle fein Geſchäft betreibt, in allen vor» 
kommenden Arbeiten, als in Drainröhren, 
Bflafter- und Geſims ſteinen ꝛc., bei vetſchlede · 
nem Brennmaterial, als Holz, Steinloplen 
und Torf eingeübt iſt, und außer bei anderen 


König⸗ Wilhelm ⸗ Vereins, 

ausgeführt von den zur Fahne ein⸗ 

berufenen Lehrern in der Garniſon 
Poſen, 

unter Mitwirkung des Wehrmanns 

Kaufmanns Alhrend, 


früheren Ausſtellungen erwordenen Prämien Programm, 
und Belodungen bei der diesjährigen: land- I. Theil. 
wirthſchaftlichen Austellung zu Koſten die] 1) Ouvertüre, ausgeführt von der Kapelle 


erſte Prämie erhalten hat, ſucht zum Nufahr 
1871 eine Stelle als Ziegelmeiſter in einer 
bedeutenden Ziegelei. Baldige Offerten erbittet 
Ziegelmeiſter Ferdinand Hubert 
in Murſtwitz bei Schmiegel 


des Hauſes. 
2) Schlachtlied, von Fr. Abt, 
3) Abendchor aus dem Nachtlager von Gra ⸗ 
nada, von C Kreutzer. 
4) Duett: Lorbeer und Rofe, von Grell. 
5) Dir möcht ich dieſe Lieder weigen, von 
C. Kreutzer. 
II Theil. 
6) Salvum fae regem, von Richter. 
7) Lied für Tenor: Adelaide, von 
L. v Beethoven. 
8) Das treue deutſche Herz von Otto. 
9) Blötenfolo; Var. von Heinemeyer, vorgelr. 
vom Wehrm. Ahrend. 
10) Sängermarſch, von Richter. 
III. Theil 


. Theil. 

1!) Kriegslied gegen die Wälſchen, von Th. 
v Oertzen. 

2) Duett: Ich wollte meine Lieb’ ergöffe ſich, 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

13) Volkslied: Es iſt beſtimmt in Gottes 
Rath, arr. von L. Erk. 

14) Doppel-Quartet: Zwiſchen Frankreich und 
dem Böhmerwald, arr. von L. Erk. 

15) Des Sonntags in der Morgenſtund. 


Ein im Polizeifach erfahrener 
Wo? 
ſagt die Exped. d. Ztg. 


Auf dem Wege vom Kanonenplatz dis zur 
Poſt habe ich einen fünfiig Thaler ſchein ver ⸗ 
loren Dem ehrlichen Finder ditte ich den. 
ſelden bei mir abzugeben. 

Gottlieb Seidel, Haushalter, 
Kanonenplatz 5. 


Handwerker ⸗Verein. 
Montag, den 3. Oktoder 1870 
Vortrag des Herrn Dr. Brieger: 
Elſaß und Lolhringen. 


Bel dem Proolnzlalberein zur Pflege im 


Felde verwundeter und erkrankter Krieger zu Entree 5 Sgr. 

Poſen find ferner an Beiträgen eingegangen: 0 34 fo: 

Bom Sotalpzieine zu Polajemo 0 Tzir!] ohne die Wohlthätigkeit zu bes 
vom Lokalvereine zu Trzemeſzuo 55 Thlr. 20 ſchränken. 


Sgr. 5 Pf. vom Bmrigvereine des Landkrei⸗ 
ſes Poſen durch Herrn Landrath v. Tempelhoff, 
00 Tolr. In Summa 255 Thlr. 20 Sgr. 
5 Pf. 

Fwmilten⸗Machrichten. 

Am 29. d. M., Nachmittags 5 Uhr ſtarb 
nach kurzem Krankenlager, der Kaufmann 
Hirſch Wagner im Alter von 79 Jahren. 
betrauert von den Hinterbliebenen, welche um 
ſtilles Beileid bitten. 

Introſchin, 30 September 1870. 


Joſeph Lystiewiez, Sohn des Schmie⸗ 
demeiſters Eyskiewiez, bat am 4 Auguſt 
dei Weißenburg durch einen Schuß in den 
Hals den Heldentod gefunden, Tief chmerzt 
mich ſein fräher Tod, der mir einen treuen 
Jugend- und Schulfreund entriſſen hat Er 
war der Stolz, die ganze Hoffnung der El⸗ 
tern, die Stütze des oltern nen Vaters in fel- 
nem Handwerk. Meine Thränen ſichern dem 
treuen Krieger der gern aber mit trüben Ah 
nungen hinausgezogen iſt, ein bleibendes 


Anfang 7½ Uhr. Kaſſeneröffnung 
7 U 


rt, 

Billets find bis Montag Abend 
6 Uhr in der Buchhandlung bei 
Bote & Bock zu haben. 

Preuss, Dirig. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 
heutigen Toge in meiner Wein⸗ u. Frühſtücks⸗ 
flube ein franz. Billard aufgeſtellt habe, mas 


ch beſtens dem geehrten Publikum empfehle. 
Gleichzeitig von deute ab 


Kobylepoler Lagerbier 1 
. A. Unruh, 


Halddorfftr. 8 b. 


Schützen-Garten. 


Sonntag den 2. Oktober. 


Großes Bolksfeft. 
Wuffeigen, eines Luftballons und Feuerwerk. 


as Nähere die Tageszettel. x 
Entrée 1 F Matzel. 


Ruhe fanft im fremden Lande, 
Fer hält doch der Freundſchafts Bande, 
Bis wir einſt uns wiederſehen 


Lamberts Salon. 
Morgen Konzert. 


Anfang 5 Uhr. — Entree 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Bei ſchlechter Witterung im Saal. 
Anfang 6 Uhr. — Enttée 1½ Sgr. 


J. Lambert. 


Sgr. 


Schweidnitzer Keller. 


Heute Sonnabend den 1. 
friſche Keſſelwurſt mit Schmorkohl, 
wozu ergebenſt einladet 


J. Grätz. 


Börfen -Telegramme. 


Börſe zu Poſen 
am 1. Oktober 1879. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


Produkten = Körfe. 

Berlin, 30. Septbr. Wind: RO. Barometer: 281. Thermo- 
meter: 13% +, Witterung: Schön. — Die heutigen Rückſchritte in den Prel⸗ 
fen für Roggen find ſehr erheblich. Das Angebot war ſehr reichlich und 
hatte ſtarke Entwerthung im Gefolge. Der Umſatz war ziemlich lebhaft, 
aber auch ſchließlich blieb die Haltung gedrückt Loko hat polniſcher Roggen 
anſehnlich billiger verkauft werden müſſen. Feine Waare iſt knapp. Ge⸗ 
kündigt 14,000 Ctr. Kündigungspreis 475 Rt. — Roggenmehl niedriger. 
Gekündigt 2000 Ctr. Kündiaungspreis 3 Rt. 174 Sgr. — Weizen wurde 
erheblich billiger verkauft. Gekündigt 700 Str. Kandigungepreis 72 R. — 
Hafer und loko wie Termine billiger erlaſſen. Gekündigt 3600 Eir. Kän⸗ 
Digungepreis 254 Rt. — Rüde! in ſeſter Haltung bei geringem Verkehr. 
Dekundigt 400 Etr. Kündigungepreis 14 Rt. — Spiritus ziemlich feſt 
Iꝛs!um Schluß. Gekündigt 260,000 Quart. Kündigungspreis 108 Rt. — 

— Beizen loko pr. 2100 Bid 66-78 Mt nach Qual., per 2000 Pfd per 
dieſen Monat 7372 bz., Sept.⸗Okt. 72—71 bz. Okt.⸗Rov. 70% 693 bz., 
Ron. Der. 70-69 bz, 1871 April. Mai 71—10 bz. — Roggen loko pr. 
2000 Pfb. 4649 nach Qual., per dieſen Monat 48} 474 bz. Sept. Ott 
463 bz., Dit.-Rov. do., Nov. allein 482 bz., Nov. Dez. 48547} by., 
1801 Apeil⸗Mai 494 48g bz. — Gerſte isto per 17/50 Pfd. 34—46 N 
nach Qual. — Hafer loko per 1200 Pfd. 20— 28g Rt. nach Qual., 20 —27 
= per dieſen Monat 1 bz. Sept.⸗Okt. do, Okt. Nov. do., Hop» 
: FR 26-254 bz., 1870 April-Dlat 45 bz. — Erbſen per 2250 Pfd. Koch⸗ 
waare 54 64 Rt. nach Qual., Zutterwaare 6 52 Rt. nach Qual. — 
Leinöl loko 114 Rt. — Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 285 Rt. bz., 
per dieſen Monat 14 Rt. bz., Sept.Okt. 13% bz. Ott ⸗NMov 18% bz. Nov 
Dez. 133 Rt., Dez.⸗Jan. 134 bz., 1871 April⸗Mai 27 B. — Petroleum 
raffin. (Standard white) pr. Etr. mit Baß loko 73 Rt. per dieſen Monat 
71 Rt. bz., Sept-Okt. do, Okt.-Nov. do., Nov.-Dez. 71 Rt. — Spiritus 


Berlin, 30. September. Die Börſe war Anfangs in Folge der ungünſtigeren fremden Notiru 
Ebenſo in Eifenbahnen, welche etwas unter der geſtrigen Notiz meiſt zu laſſen blieben. Ziemlich feſt waren 


10 


pr. 8000 % loko ohne Faß 15½ —k Rt bz., loko mit Faß —, per dieſen 
Monat 151— Rt. bz., Okt. 100 Liter & 100 % «= 10.000 % mit Faß 16 Rt. 
21—23 Sgr. bz., Okt.⸗Nov. 16 Rt. 14 16 Sar. bz., Nov.⸗Dez. 16 Rt 10 — 
12 Sgr. bz., 1871 Dez⸗Jan. 16 Rt. 14 16 Sgr., April. Mal 16 Rt. 25— 
27 Sgr. bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 54a Rt. Nr. O u I 
5 —4½ Rt. Roggenmehl Nr. 0 2335 Rt, Nr. 0 u. 1 3 — 3 Rt. 
pro Ctr. unverſt. l. Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 pro Ctr. unverſt. 
inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 174 Sgr., Sept.⸗Okt 3 Rt. 18— 164 Sgr. 
bz., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 174—16 Sgr. bz., Nov ⸗Dez. 3 Rt. 17—1 5 vu. z. 
) 


Stettin, 30. Sept. An der Börſe. Wetter: trübe . 12° R. 
Barometer: 28. 8. Wind: NW. — Weizen wenig verändert, p. 2125 
Pfd. loko alter bunter und 7 71-75 Rt., feiner 75764 Rt., neuer 
inl. 66—71 Rt., ungar. 66—72 Rt., 83 fd. gelber per Sepi.-Dit. 74— 
— 734, J Rt. bz., Okt.-⸗Nov. 723 bz. 73 B. u. G., aba 714, 70% 71 bz. 
B. u G. — Roggen 2 ſchließt etwas 2000 Pfd. 


3 ft 
p. 1300 Pfd. Iolo 26—23 Ft., 47. S5Opfb. 3 
. 800 9 Pfd. loko 901002 Mt, pr. Sept. 
05 bz 5 
t. 


2 b 

135 bz., Sept. - Okt. 150 ne 1 
loko ohne Faß 153, 1 t. 

Frühlahr 1615 B. Angemeldet: 50 W. Wei 
preiſe: Weizen 734 Rt., Kos 

a Fee Ioto 74 


9 Okt. 283 B. — Erbfen 


p 
b. Nov.⸗Dez. 464—46 
0 e3. 464 


u, den 20 Sept. 
Preiſe der Cerealien. (Beftiegungen der polizellichen Kommiſſion) 
feine mittle ord. Waare. 
Weizen weißer 90 93 86 480 Sgr. 
do gelder 86,781” 8 0 5 
Roggen 62-68 61 56 58 8 
Gerſte 48 50 46 43 45 9 
Hafer . 5 20 FOTO 
P RE 
Raps 263 253—228. Winterrübſen 215 — 235-—223. 
Sommerrübfen 218-208 — 190. Dotter 204 -- 194 -- 182 
laglein 185 - 175 —160, (Brel. Hole. Bl.) 
Bromberg, 30 Sepibr. Wind NO Witterung: trübe. Mor⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


Datum. Stunde. | Therm. | Wind. Boltenform 

30 Seplbr. Nachm. 2| 28° 5% 57 11.7 82 trübe Cu-st Ni 

30 Abnds. 10 28° 6% 29 98 | DO  ‚bebedt. St. Ni. 

1. Oktbr. Morgs. 6] 28° 6%ö 87 88 DO-1 jtrübe, St., Nebel 
| | 


in der Ferne. 


ofen, am 0. Septbr. 870 Vormittags 8 Uhr, 2 Juß 2 Zoll. 
e eee n 


Poſener Marktbericht vom 30. September 1870. 


Preis. 
Höchſter | Mittlerer Niedrigſter 
. Sn Hu er e ee 
28 6) 3 


Weizen fein, der Scheffel zu BA Pfund 8 | 3 2 
mittel . ie | 2: 
bordinair 

Roggen, fein 
. mittel 
. orbinatr 

Große Gerſte 

Kleine 


kei 
ocherbſen 


Fut tererdſen 
Dinter - Rübſen 


D aps 
Sommer ·Rübſen 
80 
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elbe 

. laue „ D 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
Weißer . 


114 e 
1% 
3 


Die Marlt-Rommilien — * 


Mfürkiiſch⸗Poſener Eiſenßahn. 
enen 
Wi . 49 Min [Gemischter Zug Morgens. . 8 Uhr 


Personen Zug Vormittags. 11 
es 


Gemischter Zug Morgens 
Personen Zug Nachmittags 
Gemischter Zug Abends. „10 - 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Jerrieres, 30. September, Nachmittags 4½ Uhr. 
Die franzöſiſcherſeits geſtern gemeldeten Gefechte von vor⸗ 
geſtern bei Paris ſind Erfindung, nicht ein Schuß iſt gefallen. 
Dagegen fand beat ein Angriff der Franzoſen auf die Ver⸗ 
ſchanzungen des ſechſten Armeecorps ſtatt, wobei die Franzoſen 
in wilder Flucht mit ſtarken Verluſten das Feld räumten. 

Tours, 30. Sept. Ein Dekret der Regierung organifiit 
die Mobilgarde und reiht alle Freiwilligen und alle Männer 
vom 21. bis 40. Jahre ein. Die Organiſation wird den Pıäs 
fekten übertragen. Militärpflichtige vom 25. bis 35. Jahre ver⸗ 
bleiben in der Mobilgarde, bis der Kriegsminiſter fie reklamirt; 
die Präfekten können der ſeßhaften Nationalgarde die Waffen 
abnehmen und die Mobilgarde damit bewaffnen, auch Waffen 
requiriren. — Die Franctireurz werden zur Die pofition des 
Kriegs minlſters geſtellt, die Disziplinarverordnung für die Mo⸗ 
bilgarde iſt auch für fie giltig. — Der „Gonftit. frar gais mel⸗ 
det: Die Wahlen für die Conſtituante finden am 16. Oktober 
ſtatt. — In Lyon iſt die Ordnung wiederhergeftellt. 

(Borftehende Depeſchen wiederholen wir, weil fie nicht in 
allen Exemplaren der Morgen Ausgabe Aufnahme gefunden 
haben.) 
. T. ———— — 

Neueſte Depeſchen. 


Ferrieres, 30. Septbr., Morgens. Vollkommen ſicheren 
Nachrichten zufolge haben in Parid am 24. und 25. September 
Straßenkämpfe ſtattgefunden, als deren Ergebniß die Abſtellung 
der Wahlen zu betrachten iſt. 5 


— 22 — 


44 Min- 
29 
2 - 


Gemischter Zug Nachmitt. 


ngen matt, äter befeftigte fie ſich, namentlich für Lomb erden Frar zoſen und Kredit; das Geſchaft aber bb b ränkt. 
Banken, 155 ſehr geſchäftslos. Von inländifgen Fonds waren Anleihen in gutem Verbezr, SR, 


ebenfo deutſche; viel gehandelt 


wurden rumäniſche 74 proz.; ruſſiſche im Allgemeſnen etwas beſſer, das Geſchaft aber nicht groß; Prämienanlelhen waren belebt, Boden⸗Kredit und Liquidattons-Pfantbriefe würden val, Pfanb briefe etwas gehandelt. Prioritäten 
waren zu elwas herabaefegten Preiſen lebhafter als in den letzten Tagen. 
. 8 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kreditibk. O01 6 B Berl. Potsd.⸗Mgd. 2 Rubrort-Erefeld 4 — — NRordh..Erf. gar. 4 | 654 bz 
0 x Alitienbör . —— [but Kemmand. 4 1393 etw z Lit. A. u B. A 883 bz do. II. Ser | — - Nord.-Erſ. St. Pr. 5 | 7: bz 
on 8 U. „DOeſtr. 250fl. Pr. Obl. 4 684 B Benfer Kreditdank 0 | 144 bz & 0 Lit. C. 4 88% 6 D. 7] do. III. Ser. 4 — — Ouecheſſ. v St. ges.. — — 
Berlin, 30. do. 100fl. Kred. L. — 87% vz Geraer Bank 4.984 U Berl. Stett. II. Em. 4 48febz dbiſsCbarkord.Azow 5 [835 & Oberſchl Lit. Au O 166 et bz B 
- do. Looſe (1860) |5 | 744 bz Okt. —I@mb. H. Schuſter 4 104 B do. III. 4 71 55 Jelez Woron. 518,6 do. Lit B. 3162 bz [-208 b. 
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